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Wen Msm Homut genommen. £onpg
Ä in neuer WM Oes WlWn kron-

Skinzkn. Ins ööereffßB fast MWerk.
^ T.. 3. BerIin,  2 « . Aug . Bei Ramur

^ letzt sämtliche Forts gefallen . - Ebenso
nach tapferer Gegenwehr genommen,

^ege« - ei, linken Flügel der Armee des
"scheu Kronprinzen gingen von Verdnn ans
"eh starke Kräfte vor, die zurückgcschlagen

- Das Qberelfaft ist bis auf n»be-
"eude Abteilungen westlich Kolmar von den
^Uzvscn geräumt.

^ Berlin, 26. Au,g. (Ei,g. Drahtbericht) Der Kriegs-
erstai
n Ha

Anschlag ist in d e u t f cf) e r , flämischer und

^erstattet : des
°En Hauptquartier unter dem

tẑ erstatter
i

Ehöfischer  Sprache in ganz Belgien veröffend
worden: „An die Bevölkerung in Belgien ! Die

,A"lsse in den letzten Tagen bewiesen, daß die B e -
^Uer sich nicht über die Folgen klar
<welche  Verletzungen  des K r i e g s r e cht s

ziehen. Im empfehle daher die folgende Ver¬
suchung mit großer Aufmerksamkeit zu

unsere Soldaten schießen oder sich sonst am
beteiligen, die, ohne dem Heere anzugchören,

deutschen Verwaltungsmatznahmen
in Belgien.

Eine öffentliche dreisprachige Warnung.

„33erl. Tag Äst." meldet aus dem
26. August: Folgen-

dem Tode werden bestraft alle Larrdesbewohner,
"uf

. unseren Truppen zu schaden, den belgischen
oder ihren Verbündeten Hilfe leisten, die sich

^Handlung schuldig machen, die Lcken und Ge-
unserer Soldaten gefährden und die bei-wit
betroffen werden. In den Ortschaften

^ Haussuchungen  abgehalten . Wer mitr ?' betroffen wird , zieht sich schwere Strafen zu;
Astenden Fällen wird die Todesstrafe verhängt,

asten,  deren Bewohner feindselige
'" ^ ungcti  gegen unsere Truppen begehen, wer
tz" ied ergeh rannt . Für ZerstörungenH V 9 . 1. V, V l. U U 11 1« (J vi i- r\_J V 4. | * V i- 4* * ö

und Eisenbahnbrücken werden die b e n a ch
Dörfer  zur Veranstvortnng gezogen."

^ ^ er berichtet der erwähnte Kriegsberichterstatter:, 'Sauptpostamte Lüttich  liegen Hunderttausende
Drucksachen und Briefen , die nach Besitzergreifung
^ Deutschland eingingen . Es hat sich heraus-^aß unzählige dieser Briefschaften narkoti
' Pulver  enthielten , so daß der betreffende.. . -v mute  euujieueu , |u iviuv uvi

I ' |®1 die Posträmne geschlossen hat , da der Aufent-
jihnen  unmöglich wurde. Die Belgier haben
t 1 gebraucht , die an Verwerflichkeit  und
^Mie  nicht überbietbar sind. — Die Haltung

Ätschen Verwundeten ist erstaunlich:
alle sofort wiederhergestellt  sein

,, . zur Front  zurück . (Das hört man hier
wy} Wiesbaden von jedem  unserer so tapferen
‘ mit dem man spricht. Schrift !.)

^ °vlln. 26. Aug. Zur Einsetzung der deutschen Ver-
ih.8 >n Belgien sagt die „Boss. Ztg." : Es war schwer,
> ° " sseren  Mann zu finden, der mehr allgemein

^Men
win

l ^ ^ traucn  genießt , als Generalfeldmarschall Frei-
Neben Häseler gilt er als der popu^F ° n d e r G o l tz.

-llcuItz- "Nitär.
M der
'"er Krcuzzcitung" liest man : Die Namen der

denen die Verwaltung dieses mit heißem Bravour
schweren Opfern erkauften Gebiets anvertraut ist,

Hi. w Deutschland den besten Klang. Die Interessen
jMands werden bei ihnen gut aufgehoben sein. Sie wer¬

tst11 kurzer Zeit Zustände herbeiführen , die eine Sicherung
,t"eue feindliche Störungen bieten.

einem Bericht über den Einzug  unserer Truppen
t^ .̂ ur schreibt der Kriegsberichterstatter der „Kreuz-

Bonaard : Da , wo die Gelegenheit  g ü n st i g
-st täßt sich die belgische Zivilbevölkerung noch
Ltr  zu hinterlistigen Überfällen auf einzelne Soldaten
tz"irouillen hinreihen . Da , wo dies geschehen, lernte ich

"geltenden Greuel  des Kriegs in ihrer fürch-

terlichsten Gewalt kennen. Aber da, wo sich die Bewohner
neutral  verhalten hatten , saßen Männer und Frauen oft
gemeinsam  mit unseren Soldaten  vor den Türen.

Oer neue Balkanbund.
O Wien, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht) Die

„mei chs p o st' erfährt über den in Bildung begriffe-
ncn. neuen Balkanblock: Die Vereinbarungen
zwilchenB u l gar i cn und der Türkei  sind bcreiks
endgültig  fcstgelcgt. Es ist anzunehmen, daß
mu inanr en  sich der zwischen diesen beiden Staaten
bestehenden Entente an sch ließen  wird . Die drei
vertragschließenden Mächte, verfolgen nur D efensiv-
Zwcckc. Sie erhielten keine Versprechungen von den
Zcntralmächtcn, doch ist das Abkommen ein Bol l-
werk ^gcgcn Versuche,  die drei Balkanstaaten in
ihrer Freiheit zu beschränken.

Auszeichnung des Generalobersten v. Heeringcn.
H: Berlin , 26. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Generaloberst

v. Heeringcn,  der frühere Kriegsministcr und ehemalige
Kommandeur des 2. Armeekorps, hat, wie die „Ostsecztg"
hört, dad E i s e r >r e Kreuz  1 . Klaffe erhalten . Das Eiserne
Kreuz 2. Klaffe hat er sich als junger Leutnant im Kriege
1870/71 errungen.

Graf Zeppelin läßt sich nicht zurückhalten.
□ Mm, 26. Aug. (Eig. Drähtbericht) Graf Zeppelin er¬

klärte hier auf seiner Durchreise, daß er sich als Kriegs¬
freiwilliger  gemeldet habe. Man habe ihn aber
nicht haben wollen,  weil er ein alter Herr  sei.
Trotzdem aber wolle er inS Feld reisen. Bei seiner Abfahrt
wurde er mit Hochrufen  begleitet.

Ein dänenfreundlichcr Kurs in Schleswig-Holstein.
# Berlin , 26. Aug. , (Eig. Drahtbericht ) Ein Wechsel

im Schleswig - Holsteinischen  O be r p r ä s i d i n m
bereitet sich vor. Wie der „B o r w ä r t s" erfährt , ist der ehe¬
malige preußische Staatsminister des Innern v. M o l t ke:
zum O b e r p r ä s i d c n t c n der Provinz Schleswig-Holstein
ernannt  worden . Die Ernennung dürfte, wie der „Vor¬
wärts " sagt, eine Änderung in der bisherigen Dänenpolitik
bedeuten, denn Herr Moltkc gilt als dänensr rundlich.
Die Verabschiedung deS bisherigen Gouverneurs v. Bülow
dürfte mit den falschen Maßnahmen Zusammenhängen, die bei
Ausbruch des Kriegs ergriffen worden waren.

Der Lloyddampfcr „Kronprinzessin Cecilie" glücklich dem
Feinde entronnen.

S. Berlin , 26. Aug. (Eig. Drahtbericht) Auf der Rück-
vchr aus New York nach Bremen ist der Dampfer des Nord-

2loyd „Kronprinzessin Cecilie" bei Kriegsausbruch
glücklich,d«m Feinde entwnnen . Der Dampfer hatte für
frangö fische und englische Banken 10,6 Mil-
Ironen Dollar in  G o l d und 3,4  M i l li  o n e n Dollar
m , an Bord, als er am letzten Dienstag im Juli New
^ork verließ, um mit 1200 Passagieren über Plymouth und
Cyerbouvg nach Bremen zu fahren.

öon  englischen Truppen besetzt.
, ^ „ "r .tn; 2E Aug. , (Etg. Drahtbericht ) Aus Ham¬
burger '« chrrs-chrtskre-.sen wird mitgoteilt, daß der am Suez.

anal  gelegene ägyptische Hafenplah Port Said  sofort
beÄ ' i Kriegserklärung von englischen Truppen

sich dann gleich daran , die in
Niäiî b e u t j che n Dampfer  durch Heraus-
Znb£ e " I ^ tunfähig zu machen, insbe-

des Norddeutschen Lloyd
„Derfslinger  von diesem Schicksal betroffen.

Die Nlagen übev die vevzögevte
Zustellung von § eldpostsendungen.
■j}} 7? 26 . Aug. Dem Gencralstab gehen zahl-

g,'.steNunÎ «ö» °" „̂ Verfasser sich über ihre vcrspä cte
Zustellung von o-eldpostsendungen an ihre im Felde stehenden
Angehörige» oder von diesen nach der Heimat beklagen. Der
fTrtnt Zusendung bestand in den ein-

chrankenden Maßnahmen  der oberste» Heeres¬
leitung, die un Jntcrcffc der Verschleierung  unserer
Absichten unbedingt geboten waren . Das siegreiche Vorgehen

p r®ttt  l,at jetzt die Möglichkeit geschahen,
von nun^ an' mit 'd» ^ ° » l a ss e n. Die Feldpost wird
von nun on mit der gleichen Schnelligkeit und Regelmäßigkeit
arbeiten , die tn den früheren Feldzügen allgemeine Aner¬kennung gefunden haben.

Der Gcncralguarticrmcistcr v. Stein.
Unbegründete Befürchtungen über Vergiftung

unserer Wusserlettungen und Brunnen.
Berlin , 26. Aug. Die Besorgnisse wegen angeb-

icher Berglstungen oder Verseuchungen von Flüssen, Wasser-
lertungen und Brunnen , worüber seit Beginn des Kriegszu-

standes aus den verschiedensten Landesteilen unverbürgte,
aber doch öffentlich stark beunruhigende Gerüchte in die Presse
gelangt sind, stellen sich bei näherer Nachforschungdurchweg
als u n b e g r ü n d e t heraus . So hatte z. B. das Fischsterben
der Weichsel  bei Thorn , das den Verdacht der Vergiftung
des Wassers hervorrief , seine Ursache in der Ableitung von
Abwässern  einer russischen Zellstoffabrik in die Weichsel,
ein Vorgang, der auch in Friedenszeiten häufig cintritk. Eben¬
sowenig haben die behaupteten beabsichtigten Infektionen von
Wasserletiungen mit krankheiterregenden Bakterien,
z. B. Cholerakeimen, und auch die befürchteten Vergiftungen
von Wasserwerksbehältern mit Zyankali und dergl. sich be¬
wahrheitet . Abgesehen davon, daß solche Verseuchungen und
Vergiftungen , wenn sie wirklich schädlich wirken sollen, viel
schwieriger auszuführen sind, als man allgemein anzunehmen
pflegt, da sie umständliche Vorbereitungen und
besondereVorken nt nisse  erfordern , so ist auch durch
die Anordnungen der Behörden Sorge dafür getragen, daß die
Wasserleitungen in ihrer Gesamtheit und Beschaffenheit
ständig beaufsichtigt  und ihre Vorratsbehälter
dauernd bewahrt werden. Wo aber auch nur der Verdacht
der Verseuchung einer Wasserleitung auftritt , da läßt sich bei
dem heutigen Stand der Kenntnisse jede Gefahr durch die
unverzüglich ausführbare Behandlung des Wassers mit
kleinen, die Genießbarkeit nicht beeinträchtigenden Zusätzen
von Chlorkalk beseitigen. Eine Veranlassung, sich der in
Fricdenszeiten gewohnten Verwendung des Leitungswassers
zu enthalten  oder durch Abkochen, Filtration oder dergl.
vor seiner Benutzung etwas Besonderes zu tun , liegt also
nicht vor.

Nicht holländische, sondern deutsche Fischerboote von den
Engländern vernichtet und gekapert.

W. T .-B . Berlin , 26. Aug. Zu der Nachricht aus der
„Gazette des Hollande" vom 21. Aug., wonach vier holländische
Fischerboote in den Grund gebohrt und zwei gekapert sein
sollen, teilt der holländische Generalkonsul in Hamburg dem
„Hamburger Fremdenblatt " mit, daß es sich nicht um hollän¬
dische, sondern um deutsche  Lugger handelte, die zum
Teil holländische, zum Teil deutsche Besatzung an Bord hatten.

Einsprüche der Deutschamerikaner gegen die
Lügenberichterstattung.

Ein junger Osnabrücker, der in St . Louis tätig ist, sendet
seinen Eltern einen Brief , datiert vom 8. August, in dem es
heißt : „Dadurch, daß das Kabel zwischen Deutschland und
Amerika zerschnitten wurde, bekommen wir nur Nachrichten
über London,  und die sind so gestunken erlogen und ge¬
färbt , daß sich bereits das Deutschtum  in Amerika zu
ganz energischen Protesten  gegen die gemeine
Flegelei, Deutschland in Dreck und Schmutz zu reißen , aufge¬
lehnt hat. Wir sind sogar bis zum Präsidenten Wilson  des¬
halb gegangen. Aber den Mut sinken lassen, das
t u n w i r n i cht. Es tut mir leid, daß ich nicht drüben sein
kann. Zusammen mit etwa 6 6 0 0 0 und noch mehr sitze ich
hier und kann nicht fort , da keine Dampfer fahren . Sobald
irgend eine Gelegenheit vorhanden ist, kommen wir herüber.
Alles hilft.  Man hat hier bereits Schritte in die Wege
geleitet, um Deutschland finanziell  auf die Beine zu
helfen, da man mit Kräften nicht helfen kann."

Das Dutzend ist voll.
Die in den europäischen Krieg verwickelten Grotzmächts

und Kleinstaaten haben untereinander zwölf Kriegserklärun¬
gen abgegeben, und zwar in der nachstehenden Reihenfolge;

1. Österreich-Ungarn an Serbien.
2. Das Deutsche Reich an Rußland.
3. Das Deutsche Reich an Frankreich.
4. England an das Deutsche Reich.
6. Belgien an das Deutsche Reich.
6. Österreich-Ungarn an Rußland . i
7. Montenegro an Österreich-Ungarn.
8. Serbien an das Deutsche Reich.
0. Frankreich an Österreich-Ungarn.

10. Montenegro an das Deutsche Reich.
11. England an Österreich-Ungarn.
12. Japan an Deutschland.

Zwölf Kriegserklärungen ! so bemerkt die „Köln. Ztg.'"
dazu. Das gibt ein großes Aufräumen im alten Europa irt
diesem Jahr . Hoffentlich werden wir beim Einräumen die
neuen Plätze zu bestimmen haben.

Ein Brief von der „Goebcn".
Von dem herzerfrischenden Selbstvertrauen,  das

unsere blauen Jungen beseelt, gibt folgender Brief eines
Dtagdeburgers, der sich an Bord der „Goeben" befindet, eine
neue Probe : „Die innigsten Grüße vom kriegsmäßigen
Kohlen sendet Euer treuer Hans . Gestern früh 4 Uhr haben
wir einen Streich geliefert . Wir haben eine französische Stadt
in Brand geschossen. Das war ein Hauptspaß . Denen mag
das Kaffeetrinken auch vergangen sein. Als wir danach wie.



) Gerte A . ' Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt.

bcr zurückpirschten, verfolgten uns z w e i g r o tze e n g l i sche
LinienschiffAreuzer . Aber die konnten ja nicht mit uns mit.
Wir haben denen telegraphiert , ob wir sie in Schlepp
nehmen sollen , sie kämen ja  sonst nicht vor¬
wärts . . . Run haben wir drei Großmächte aus dem Halse,
aber so Gott will, schlagen wir sie alle aufs Haupt . Hier an
Bord gibt es jetzt keinen Unterschied  mehr , alle, ob
-Offiziere, Unteroffiziere oder Matrosen , arbeiten wir fieber¬
haft . Freilich strengt das furchtbar an, wenn man schon vier
Nächte nicht geschlafen hat und immer wie ein Stier gearbei«
tet, aber es gilt ja Deutschlands Ruhm und Ehre
und unser Leben . . . So Gott will, seihen wir uns gesund
und munter wieder."

Zur Behandlung der Gefangenen
wird der ..Köln. Volksztg." geschrieben: In dankenswerter
Weise machen Sie darauf aufmerksam, wie nützlich es wäre,
daß die gegen uns vereinigten Bundesgenossen sich in der
deutschen Gefangenschaft etwas besser kennen  und
schätzen lernten . In der langen Liste übersehen Sie jedoch
einige, die zu übergehen geradezu schade wäre. Ich meine
die Atatet (Zuaven ), die Senegal - Neger  und unseren
..lieben" Vetter von der anderen Seite des Kanals . Lassen wir
ihn die Freude gründlich kosten, mit seinen Waffenbrüdern
von Algier und vom Kongo unter einem Zelte zu wohnen,
aus einer Schüssel mit ihnen zu essen und zu Überlegen , wie
sie uns „Barbaren " ihre Kultur , die „beste der Welt", bel-
bringen können. Der Engländer fürchtet nichts mehr als eine
Berührung nrit dem Nichteuropäer, und wenn wir dafür
sorgen, daß man in England erfährt , wie die Gefangenen
unter einem Zelle mit Schwarzen wohnen, so wird , kein
„Tommy" sich Lord Kiichener freiwillig mehr zur Verfügung
stellen. Die englische Regierung würde zweifellos einen
schweren Standpunkt haben. Hin und wieder müßten Be¬
richte in den Zeitungen erscheinen, wie sich Tommy mit seinen
schwarzen Waffenbrüdern verträgt , überdies kann Englands
Ansehen in den Kolonien durch Bekanntwerden , dieser Nach¬
richten einen ebenso schweren Stoß erleiden wie durch eine
verlorene Schlacht; jeder Kenner der Kolonien wird Ihnen
dies bestätigen ; die deutsche Journalistik hat hier Gelegenheit,
dem Lcmde einen wirklichen Dienst zu erweisen.

Eine Begegnung.
Sine Leserin der „Köln. Ztg." schreibt: Auf der 32stündi-

gen Fahrt vau Berlin nach Köln hielt vor einigen Tagen unser
Zug längere Zeit an einer kleinen Station deS Westens, deren
Namen ich mir nicht gemerkt habe. Ein Zug mit Kriegs¬
gefangenen fuhr plötzlich aus entgegengesetzter Richtung ein
und hielt uns gegenüber, so daß sich für die vielen preußischen
Soldaten in unseren Abieiken und die gefangenen Feinde Ge¬
legenheit zu ausgiebiger gegenseitiger Betrachtung bot. Bei
der Betrachtung ließen es aber die Belgier nicht bewenden,
sondern sie streckten zur Andeutung ihrer Gefühle den preußi¬
schen Füsilieren die Zunge heraus . Bon allen Seiten wurde
in unseren Militärabteilen die stürmische Bitte , „austreten zu
dürfen", an die begleitenden Offiziere gerichtet und auch mit
Schmunzeln  gern gewährt. Und dann gab's ein Schau¬
spiel, bei dessen Anblick unS innige Genugtuung  er¬
füllte. Derbe Fäuste rissen die Helden aus den Transport¬
wagen auf den Bahnsteig, zogen sie über die zu jedem,
Fäuste paar  gehörigen Knie  und bearbeiteten die Ver¬
längerung des Rückens in derselben Art , nur noch etwas kräf¬
tiger , wie man nach guter deutscher Sitte ungezogene Jungen
züchtigt.

Zum Tode des Prinzen § riedrich Wilhelm
zur Lippe.

Wl T .-B . Hannover , 26. Aug. Zu dem Tods des Prinzen
Friedrich Wilhelm zur Lippe gibt das stellveritretende Gene-
talfontmanbo in Hannover  folgende Einzelheiten
aus dem Bericht eines Augenzeugen:  Nach erbittertem
Nahekampf gingen wir am Morgen des 6. August erfolgreich
gegen Lüttich  vor . Die Abteilung, zu der ich zählte und
bei der sich eine der Regimentsfahnen und der Regiments¬
kommandeur Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe befanden,
gelangte gegen Morgig auf die nordwestlichen Wälle von
Lüttich. Hier wurden wir von allen Seiten von belgischen
Truppen umstellt, die uns immer enger einschlossen, mit
einem Hagel von Geschossen übersäten und uns hart bedräng¬
ten. Auf Besohl Seiner Durchlaucht bildete unsere Abteilung
Nunmehr einen Kreis und wie verteidigten uns längere Zeit
Nus das hartnäckigste. Endlich erschien zu unserer Unter¬
stützung van links eine stärkere Abteilung. Um diese genauer
fchtzüstellen, erhob sich der Prinz in Kniestellung. Er
Musterte mit dem Feldstecher die herannahende Abteilung und
galb mir , der in handbreiter Entfernung neben ihm -auf der
Fahne lag, den Befehl, erheben Sie die Fahne, damit wir
Rechtzeitig erkannt werden. Ich erhob die Fahne und
schwenkte sie im Kreise, was sofort einen verstärkten feind¬
lichen Kugelhagel bewirkte. Mir wurde die Fahne aus dev
Hand geschossen»nd der Prinz gleichzeitig an Brust und
Hals tödlich getroffen,  Umsinkend sprach er — es
war gegen 11 Uhr vormittags -— seine beiden letzten Worte:
Grüßen Sie . . . .

Ein Schweizer Bericht über die Niesenschlacht in Elsaß-
Lothringen.

Tie „Züricher Zeitung " enthält eine eingehende Schilde¬
rung und Würdigung der Riesenschlacht in den Vogesen, die
ihrem Berliner Korrespondenten von einem Reichstagsabge-
ardneten gugegangen ist, der seit nahezu zehn Jahren einer
der Berichterstatter der Budgetkommission des Reichstags über
den Heeresetat und Generalberichterstatter für das gesamte
'Maffenwesen der Armee ist. Er sagte : „Die Vogesenschlacht
-ist die gewaltigste Schlacht der Weltgeschichte. Die französische
Armee hatte e'sne Stärke von über 406 600 Mann . Ihre Auf¬
gabe bestand im Vorrücken gegen Straßburg unter Umgehung
von Metz. Vorstöße im Elsaß und in den Vogesen sollten sie
unterstützen. Drei volle Tage dauerte die Schlacht, die in
Jänge von SO Kilometer begann. Am Ende des Ringens war
die Schlachtlänge auf 100 Kilometer angewachsen. Resultat:
Panikartige Flucht  des Kerns der französischen Streit-
kräste auf den Festungsgürtel Toul -Epinal , um dort Stütz¬
punkte zu erhalten . Die französischen Soldaten warfen Ge¬
wehre, Tornister , Säbel weg, um schnell vorwärts zu kommen.
Der Anfang der Schlachtlinio wird durch die Orte Saarburg-
Dieuze -Delme bezeichnet, ein Schlachtfeld, das den deutschen
Offizieren aus Kriegsspielen wohlbekannt ist. So erfolgte
Schlag auf Schlag. Der von den Franzosen besetzte Donon
wurde' im Sturm genommen, eine Ortschaft nach der anderen
fiel in deutsche Hände. Kein Rückzug war es mehr, sondern
ein kopfloses Fliehen,  von dem die französischeArmee
ergriffen wurde. Der seit Jahren vorbereitete Plan des
Großen Generalstabs feierte die größten Triumphe . Hier in
den Vogesen wollte er den Feind haben, und er hat ihn
oekÄlagen."

~~_Wrösdaderrer T -rgl-latt«
Ein Erlaß des Justizministcrs über den Strafvollzug.
W. T.-B. Berlin , 26. Aug. Der Justizminister hat die

Strasversolgungs - und Strafvollstreckungsbehörde in Straf¬
sachen gegen Personen , die zu den Fahnen  einberufen sind,
angewiesen, mit besonderer Sorgfalt zu prüfen , ob es nach
Lage der einzelnen Fälle im Interesse der Rechtspflege un¬
erläßlich  ist , daß von der Befugnis , eine Unter¬
brechung und Verjährung  herbeizuführen , Gebrauch
gemacht wird.

Die Deutschen in Spanien.
Zur Beruhigung derjenige» Deutschen, die ihre Ange¬

hörigen in Spanien haben, erfahren wir aus authentischer
Quelle folgendes: Ein Spanier , der sich vom 11. bis 21.
August nach mühseliger, gefährlicher Fahrt von Barcelona
nach Deutschland durchgeschlagon hatte , um eine spanische
Game , die nicht rechtzeitig «ad) ihrer Heimat abgereist war,
im Aufträge ihrer Verwandten sicher wieder dorthin zu ge¬
leiten, berichtete mir, daß sich ca. 4000 «unberufene Deutsche
aus allen Teilen Spaniens nach Barcelona begeben hatten,
um sich von dort nach Deutschland einzuschiffen. Der d e u t >
s che Ko rt s u l in Barcelona aber teilte ihnen mit , daß dies
leider nicht mehr möglich  sei , und daß sie vorläufig in
dem neutralen Spanien am  sichersten und b e st e n auf¬
gehoben  wären . In Barcelona wird von der dortigen
deutschen Kolonie für die jungen Deutschen sehr gut gesorgt.
Die Sympathien der Spanier sind auch zum großen Teil auf
seiten Deutschlands, für das sie stets die größte Bewun¬
derung  und H ocha cht u n g hatten und haben.

Oie Mrsorgetätigkeit.
Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erkwlungshcime

hat , nachdem sie bereits ihre gesamten Heime in Preußen,
Hessen und Baden als Kriegslazarette zur Verfügung gestellt,
auch das Heim in Traunstein in Oberbayern zum gleichen
Zweck eingerichtet.

Die Orden der feindlichen Staaten fürs Rote Kreuz!
Stuttgart , 24. Aug. Generalleutnant von Tognarelli hat

seine japanischen Orden , das Komturkreuz des Ordens zum
Heiligen Schatz und das Ofsizierkreuz des Ordens der aus¬
gehenden Sonne dem Roten Kreuz zur Verwertung über¬
wiesen.

Die Rote-Kreuz-Sammlung in Württemberg.
Stuttgart , 24. Aug. Bei der Kasse des Rosen Kreuzes in

Württemberg sind seit Kriegsausbruch an freiwilligen Bei¬
trägen einschließlich einer Haussammlung rund eine
halbe Million  eingegangen . Davon hat der Verband
wüvttembevgischer Metall -ndustrieller 50 000 M. gespendet.

Erholungheime und Bereinshöuser als Lazarette.
Berlin , 24. Aug. Die Großloge  für Deutschland

VIII U. O. B. B. hat ihre Ferienheime als Rekonvaleszenten-
heime zur Verfügung gestellt, die von den Behörden mit Dank
angenommen wurden. Es sind dies die Kmdererholungsheime
Hirschberg i. Schl, und Elmen des Vereins für Ferienkolonie,!
jüdischer Kinder in Berlin , das Kindererholungsheim aus
Norderney der Zionage st. O. B. B., Hannover . Außerdem
haben die Boruffia -Loge U. O . B. B. in Danzig das Kinder-
erholungSheim des Norddeutschen Logenverbandes in Zoppot
zu Lazarettzwecken und die Fraternitasloge U. O. B. B. in
Dresden Ihr Ferienheim auf Oberrochwitz ebenfalls zur Ver¬
fügung gestellt.

Halle a. d. S ., 24. Aug. Der Rektor der Universität teilt
mit , daß die Studentenschaft  sämtliche 14 Verbindungs¬
häuser als Erholungsheime für verwundete Krieger zur Ver¬
fügung gestellt hat.

Hanau , 24. Aug. Die hiesige sozialdemokratische
Partei hat dem Roten Kreuz ihr Vereinshaus  mit
großem Saal für Lazarettzwecke zur Verfügung gestellt.# * v
Die österreichische Kriegsbeute in der Schlachtbei Krasnik.

IV. T.-B. Wien, 26. Aug. Aus dem Kriegspreß-
guarticr wird jetzt amtlich ,die schon in der gestrigen
Abendausgabe gemeldete Kriegsbeute der Österreicher
wie folgt bestätigt:  Nach den letzten Nachrichten
haben unsere Truppen in den Kämpfen um Krasnik
3000 Gefangene  gemacht , 3 Fahnen , 20 Ge¬
schütze und 7 bespannte Maschinengewehre
erbeutet.

Österreichische Verwaltungsbcamte für Russisch-Polen.
A Wien, 26. Aug. (Eig. Drahtbericht ) Österreichische

Beamten werden in diesen Tagen abreisen, um die Verwal¬
tung  der von den österreichisch-ungarischen Truppen besetzten
Gebiete Russisch-Polens zu übernehmen.

Die Haltung Italiens.
W . T.-B. Rom, 26. Aug. „Agencia Stefan :"

veröffentlicht folgende Mitteilung : Einige Blätter be¬
nutzen die Gelegenheit des Konklave, entweder um
mit diesem Ereignis die Absicht der Regierung , neutral
zu bleiben, in Zusammenhang zu bringen , oder um
glauben zu machen, Hfe die Mobilmachung, die nach
vollkommen phantastischen Gerüchten nahe bevorstehen
soll, gerade wegen des Konklave verzögert worden sei.
Um diese Behauptungen zu widerlegen, genügt es, zu
bedenken, daß die Regierung ihre wohlüberlegte
fest « Entscheidung  zugunsten einer wachsamen
Neutralität  getroffen hat , als nichts das nahe
Ableben des Papstes voraussehen ließ. Die Regierung
könnte niemals ihren die höchsten Interessen der Nation
betreffenden Entschluß Erwägungen unterordnen , die
gegenüber diesen höchsten Interessen znrücktrcten, ob¬
wohl sie an und für sich wichtig sind. Die Wahrheit ist,
daß die Regierung ihre von der überwiegenden Mehr¬
heit des Landes gebilligte Haltung aufrecht erhält . Die
klare und sichere Auffassung der wirklichen Interessen
des Landes kann und darf nicht getrübt werden durch
irgendwelche Drohungen der öffentlichen Meinung , die
mehr oder weniger künstlich genährt werden.

Russische Schiffe vor Brrrgas,
M . Wien, 26. Ästig. Wie aus Sofia gemeldet wird, er¬

schien in der Nacht zum Donnerstag xine Division der russi¬
schen Schwarzen - Meer - Flotte  vor Burgas . In der
Stadt entstand eine Panik.  Die Bewohner räumten um
Mitternacht die Häuser und verließen die Stadt aus Furcht
vor einem Bombardement.

Schließung der kanadischen Hafen.
fj- Berlin , 26. Aug. lEig. Drahtbericht ) Die „Evening

Post" meldet am 10. Aug. aus New Aork: Die Häfen von
Quebec und Montreal  sind auf Befehl der Militärbe¬
hörde geschlossen worden. Bon Ottavg werden pit größter

Donnerstag , 2V. August 1914.
Eile schwere Geschütze  nach Quebec geschafft. In ,^
Privatbrief aus Kanada wird mitgeteilt : Kanada  1 '
BO 000 Mann dem Mutterlande zur Hilfe, ferner 50 Mw ^
Dollar , 1 Million Säcke Weizen und ein Hospitalschstl
Ärzten und Krankenpflegern.

Aus Rumänien . , „„n
Carol DU:ontgIV- T- B . Bukarest, 25. Aug.

,ch.— , — .
und hat heute die türkischen und griechischen Delegv
Rumänien , der einige Tage unpäßlich war , ist wiederhech-f , _
und hat h>
empfangen.

erst"

die
Zum Anschluß der französischen Skuiari -Abteilung atz

Montenegriner . . .z
IV. T.-B. Wien, 26. Aug. Mehrere Blätter ^melden, "

französische Skutari - Detachement  fei glerch ^
übrigen Detachements von Skutari abgezogen und habe I^
nach Montenegro  begeben . Die „Reichspost" ^Die „Reichspost"
hierzu, wenn sich die Franzosen dort vielleicht an der
Montenegros zu kämpfen entschließen, wie da? deulI  ^
Detachement mit unseren Truppen bei Wardiste, wäre .
Entwicklung des deutsch - französischen Kricg^
einem originellen  Kriegsschauplatz nicht gang un" "'

Von Georg Gothein, M. d- R.
Jahrhunderte hindurch ist Polen in siegreichem

dringen .gegen Rußland gewesen; über fern ew < ; j
.graphisches Gebiet hinaus hatte es sich namem
Landstriche mit r u t h e n i sche r Bevölkerung
gliedert , und dort hat sich der polnische Adel^
Herrenkaste unter Unterjochung der eingeborenen.‘

Grundbevölkerung , polnische Großgrundbesitzer- v

völkerung ausgedehnten Großgrundbesitz vet
Noch heute haben wir int östlichen Galizien ruthenE
v£1lUilUvüUUiil . l .UUy ; UUlt | vAJC ^ i'!UU ‘vVv | vv
den: Zurückweichen vor der von Westen her vor». ^
genden Germanisation und andererseits in der •~‘TiC
dehnung der polnischen Herrschaft auf fremde Stw ^
im Osten ist eine der Ursachen der Schwächung PA ^
zu finden, die den umgebenden Staaten seine Austen
erlaubte.

Ob die erste Teilung Polens , bei der sich P êuv.j
auf die Angliederung des .ihm zur Verbindung ^
Ostpreußen unentbehrlichen We st Preuße  n - g
schränkte, das zudem infolge der früheren Erovev^
durch den deutschen Ritterorden  zum SHjfÜ
Teil deutsch war , und Rußland nur die früher
gehörigen Gebiete erhielt , auf Anregung
des Großen oder auf die Katharinas II . zurücksufw»
ill timn h/VFiiruinflfOTt JVfpiiftprt trpdpnlnlls fegist, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls berww^lailpvprr‘j 'oiTmmnn SYlnTpnS SUrpiiüprt hp£ B u l ..die weiteren Teilungen Polens Preußen des P
sta a t e s gegen den immer mächtiger aufstr
russischen Koloß. Allerdings hatte sich Polen ^ 0
durch die Adelsrepublik herbeigeführten Ohnmawi^^
unfähig erwiesen, ein Bollwerk gegen den ruil ^
Osten zu sein. Preußen hatte bei den Tmlungetz■U(l
nur Westpreußen und Posen, sondern auch den 8
reu Teil des späteren Großherzogtums Warschau ' gC
ten, aber es konnte sich dieses Besitzes nicht allzu g,
erfreuen. Bereits 1807 schuf Napoleon das GroMb̂ ^^
tum Warschau. Im Wiener Kongreß wurde e- . ^.
wieder als selbständiges konstiwtionelles Ko ' ^
reich Polen (Kongreß -Polen ) begründet , uU" &
Krone dem russischen Kaiser übertragen , doch

. . . . . Snmit Rußland nur durch Personalunion  ^
den. Die Angliederung des relativ kleinen ® ^  ‘

aber von vornherein die größten SchwierE tj
Großfürst Konstantin verstand sich weder auf !y

---i'L:
Wesens nn dos outokentisch renierte Riosenreich,' .. . . . — • . I

Handlung der Polen noch auf die seines In
ft)- Sn2 vf rolnr S SflT* 9111*- . ffölt 1Nikolaus , des fanatischsten Vertreters der Äutn ne» ^
Die Revolution  von 1830/31 wurde von de" ^  gt, ^
blutig unterdrückt, die Verfassung  besestiert,
Polen als Gouvernement  Warschau angellst ,̂ste },
die russische Willkür Herrschaft  aufs 4
stabiliert . Die späteren revolutionären
von 1848 und 1863 endeten mit immer neuen -
lagen, mit immer brutalerer Unterdrückung. if,
dem russisch-fapanischen Krieg gewährte
ließ auch für die Polen eine etwas freiere »0" .. et' 15
Gestaltung ihrer Verhältnisse hoffen, aber d:e v n g§' |tEfrN -a VAf/fi rtTln rtf f H ‘stärkte Reaktion knickte rasch alle Hofl
bluten.

Man hat Wohl gemeint , daß die Polen
siÄ
di«

ihr trauriges Los selbst zuzuschreiben hätteM^ t^ igeRevolutionen würden sie heute noch ihre «err' s^
Verfassung von 1815 besitzen. Die autokratlsal i
schüft der Knute sei die „gerechte Strafe " &eflk
Aufstände! Nun , auch der Mraine , FmM ' tzröst-lauu , uuuj uvi  u -ituuic , o M
Ostsceprovinz-en, der Universität Dorpat v- ittw „
Russen ebenso die feierlich beschworenen Frechê ^Rechte geraubt , obgleich sie ihren „Pflichten 0 S
zarische Herrscherhaus treu nachgekommen
russische Absolutismus , ebenso wie der Paust .̂.cher^
dulden eben nur Russen und auch, ke:nen ^ sseN'
slawischen Volksstamm, wenn er nicht völlig iw " ^ 0t
tum aufgeht. Nur in den Zeiten f # ®
geht das Zarentum den anderen VölkersHaî ^ Aelb"'
Bart ; — dann werden — wie jetzt den Polen „rßeit^
verlvaltung , Schulen und alle nröglicheu
zugesagt. Die Polen sind aber durch trübe ^ jjjjt'
gen zu gewitzigt, um solchen Sirenenklängen
big zu lauschen. , , , zählt ^

Das ehemalige Kongreß - Po len ŝin -onctz
127 000 Quadratkilometer ungefähr zwölf Pgleli
Menschen, davon etwa 73 drozont
14 Prozent Juden , 5 , Prozent Deutsche, , ^ ßetzfflitffiimpn !1 SRi-nj,pnt Aiw .iipr und 1% stlstä eniritfi*

die jetzt russischen  Gebiete beschränken wust̂ ^ tz
140 000 Quadratkilometer umfassen, und l ’L

iti

1l

Millionen Einwohner zählen. Bei der ^
Mißstimung der Ukrainer (Ruthenen)
land wäre sogar zu erwägen, ob uMt aum ^ ^
rutbenische Gebiete der Ukrainer und 4 . ^
Teile des russischen Litauen dam zu bstd
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oiiäagliebcrn fein würden . Dieses Staatswesen würbe
ttne politische Anlehnung unbedingt an Österreich-

Ungarn und Deutschland suchen müssen; damit ^würde
Stellung der europäischen Zentralmächte  um
Millionen Einwohner verstärkt, die Rußlands um

Ebenso viel vermindert werden. Die österreichi-
iche n Polen wünschen die Vereinigung Russisch-Polens
mit Galizien  und sür dieses Gebiet das gleiche
!-aatsrechtliche Verhältnis wie mit Ungarn , also einer-
j^ ts . Personalunion mit Österreich-Ungarn , sodann
tvrioilismus anstatt des bisherigen Dualismus . Das

begreiflich, denn die Polen hatten sich in Österreich
Uder schlechte Behandlung wahrhaftig nicht zu be¬
sagen, -da jede Regierung sie sür die notwendige
Mehrheit brauchte. Andererseits aber kommt das
^lb ständige,  aus dem russischen Besitz gebildete
Mxn in Betracht. Und nach gewissen Mitteilungen
E von österreichischer Seite der Plan des Lrialismus
'Ucht verfolgt werden, sondern lediglich ein öster¬
reichischer Erzherzog sür den künftigen
^ oI n i s che n T h r o n in Aussicht genommen sein. Da-
6egen könnte man von deutscher Seite nichts dagegen
Mzuwenden haben, wenn es den Polen recht ist ; ein
Herrscherhaus, das irgend eine geschichtliche Anwart-
m)afl aus diesen Thron hätte , gibt es ja in Polen nicht.
Deutschlands Interesse ist die Errichtung eines polni-
wen Staates , der völlig unabhängig  von R u ß-
sind  ist , um dem pan slawisti scheu  Gedanken

s'nen Todesstoß zu versetzen und einen wertvollen
Pufferstaat zwischen Deutschland und Rußland zu
Mssen ; denn dieser kann seine Anlehnung nur an
Deutschland und Österreich suchen.

Die Neutralen.
O Berlin , 25. August.

Don einem Kampfe um die Seelen  der Neu-
Mlen sprach am Samstag die „N. A. Z.". Noch ist
Aeser Kamps ja nicht entschieden, aber wir -haben gute
Aussicht daraus , daß er zu unseren Gunsten

:;  folgen wird . Die deutschen Siege über die sranzösi-
'men Heere haben die Wage  des W e l t g e schi cks

j°Us dem Gleichgewicht  gebracht ; die Schale, in
Frankreichs Schicksal ruht , flattert verloren oben,

fahrend die and-ere Schale mit der Wucht unserer
Erfolge  beladen ist. Das kann nicht ohne den stärk-

j 'En Eindruck aus die Neutralen bleiben, das kann sie
Entweder in dem Entschluß befestigen, eine mit Vor-
i°ehalt und in sür uns wenig freundlichem Sinne aus-
-Ksprochene Neutralität nunmehr klugerweise in der
-^at sorgfältig zu wahren oder, falls dieser oder jener
iJutrale Staat mit seinen Neigungen schon aus unserer
j^ ette stand, ihn zum Übertritt zu uns zu bewegen.
[Stet Gruppen von Neutralen  sind -,u unter-
'Neiden . Zu der einen gehören, die g -ermanischen
Staaten an unserer Grenze, die Schweiz, die Nieder¬
gude, die skandinavischen Länder . Sie alle sind des
, uen Willens , ehrliche Neutralität  zu halten,
Ad der Unterton der Volks st immung  ist bei

.Lsien zum Teil offen deutschfreundlich,  zum
so, daß wir keinen Grund zur Unzufriedenheit

M -ben. Das letzterer gilt besonders von Däne¬
mark,  das erstere besonders von Schwede n, der
putschen Schweiz  und auch den Niederlanden.
!P Haag und in Amsterdam weiß man , welche Ge-
!% en dem holländischen Kolonialbesitz

Asien -drohen . England war nie schüchtern, wenn
I“ galt, Millionen von Quadratkilometern zu rauben,
Ad hgx britische Hetzhund in Ostasien, Japan , hat

■^ ttter schon seine gierigen Blicke nach Holländisch-
flMien ausgesandt . ' Die Niederlande können sich, wie

Ar zugeben dürfen , nicht für uns erklären, sie wür-
- isu damit die schlummernden Gefahren für ihren
- Kolonialbesitz erst recht erwecken. ' Aber unsere Nach-

an der Rheinmündung haben das sicherste Gefühli
I >?siir, daß sie jetzt im eigensten Interesse alles auf-
>!Men müssen, um die Beziehungen zu uns zu be-
--Ästigen,  während sie in ihrer nicht leichten Lage
-!Ai sich auch dafür zu sorgen haben, daß der englische
.I^ruck auf die Niederlande keine Möglichkeit zu starke-

11 Aktionen gewinnt . Diesen Druck aber nimmt man
>!} den wachsenden Schwierigkeiten, die dem meder-
Mdischen Seehandel  bereitet -werden, immer deut-
Ner wahr.

Die zweite Gruppe der Neutralen darf genau ge-
^wmen nicht eigentlich als Gruppe bezeichnet werden,
►te wird nur durch Italien  gestellt . Die wieder-

- Uten Versicherungen aus Rom, daß strenge Neutralr-
>U beobachtet werden soll, darf uns , wie schon mehrfach
siUagt worden ist, genügen.  Wenn die Italiener
tischt mehr tun können und wollen, als sich von dem
i stiege fernzuhalten , so ist auch -das für -uns ein V o r-

i I. Mit Frankreich werden wir allein  fertig wer-
fln, und es bleibt wichtig, daß Österreich  an ferner
^sienischen Flanke nicht behelligt wird . Die gewaltr-

Erfolge unserer Waffen in den Riesens .ch lach¬
en  an der lothringischen Grenze und in Belgien sind

Ur natürlich aufs beste geeignet, den italienischen
Mschluß zur Zurückhaltung zu kräftigen.  Wir
Dauben wohl sagen zu dürfen , daß der Quirinal in¬
dischen auch über die Lage beruhigt worden ist, die

n ci ch den erwarteten großen Erfolgen der Donau-
??Narchse auf ihren beiden Kriegsschauplätzen ergeben
ftb . Es ist zu verstehen, daß man in Rom ein Bild
^dvn gewinnen wollte, wie sich Österreich-Ungarn die
Ausnutzung  seiner Siege  über Serbien und
Mntenegro denkt und welche Sicherung  es sich dort

' gegen die Drohung mit neuen unerträglichen
Körungen des Besitzstandes durch die von Rußland
^gestachelten Balkanstaaten zu verschaffen beabsichtigt.hrr» v (at  nft
k dieser Hinsicht nun dürften die unter unserer

stattgehabten
und Wien ein

Verhandlungen Zwischen
-befriedigendes

Mitnahme
' xU Quirinal . -
' .chgehms erbracht haben. Man ist anznnehmen be
l »chtigt, daß -das Wiener Kabinett den Gedanken an
tchv Mp e n sa t i o n en nicht ohne weiteres abge-

bat . In . welcher -Art -die spätere VerstandiMirg

vor sich zu gehen hätte und worin diese Kompensationen
bestehen könnten, darüber wird selbstverständlich sür
jetzt nichts gesagt, und es hätte auch keinen Zweck, sich
auf Vermutungen einzulassen. Die Hauptsache bleibt,
daß die Besorgnis vor italienischen Entschlüssen, die
eine weniger günstige Veränderung der Gesamtlage
henbeizuführen -drohten, heute als mehr in den
Hintergrund getreten  bezeichnet werden kann.

Die dritte  Gruppe der Neutralen besteht aus
N u m ä n i c n, B u l g a r i e n und der P f o r t e. Hier
liegen die Verhältnisse besonders verworren und
schwierig.  Die Entscheidung sicht bei R u m ä n i e n,
während von Bulgarien  vorausgesetzt werden kann,
daß es seine noch nicht veraltete Rechnung mit Serbien
wegen Mazedonien  jetzt gern an der Seite Öster¬
reich-Ungarns begleichen möchte und während die
Pforte  durch die Bedrängung , der sie von Peters¬
burg wie von London her ausgesetzt ist, ganz von
selbst in unsere Nähe  geführt wird. Wir müssen
uns freilich davor hüten , eine Entwicklung, die wir zu
wünschen -haben, schon darum als gesichert anzunehmen,
weil sie auch im wohlverstandenen Interesse sowohl der
Türkei wie Bulgariens läge. Die englische Drohung,
die D a r d a n e l l e n d u r chf a -h r t zu; erzwingen,
darf natürlich nicht leicht genommen werden, und auf
der anderen Seite stehen sich in Bukarest die Bestrebun¬
gen, .die den König zur klaren Entscheidung entweder
für Österreich-Ungarn und uns oder sür Rußland brin¬
gen möchten, zunächst noch einigermaßen gleichwertig
gegenüber. Indessen ist es nicht ausgeschlossen, daß
Rumänien , das schon im zweiten Balkankriege ohne
Schwertstreich  große Gewinne gemacht hat , jetzt
wieder eine wirkliche und wirksame Neutra¬
lität  belohnt sehen wind, wenn das Waffenglück für
die Donaumonarchie entschieden haben wird . Um
B -e s s a r -a b i e n braucht ja nicht notwendigerweise ge-
kämpft zu werden, es könnte den Rumänen auch ohne
Blutvergießen wieder zufallen. Wir wollen uns mit
diesen Andeutungen -begnügen und nur noch die Mög¬
lichkeit -berühren , daß eine wohlwollende Neutralität
Rumäniens vielleicht schon hrnreichen würde, um be¬
sonders in Bulgarien -die Entschlußkraft zum Her¬
austreten ans der bisherigen notgedrungenen Zurück¬
haltung zu erwecken. Man kann nur immer wieder
sagen: Dieser große Krieg beginnt  ja erst und . er
wird noch manche überraschende Gruppie¬
rung  der Staaten und der nationalen Kräfte
herbeisühren. __ ____ _

Verlustliste Nr . 9.
(Fortsetzung aus -der Abend-Ausgabe.)

(Abkürzungen:  t . — tot, v. — verwundet, Iv. = leicht
verwundet, sv. — schwer verwundet, verm. — vermißt, gef.

— gefangen.)
Infanterie -Regiment Nr. 138, Tkeuze.

7. Kornv .: Unteroff. Linke. Soudow, t„ Melbert . Robols-
bausen, t., Eickermann. Jällenb -eck. t ., Schäfers , Barbecke, t.,
Weber. Dodenau, t., Röhn, Reskastcl, t ., Husemann. Herford,
t .. Herbst. Sieker, t .. Biehler . Westweiler. t.. Gefr. Kmtz. Kastel,
t .. Klimas . Mafftadt. t ., Jung , Niederweiler. t.. Jahr 2. Er¬
furt . t ., Unteroff. Tzocheutke. Linderode a. M., Iv., Lt. d. R.
Ortl -off, Schoeller. t ., Hopf. Gerbardsgereutb, Iv., Fath . Mom-
bronn . Iv., Gefr. Hoetzel. Pkcmimitz, lv., Tamb . Pfeiffer,
Legertsbcrusen. Iv.. Auert , Saargemünd , lv., Krauskopf, Grotz-
altenstadten, lv.. Bacckers. Oberhoerlen, lv.. Drandel . Dud-
weiler, Iv./ Heupel, Heddersdorf, lv.. Ullnth. Horbshausen, lv.,
Quirin , HorÄirchen. kV., Jung , Horskirchen. lv., Haufe-r . Neu¬
wied. verm., Klingler, Erchingen. verm., Lauwe, Weyerba-ch,
verm.. Musk. Einserling , verm., MuSk. Wevar 1 verm. —
8. Komp .: Lt . Herr , Weferlingen , t. — 9. Komp .: Unteroff.
b. R. Naumann . LangMt . t.. Unteroff. d. R. Horst, Görlitz, fv..
Gefr . d. R . Terjuna . DuiSbn.r«. lv., Weüem. Tfchanz, Duerstel,
verm.. Wehrm. Müller , Wiesweiler, verm. — 10 . Komp .:
Unteroff. d. R. Kautzmann. Duisburg , t ., Müller 1. Aachen,
t.. Lt. Wündisch. Zabern, lv. -— 11 Komp .: Vizefeldw. d. R.
Fohr . Schirrheim, t .. Wehrm. Hehdinger. Keskasttzl, lv.. Hornist
Woitossek, Kochsdorf, sv., Meier 1, Leteln, verm., Unteroff. d.
R. Schallen, Duisburg , verm., Goebel, Duisburg , verm-, Berg¬
mann . Hiesfeld, verm. — Maschinengewehr - Kom-
pagnie:  Lt . v. Faber , Halle, lv.

Infanterie -Regiment Nr 144. Metz.
4. Komp .: Unteroff . Kannieß . Moitzelfitz, sv.. Gefr. d. R.

Marschallak. Ädelnau, sv., Gefr . Hornist Fett . Seesbach, sv.,
Gefr. Horn . v.. Gruetznrann. Adelnau, lv.. Hafik. Czempin, t.
' Infanterie -Regiment Ar. 172, Nenürcisach.

1. Komp .: Küster , Jebsheim . t., Werner . Kaffel. sv.,
Unteroff. d. R . Hören, Stoppenberg, t -, ■Reichardt. Grast- .
Ottersleben , Nömpler. Thamsbrück, t ., Diekmann . Wilhelms¬
haven, t ., ,Sundermper . Hemeringen, t .. Conrodi, Bodenrode,.
t ., Dtvornik, Kromolice. t., Warnecke, Nsgeusborn , t., Geer¬
mann , Braunschweig, t , Dietrich, Niedermorschweiler. t .,
Fahne . Machts, Jena . sv.. Serg . Jahn , Kiel, sv., Serg.
Christiansen, Lehe, lv., Unteroff. d. R. Hauser, Zabern, sv..
Unteroff. d. R . Kilian . Hamburg, sv., Gefr . Kohlstedt. Ostcrn-
burg, lv ., Gefr . Schmidt. Dissen, lv., Hunmnn Rhede, sv.,
Mohr. Braunschiveig, lv.. Ott , Rufach, sv., Thoben, Lieim. lv..
Zellermcmn, Bernterode, sv.. Fluirkert, Hensgen, lv. Fratczak,
Lowencice, sv.. Gueia, Gannthal , lv.. Knuwen , Aachen, sv.,
Neuhans, Dellwigholte, lv., Nierhaus. Borbeck, 7v„ Poppensicker.
Dortmund , lv.. Sommer , Holzen, sp.. Res. Szatau . Szalewo,
w.. Serdenzahl , Ergsle . lv., Wlodarczpk, Iuelkow,. sv.. Ziesche,
Dorstfeld, lv. Jltrs , Colmar , sv., Herscher, Münster , lv.,
Mertzen Gerschede, fv.. Wissen, Birgel , lv.. Vosbevg. Perrsum,
verm.. Berger . Rotthaufen . verm..>Moll, Buer , verm , Rasche,
Hannover, verm., Schmitz. Lütgendortniund . verm., Waterkott,

verm.. Hrldeörandi . Grohbarschle, Perm.. Most,
Crlllshemu verm., Ulmer, Eschbach, Perm.. Graff , Hohrod,
penn ., Thers. verm., Zwirigermann , Bvodsack. Perm., Habel,
Neirstadt Venn., Smiegockt. Gowe, Perm Grützpalk, Pepven.
vernr.. Benwrt. Markirch. verm., Huber, Freiburg , verm.. Lei¬
bold. Colmar, verm., Schmitt . Jngholz . verm., Hobel. Kienz-
beun, Perm. Kloreck, Sliewno . Perm.. Bak. Prinzenau . verm.,
Keller. Rotthausen , Venn.. Huhu. Heistern, verm.. Struwe,
Katernberg. verm, Bonne, Blankenrode, vc>rm,. WUmczik.
Jusranka , verm Knnza . Klein-Luttau . verm.. Montjouie,
Hämisch, verm.. Weber, Spaiig . denn .. PodenSN, Mfchkow, verm.,
— 2. Komp :̂ Fnea . Afferche. lv.. Blaife . Süttenbach, lv.. Lt.
d. Schm,-Perm. i .. Oebus . Küblingen, t .. Micha-
loivski Krse»l:ce, t.. -L-mnner , Heiteren, t . Vizefeldw. Bliige-

Ä-elSke. Jannewitz . fv.. Gefr.
Mandalka . Broschütz, fv.. Gefr. Gvaalmann . Ihrhove , sv., Gefr.
d. Schwöb Elgrsherm. lv.. Gefr . d. R . Weiber. Zäbenstedt,
ü ... Kampmann, Krickshausen, lv., .Haarmann , Herzler, lv.,
Fnstmanm SÄverte sv Hamp. WaldSmühILach, lv.. Oret-
kowski, Dlt-Kroben, lv., Äürlen, Siegolshelm. iv.. Res. Tür-
rmger . B otzheim, w. . Schwegmann. Lengerich. sv.. Bader,
Colmar , tl: ©tiren.. Linrhal . lv.. Wolke. Limverger, verm.,
Antonmk Alt-Tambico. verm., Esser. Spiel , verm., Wüchel.
Kudinghove verm Sonnenlitter , Häusern , verm.. Res. Schütze!.

:TO~ Ssivdt. Eicheliachsen. verm., Buchholtz. Ueber-
b^PML ^ ^ <5bUtiennen . verm.. Kischel. Pittsburg,

verm., Kaczmarek Altend-orf. vern,„ Aschmoneit. Karnah,
verm. Temmen. Neermoor, verm.. Hetzer. Schwobsheim. verm.

— 3. Komp .: Hauptm . Waiblinger, Eupen, t ., LanrM,
Rcichenbach, t., Porwoll, Bismarck, t., Graw, Lcmlern, t.. Graff,
Ohnenheim. t.. Unteroff. Feil , Nortovf. lp., Unteroff. Linke.
Geim lv., Anitz, Geestemünde, sv., Gefr. Brinks . Eschebrügge,
sv., Gefr. Elvald, Sangerhausen , -lv., Kuelangen, Ncuarenber,
lv., Köhler. Brunnstadt , lv., Stephan , Zahn«, lv.. WtcherS,
Bunderhaimmrich. lv., Dresen. Mvrken, sv., Kuhlig, Heldra.
Iv.. Kopatz, Sipowitz, sv., Sczymkowiak1, Dorrmund . sv.. Res.
Tvautmann . Sulz , v., Zagala , Dimbsthal , v., D-abaras , Reichen-
werer. v.. Friedrich, >sonderrmch. v.. Iltis . Sondernach. v.,
Grabemann , HeSler, v„ Deckert, GarSko, v., Gefr. Reimaun,
p-erna. verm., Herining. Dortmund , verm., Schiffers. Aachen,
verm.. Geir . d. R. Waldeck, Colmar, verm.., Gefr. d. R.
Z?.hjueer, Winzenheim, verm., Finanh , Reichenweter, verm.,

Reichenw-eier. verm.. Kindla. Rostberg. verm.,
Gfchib, Fafioiv (Rustland). verm.. Tamb. Rasch, Barnsdorf,
verm.. CichoSzewskr, Neu-Sz-eczepankchvo, verm., Schwörke,
Sangerha -uien, verm., Kuczniarski. Terreczewo, berin. —
4. Kom p. : Stueckemaiin, Schalke, t.. Sckiönbusch, Lützeburg,
t., Tamb. Vieh Eschwoge. t., Behlau, Berlin , t.. Dietrich 2,
Lünen, t., Pokorra, Swing , t .. Soszna , Czuchalv, t., Knittel,
Nied-erm-orschweier. t.. Gefr. d. Dt. Jsselmann , Dümpten , t .,
Vizefelew. Goetz, Plobsheim . lv.. Vizefeldw d. R . Hirschleo,
Hestheim, lv. Unteroff. d. N. Sansjakob. Ostheim, lv., Gefr.
Heeren, Sspder Iv., Gefr. Burgemeister, Leimbach, lv., Gefr.
Rathing . Kirchoffen, lv., Bellmnnd. Sailzderbäden. fv., Fried-

Gera , fv., Thnene , Westuffeln, lv., Winll-er. Bant , sv.,
Krefft. Bereut , sv. Pawlik. Polnisch-Wilke, Iv.. Pott 2. Herne,
lv., Ronnski, Kletzkow. lv.. Zahuhmisen, Herne, lv., Hansjakob,
Reichenweier, lv., Coureaux. Wasserburg, lv.. Ginder . Briirk-

b. R. Deutschmann. Rotthausen , verni., Gefr. d.
R. Thomann , Jngorsheim , verm.. Watermann , Eilensen,
verm.. Müller 1 Deensen, verm., Bentz. Colmar, verm., Gigot,
Erstein. verm., Schlachter, Münster , vernr.. Dkeyer 1, Rappolts-
wecker, varm,̂ Mo, NledermarsckMeickc, verm., Neumann,
Gelsenkirchen, verm. Paiüoek. Miller , verm., Rose, Grosmeder,
verm.., HM , Erchstwalde, verm., Salm , Ottweiler , verm..
Dkarzeh, Mutzburg, verm., Million , Sulzba -ch, verm.. Halter.
Heitern, vernr., Müller . Niedermorschweier. verin., Ausel,
Wanerburg, verm., Gallwitz. Gelsenkirchen, verm. —
5. Komp . : Gefr . Kroeger. Öldesloe, lv.. Ristcm. Dortmund,
lü., Unteroff. d. R. Gerzmmrn, Waplitz. t .. Raming , Thuine,
t.. Bruggemann . Castrop, t ., Nobis, Morken. t„ Akarthieu, Ur-
bach. t . ,-rxnnb. Schaper. Harxbüttel , lv., Bednarek. Kempen,
fv., skibmskl . Czachowo, verm.. Meher, Türckheün, verm..
Dietrich, Griesbach, verm., Garzer . Niedermorschweier, verm.,
Geiger, Hausen. Vevm., Dkarschall. 5sausen, verm., Bedez, Ur-
bers, verm., Bummen , KichlinSbergen, verm., Offland , Mar-
kirch, verm., Karl . Mavkirch. verm., Blrun, Anzenheim, verm.,
Mumer . Schnierlach. verm.. Vizefeldw. Ebele, Offenburg , v.,
Vizefeldw. Eckert. Schneeren, p., Augustinich, Niederpalsd-orf,
v., Bund , Kiffis, v., Diehle, Somplar v. Eggers, Holthusen,
verm., Geff. Hesselink. Ratzel, p.. Gefr. Hoernrg, Leschede, v.,
Schadeberg, Lengefeld, b.. Abend, A'ltmark, v., Kühler Dort-
niund v., Michalak. Sobotka. v., Müller , Mainz , v., Pilz,
Holsterhausen v.. Schnitzler. Morken. v.. Bvgel.Strastburg , v.,
Stoltz, Schlettstadt, b.. Freyermuth . Akülhausen. v., Lamouche,
Urbcis, v., Saile , Jllzach, v.. Gaßmcmn, Thanenkirch, bewn.,
Gieoemann. Weier, verm.. Hebting, Colmar, verm., Haber-
korrr, Grusenheinr. v. ■— 6. K o in p. : Haffner , Niederniarsch-
weickr, t.. Dieb-old, Colmar, t.. Baudrock, KÜfen. t., Nobak.
PraSzkowo, t.. Fähnr . Löffler. MMHanfen . lv., Gefr . Bücher.
Wnizenheim. verm.. Gefr. Wand , Bischofferode, verm., Ott-
mann , Zmrmerbach, veüm.. Kasperskh. Neüdoqf, vvrm.,
^akobs, Leeck, vetm., Lihrmann , Walbach, Perm.. Harrer,
Winzenheim, verin., Vizefeldiv. Lauter , Eibtngen. v.. Unteroff.
Schiest. Colmar, p.. Gefr. Huber, Freiburg , v. Rode, Kateru-
berg v., Deneke. Jerzheim , v.. Peters 6, JanUm , v., Uhl. Jll-
haufern verm., Breit , MüllMifen , Perm., KrÜnrer. Fortelbach,
verm., Steffel, St . Kreuz, verm.. Hänn , St . Piet , vevm.. Wald,
Colmar verm.. Glee. Diedolshaufeu , verni.. Hoffer, Colmar,
r ^^ 'r Griug . vckrm., Strüning , Dortmund , Perm .,
Deffel, Nothfelden, verm.. Welinann , Türkhelm. verm.. Salo¬
men. Dettweiler . verm., Huck, Türkheim. Perm., Risser, Türk-
heim, Perm., Bretzler. Türkheini. Perm.. Bertfch. Markirch.
vern,., Römer. Siegen , verm.. Claudepiere. Well. verm. Gövv.
Selligeiiftein . Perm. — 7. Komp .: Botfch , Ochtendung t
Zaions . Jedlownik. t.. Unteroff. Rahaschust Briest,' b.',
Saorectt, Dargewarkorkm v.. Bocks. Suttrup , v., Lisi-crk Hörde,
v.. Mrozek, Domb, v.. Mühlen 1. Fahrn , v.. Johann , Kmnfust,
ü . Hememann, , Höringhausen p.. Kracht. Dortmund , b.,
Kasprzak. Bentherm, b.. Möller, Bentheim, v., Wöckel Maklers-
bausen. v., Müller Volgelsheim, v.. Eichhotz. Neu-Breisach,
Jv . SntW , Kahsersberg. b.. Sander , Sambleben , verm. G-an-
schienrh. Beuthen, verm., Krause, Fribberatz. verm.. Weisten-
boni, Dorstield, verm.. Switäla . Lftrowo, verm., Sembach,
Jebshain . verm., Zimmermann , Neu-Breistnh. verm., Burgard.
KahsersbevL vernr . Nam, Markirch, vevm., Perrin . Markirch,

Rehberg, Eiche, verm.. Wilczak, Przphhslawice, verm.,
Koers. Wiffum. verm — 8. Komp . : Lt . d. R . Buschung sv.
Gesr. Seife , Emm . lw. Gefr . Landau . Löhlbach, lp., Rose
Luetkiorff .lv., Cron, Sparebach, lv., Rmmer . Thal , lv.. Ko¬
walski Wiemislowo. lv.. Million , Zell. b.. Bütterlin . Wettols-heim, lv. ^ ^

Landwehr-Jnfantcric-Regiment Nr. 8.
Lt. d. R. Boldt vom 1 Bat . b - P

(Schluß folgt.)

Bits Stadt nnb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Nriegskindergärten und rkriegshorte.
Der Geschichtsschreiber, der einstmals über den deutschen

Krieg 1914, seine Vorbereitung und Durchführung schreibt,
wird nicht den kleinsten Teil seiner Darstellung den Wechsel-
ivirkungen widmen, welche die Erfahrungen und Einrichtun¬
gen des „Zeitalters der Sozialpolitik " auf die Organisation
aller jener Fürsorgehandlungen ansüben , die im deutschen
Roten Kreuz ihre Bereinigung und Leitung finden. Jeder
Tag bestätigt es aufs neue, daß wir in unserer ausgedehnten
und musterhaften sozialen Fürsorge staatlicher und prwater
Natur Einrichtungen besitzen, die es uns erlauben , in einem
Maße der unausbleiblichen Not zu steuern, wie es in keinem
anderen Lande möglich ist. Das Vorhandensein und die Fort¬
dauer der vielseitigen sozialen Vereinstätigkeit ermöglicht es
jetzt der Leitung des Noten Kreuzes, mit einer außerordent¬
lichen Raschheit das weitläufige Gebäude ihrer KriegSfürsorge-
-einrichtungen zu erbauen und einzurichten.

So gliedern sich ähnlich, wie es hier für die Kriegs-
suppenanstalten ausg-eführt wurde , auch die K r r e-g-L-
kindergärten und Kriegshorte  entweder dW vor¬
handenen Einrichtungen an, oder sie bauen sich auf den Er - ^
fahrungen von Personen auf , die gleichzeitig in den vor¬
handenen Vereinen und in den neuen Organisationen des
Roten Kreuzes tätig sind. Durch die Kriegskindergärten scB/
es allen Müttern , deren Männer im Felde stehen, und die
selbst krank sind oder außer dein Hause Beschäftigung gefun¬
den haben, ermöglicht werden, ihre noch nicht schulpflichtigen
Kinder täglich von 8 bis 6 Uhr an Stellen unterzubringen,
wo sie durch kundige erfahrene Frauen — tunlichst im Freien'
— beaufsichtigt werden, und wo sie Pflege und gute Ver¬
pflegung erhalten . Vorläufig sind sechs solcher Kriegskinüer-
gärten begründet worden: 1. vom Frauenverein der Luther¬
kirche im Gemeindehaus der Lutherkirchefür 50 bis 60 Kinder;
2. von der Ringkirchengemeinde (neben der Kleinkinderschule) -
im Haus des „Blauen -Kreuz-Vereius " für ungefähr 66 Kffp-s
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der ; 3. im katholischen Waisenhaus , Platter Strotze 5, für 200
Kinder ; 4. von einer ungenannt sein wollenden Dame in der
Bertramstraße für 40 bis 50 Kinder ; 5. „Unter den Eichen"
bei Ritter , gleichfalls von einer Dame , die. nicht genannt sein
will, und die bis seht schon mehr denn 50 Kinder führt und
hütet ; 6. im Garten des „Katholischen Lesevereins" am
Luisenplatz für 60 Kinder.

Sämtliche Kriegskindergärten unterstehen der Organi¬
sation des Roten Kreuzes und werden von ihr unterstützt mit
Ausnahme des Gartens des Frauenvereins der Lutherkirche,
der für alle Kosten selbst aufkommt.

Ferner hat der „Verein zur Sommerpflege
armer Kinder"  sein Ferienheim bei Oberseelbach mit
allen Vorräten und Kräften der Fürsorge für die Kinder un¬
serer Krieger zur Verfügung gestellt. 60,schulpflichtige, ärzt¬
licherseits vorgeschlageneMädchen finden dort Erholung . Be- :
sonders hervorzuhcben ist hier die werktätige Hilfe, welche die
Gemeinden Ober - und Nieder seelbach und Niedern¬
hausen  durch die freie Lieferung von Lebensmitteln und
kostenlose Stellung von Arbeitskräften leisten.

Ebenso ist für die schulpflichtigen  Kinder der
Kriegsteilnehmer in vorbildlicher Weise gesorgt. Um ein un¬
nützes Herumtreiben auf der Straße in der schulfreien Zeit zu
verhindern und die Schularbeiten zu beaufsichtigen, stellt sich
der „Verein für Kinderhorte " in erhöhtem Matz in den Dienst
der Sache. Daneben ist — nur für Kinder von Kriegern —
die Eröffnung von Kriegskinderhortcn vom Roten Kreuz vor¬
gesehen, dessen erste derartige Einrichtung auf der „Adolfs¬
höhe" gebildet ist. Die Verpflegung in allen Kinderheimen
erfolgt teilweise durch die Kriegssuppenanstalten . Größten - '
teils kochen die ehrenamtlich tätigen Damen selbst. Ihr stilles
Wirken entspricht so recht dem Geist, der in dieser Zeit über¬
all lebendig sein soll, und an dem sich diejenigen versündigen
würden, die — um ihren Namen in die Öffentlichkeit zu' tra¬
gen ■— eine Arbeit leisten, die nur selbstverständlichePflicht¬
erfüllung ist, und die in jedem Fall wenig bedeutet gegenüber
dem Einsetzen von Gut und Leben jedes einzelnen jener
Krieger, deren Angehörige sie pflichtgemäß unterstützen. Gott
sei Dank ist dieser deutsche selbstlose Geist in unserer Bevölke¬
rung sehr lebendig. Mehr als 300 schulpflichtigeKinder fin¬
den dank seines Vorhandenseins Mittagessen in Wiesbadener
Privathäusern , in einzelnen Familien in Gruppen von 12 bis
16, in einer Familie der Juliusstraße sind sogar in einer An¬
zahl von mehr denn 20 in den schulfreien Stunden unter
Obhut der Damen des Hauses. Auf diesem Gebiet steht der
privaten Fürsorge noch ein weites Feld offen, das hoffentlich
von allen, die es vermögen, recht fleißig bearbeitet wird. Je
weniger in den bedürftigen Angehörigen unserer Krieger das
beschämende Gefühl erweckt wird, daß sie Almosenempfänger
sind, und je mehr sie empfinden, daß sie Gäste ihrer besser ge¬
stellten Mitbürger sind, desto größer ist der Dienst, den das
Bürgertum ihnen und sich für alle Zeiten leistet! Die leuch¬
tenden Augen und das Zeit und Stunde überdauernde heiße
Dankgefühl der kleinen Gäste werden allen diesen Nothelfern
'in hoher Lohn sein!

Ein bemerkenswerter Erlast.
Der kommandierende General des 11 . Armee¬

korps,  gez. v. Haugwitz, richtet sich mit dem folgenden Erlaß
an die Bevölkerung: „Das stellvertretende Generalkommando
erfährt , daß einzelne Personen,  namentlich weiblichen
Geschlechts, sich in taktloser und würdeloser Weise
an Kriegsgefangene herangedrängt haben. Ein solches Be¬
tragen schlägt der Ehre des deutschen Namens ins Gesicht und
ist ein Hohn auf die opferfreudige Vater - ,
l a n d s b e g e i st e r u n g, die unterschiedslos alle Kreise un¬
seres Volkes durchglüht. Wohl wollen wir höflich  sein gegen
den Fremden und mitleidig  gegen den verwunde - :
ten Feind.  Unsere Fürsorge gebührt aber in erster Linie
den eigenen  Vo l ks g e n o s s e n, unseren Kriegern , ihren
in der Heimat zurückgelassenenFrauen und Kindern und den
vielen Deutschen, denen der Krieg Sorge und Not brachte. Es
müßte eigentlich überflüssig sein, auch nur ein einziges Wort
darüber zu verlieren , daß in dieser ernsten und großen Zeit
jedermanns selbstverständliche Pflicht ist, Eitelkeit,
Neugierde  und Sinnlichkeit vollständig bei sich auszu-
t i l g e n. Wer das vermag, wird von selbst den richtigen Weg
finden, unserem Vaterland zu dienen. Sollten jedoch wider
Erwarten die eben erwähnten peinlichen Vorfälle sich wieder¬
holen, so wird das stellvertretende Generalkommando die Be¬
teiligten feststellen lassen, um ihre Namen an den Straßen¬
ecken bekannt zu machen und der öffentlichen Verachtung preis¬
zugeben," __ ___ ___ _ _

Sur das Rote Rreuz.
Dem „Tagblatt "-Verlag gingen zu : von Reisesparkasse

von Lina , Anna und Emma 15 M., Frühschoppen-Skatgesell-
schaft aus dem „Roten Haus " (einschl. eines braven Kiebitzes)
20.15 M., Wilhelm Reichenbach 10 M., Lina Reichenbach-Frank
10 M., Frau Rechnungsrat Paehler 10 M., Krieger 10 M.,
T . 20 M., Heil 25 M., Elly B. 10 M., zusammen bisher
13 305 M. 13 Pf.

Für die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Krieg Gefallenen gingen bei dem „Tagblatt "-Verlag von Wil¬
helm Rocck 100 M„ zusammen bisher 248 M., ein.

Für die Heimarbeiterinnen (Frau Professor Fresenius)
sind bei dem „Tagblatt "-Verlag eingegangen : von Fräulein
Jda und Jenny Nahrath 20 M., Professor Schnädter 20 M.,
zusammen bisher 40 M.

— Fort mit der Kleinlichkeit! Das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz bittet dringend, seine Tätigkeit mit jenem Maß¬
stab zu messen, den der Umfang und die Vielseitigkeit seines
Schaffens erfordert , und grundlose kleinliche Ausstellungen
der großen Sache wegen zu unterlassen . So ist es bemängelt
worden, daß durch das Werbebureau die Bitte um Beiträge an
Mitbürger gerichtet wurde, die bereits ihre Pflicht erfüllt
hatten . Es ist selbstverständlich, daß in solchen Fällen die
Listen noch nicht nachgetragen waren und ein Versehen vor¬
liegt, das keine Kränkung darstellen kann. Ferner wird an¬
dauernd ungefragt , warum Herr L oder Frau g) noch nicht in
der Gabenliste verzeichnet wären . Wir bitten diese uns Zeit
raubenden Fragesteller um Geduld. Die Eingänge werden
nach ihrer Reihenfolge zusammengestellt und in bestimmten
Zwischenräumen bestimmt veröffentlicht. Endlich hat man
sich mit dem Ersuchen an das Komitee gewandt, zu veranlassen,
daß eine Berichtigung über eine Kundgebung des Gouver¬
neurs ,von Mainz , in welcher der Satz vorkommt: „. . . inner¬
halb derjenigen Grenzen bewegt, die durch die Ausübung der
christlichen Barmherzigkeit geboten sind." Es liegt auf der
Hand, daß der Ausdruck „christliche Barmherzigkeit " nicht
einen Geaerüatz LU der Tätigkeit unserer jüdischen Mitbürger
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darstcllen soll, die in ihrer Pflichterfüllung Seite an Seite mit
allen anderen arbeiten . ■Selbstverständlich sollte hier nur in
einer volkstümlichen und. verständlichen Form und mittels
eines landläufigen .Ausdrucks die Grenze der Wirksamkeit des
Roten Kreuzes gezogen werden. Also: „Fort mit jeder
Kl e:  n l ichk ei  t !"

— Air die Bismarckturm-Spcndcr ist nachstehender Auf¬
ruf gerichtet: „Nachdem jetzt aus Bingen gemeldet wird, daß
der „Verein zur Errichtung eines Bismarckdenkmals" auf der
„Elisenhöhe" eine. Versammlung einberuft , um 1 Million
Mark aus dem Denkmalsfonds für Verwundetenpflege und
zur Unterstützung von bedürftigen Witwen und Waisen der im
Kriege geiallenen Vaterlandsvertcidiger zu verwenden, so ist
es endlich an der Zeit, daß das Wiesbadener Komitee für den
B i s m ' r ckt u r m. auf der „Bierstadter Höhe"  zu
einem ähnlichen Entschluß kommt. Damit der Gedanke, unse¬
ren Alt-Reichskanzler Bismarck zu ehren, aber trotzdem zum
Ausdruck kommt, könnte der alte Wartturm  von jetzt an
den Namen Bismarckturm erhalten und zum Zeichen des An¬
denkens ctx G r a nu t st e i n t a f e l mit entsprechender In¬
schrift so bald als möglich am Turm angebracht werden. Un¬
ser Bismarck, welchem in hiesiger Stadt bereits ein so schönes
und würdiges Denkmal gesetzt worden ist, würde sicherlich ohne
Besinnen den Fonds in der .angegebenen Weise für das Vater¬
land opfern. Darum fordern einige Spender zum Bismarck¬
turm in 'einer Anzeige in ,vorliegender Ausgabe des „Tag-
ölatts " dazu auf , das Komitee,zu veranlassen, sofort eine Ver¬
sammlung der Geldgeber einzurufen . Bismarckturm-Spender
gebt sofort alle euren Willen kund!"

— Deutsche Frauen , deutsche Treue ! Die Ortsgruppe
Wiesbaden des Flottenbund esdeut sch er Frauen
(Beethovenstraße 14) bittet uns um Veröffentlichung der fol¬
genden Zeilen : Während unser Heer für deutsche Ehre kämpft,
während unsere Blaujacken auf fernem Meer bereit sind, ihr
Leben für unser Deutschtum hinzugeben, gibt in der Heimat
die deutsche Frau ein ergreifendes Bild von der Liebe zum
Vaterland . Unsere Frauen sind nicht kleiner geworden seit
dem Opferjahr 1813, auch heute strömen sie herbei, um ihr
Scherflein zu opfern. ' Alte Mütterchen, denen die Hand
zittert , bringen Wäsche, Kinder opfern ihre Spardosen,
Frauen , denen es an barem Geld mangelt , trennen sich von
so manchem silbernen Familienstück, das ihr Stolz war — alle
geben, alle opfern. Rührend war es, zu sehen, wie drei Dienst¬
mädchen, die sich Pfennig- und groschenweise Geld zu einer
Reise gespart hatten , diese Ersparnisse, ohne ihre Namen zu
nennen , freudig hergaben, um den deutschen Matrosen Hilfe
angedeihen zu lassen. Unser Vaterland muß stolz sein, daß
in unseren Frauen - und Kinderhcrzen ein solcher Opfermut
lebt. Weitere Gaben werden gern entgegengenommen.

— Die Obstkonservicrungsstcllc für die Lazarette und die
städtische Fürsorge , die auf Veranlassung des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz als „Obstzentrale Marktplatz 3" eingerichtet
ist, wendet sich an die Gartenbesitzer mit der dringenden Bitte,
sie auch fernerhin in derselben dankenswerten und vorbildlich
opferfreudigen Weise durch reiche Spenden unterstützen zu
wollen. Durch , das Entgegenkommen der „Kasinogesellschaft"
kann in ihren Räumen eine zweite Küche eröffnet werden, die
mit einem großen Dörrofen ausgestattet wird und so auch
umfangreiche Mengen von Obst und Gemüse verwerten kann.
Unterstützen unsere Garten - und Feldbesitzer so großartig wie
bisher die :überaus notwendige Tätigkeit der „Obstzentrale
des Roten Kreuzes", die an drei weiteren Stellen eine höchst
erwünschte Hilfe gefunden hat, so wird mit Bestimmtheit den
Lazaretten und der Fürsorgetätigkeit die nötige Menge von
Obst- und Gemüsekonserven zugeführt werden können. Nur
veranlaßt der erweiterte Betrieb die Leitung der Obstverwer¬
tungsstelle zu der Bitte an die verehrten Spender , ihr schrift¬
lich (an die Obstzcntrale , Marktplatz 3) oder durch den Fern¬
sprecher 618 mitteilen zu wollen, wann das Obst abgeholt wer¬
den darf oder wann es gebracht wird. Ferner ist die Zentrale
nach wie vor für die Zuwendung von Zucker in jeder Menge
dankbar, und ebenso für die Überlassung von Gestellen für
Aufbewahrung der Konserven.

— Der Frauenvcrein der Ringkirche war Wohl einer der
ersten Vereine der Stadt , der seine Organisation in den Dienst
der .Liebestätigkert für den Krieg stellte. Bereits am dritten
Mobilmachungstag .waren 100 Frauen der Gemeinde im Saal
des Pfarrhauses eifrig an der Arbeit, die mit ihren fleißigen
Händen und mit vielen Maschinen nähten . Bis zum gestrigen
Tag konnten, abgesehen von den Strickarbeiten , 2300 fertige
Stücke, wie Hemden, Bettücher, Kopfkissen, Sandsäckchen, Leib¬
binden, an das Rote Kreuz und das Paulinenstift für die
Kriegslazarette abgeliefert werden. Das Material zu diesen
Arbeiten kostete 2025 M. Davon hatte das Rote Kreuz 500 M.,
das Paulinenstift ebenfalls 500 M. zur Verfügung gestellt,
1025 Mi brachten die Mitglieder und .deren Freundinnen auf.
Daß rasche Hilfe von nöten war , dürfte daraus erhellen, daß
gestern 70 Verwundete ins Stift gebracht wurden . Die
Wäschestücke fanden sofort Verwendung. Auch sind durch Ver¬
mittlung des Frauenvereins dem Paulinenstift eine Reihe
Zuwendungen gemacht worden : mehrere Zimmereinrich¬
tungen , Betten , Matratzen und Möbel, lauter Dinge , die die
Einrichtung des Lazaretts wesentlich erleichterten. Die Ar¬
beiten werden Montags ,■Mittwochs und Freitags , von 3 bis
6 Uhr, im obengenannten Saal eifrig fortgesetzt. Gaben sind
herzlich willkommen.

Kriegsfürsorge . Der „Verein alter Geisberger " hat
der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfs¬
tätigkeit im Krieg 500 W. überwiesen. — Zu gleichem Zweck
hat der „Landwirtschaftliche. Konsumverein Wiesbaden" eben¬
falls 500 M. zur Verfügung gestellt. — Der Kreisverein
Nassau des „Deutschen Apothekervereins" hat sein Barver¬
mögen unter das Rote Kreuz und andere KriegSsammelstellen
in Frankfurt , Wiesbaden und Bad Homburg verteilt . — Die
Generalversammlung des, „Bezirksvereins Nord- und Ost-
Wiesbaden" hat den einstimmigen Beschluß gefaßt, dem Ober¬
bürgermeister unserer Stadt das gesamte Vereinsvermögen
im Betrag von 2000 M. zur Linderung der mittelbar durch
den Krieg hervorgerufenen Not zur Verfügung zu stellen

— Notlage der Musiklchrrrinncn . Die „M usikgruppe
Wiesbaden"  schreibt ' uns : „Dem Beispiel Berlins und
Frankfurts folgend, erlauben auch wir uns , im Interesse der
Musiklehrerinnen einige Worte an die Bevölkerung unserer
Stadt zu .richten. Es ist ganz selbstverständlich, daß in dieser
ernsten und schweren Zeit ein jeder sich bemüht, zu sparen
und unnötige Ausgaben zu vermeiden. Aber gehört zu die¬
sen unnötigen Ausgaben auch der Klavierunterricht ? Wir
wissen, daß in unserer Stadt eine Menge Familien wohnen,
die über ein festes gesichertes Einkommen verfügen, und die
sicher nur in der ersten Bestürzung den Klavierunterricht ihrer
Kinder abgesagt oder nicht wieder ausgenommen haben. Die

Sottserstas , 27 . August 1914. vrr. so?.
Frauen unserer ins Feld gezogenen Truppen werden in au
erkennenswerter Weise unterstützt, ebenso bemüht man M
nach besten Kräften , den vielen Arbeitslosen Verdienst 8
schaffen. Wer aber sorgt für unsere Musiklehrerinnen?
liegen vollständig brach. Gewiß haben einige von uns
etwas erspart und können es ertragen , auch einmal eine Zv'
lang nichts zu verdienen. Aber das sind Ausnahmen;
meisten unserer Kolleginnen sind nicht so günstig gestellt, 1°.
dern auf den täglichen Verdienst angewiesen. Fehlt dieser, I
ist die Not unausbleiblich, und deshalb richten wir an a
wohlhabenden Eltern die ebenso herzliche wie dringende
— helft auch uns Musiklehrerinnen . Wir sind überzeugt, v 8
es nur dieses Hinweises bedarf, um viele Eltern zu vera
lassen, den Klavierunterricht ihrer Kinder wieder aufzuneq
men." Was hier von den Musiklehrerinnen gesagt wird, 8*
natürlich auch von den Musiklehrern,  für die wir
ebenfalls ein gutes Wort eingelegt haben wollen.

— Man gebe das Holzsammeln im Walde frei ! Von
rufener Seite wird darauf hingelviesen, daß allgemein »
Kohlen und Gas gespart werden soll, und das mit Recht.
berührt es denn seltsam, daß trotzdem das Holzsamme
der armen Bevölkerung verboten  wird . Wer das Holzle)
kennt, weiß auch, wie mühsam es ist. Kein Übermut treibt d.
Bevölkerung dazu, sondern Not und Sparsamkeit , Schav.
wird durch das Sammeln von Holz nicht angerichtet. Wer
letzten Tage in unseren Waldungen war , wird gesehen hnvc• »
welche Menge Holz auf dem Boden liegt und zum Teil sw
verfault ist. Welcher Gegensatz: Hier wird das Volk S
Sparsamkeit angehalten , und dort läßt man das Holz v
faulen ! Während des Kriegs sollte man das Holzsamme
nicht nur Mittwochs und Samstags , sondern jeden ^ ^gestatten. Die Erlaubnis , Holz zu lesen, sollte jeder haben

— . - ■• —heins ao-
Die Forstderwaltung zeige, daß

Königliche Schauspiele. In der am Sonntag
denden „Fidelio"-Aufführung zum Besten des hiesigen: e„
Kreuzes wird an Stelle des einberufenen Herrn
Kammersänger Stephani (Darmstadt ) die Partie
„Rocco" singen. j,

* Einen Wohltätigkeitsabend in der Marktkirche vera l
ten am nächsten Freitag einige zum Teil von auswar ^
Kunststätten kommende Wiesbadener Künstler:
Döring (Stadtiheater Kiel), Fräulein Wenglorz ( ’g,
theater Wien), sowie die Herren Kaus (Hoftheater ..t
hausen), Mumme - Raulfs (Stadttheater ? f,<fot
Petersen (Organist der Marktkirche) und Djjne
Tiedemann (Wiesbaden ). Der Gesamtertrag
Abzug irgend welcher persönlicher Kosten dem ^ e,
Kreuz  zum Besten der Verwundeten unseres Heeres
liefert werden. Zum Vortrag gelangen u. a. : daS j tio*1
von gerb . Hummel, ein Andantino für Geige und Org« j,
Kiel, das Duett „Wo wohnt der liebe Gott " sowie dw ^
tationen : Sulamith von Prinz von Schönaich-Carola 9
die Weise von Liebe und Tod des Cornets Äristopb gu
Im Hinblick auf den guten Zweck ist ein reicher Erw ^
wünschen. Viele werden gewiß gern der Veranstaltung
wohnen, die recht' interessant zu werden verspricht. {«mO.

* Rafsauischcr Kunstverein (Wikhelmstvabe24. Nt»
Neu ausgestellt : Gemälde von der „Neuen Ver 'm0lew
Münchener Künstlerinnen". Von Vera v. Bartels (2) ■■r* (3) :
damer Kinder" und „Kopf". Von C. L. Eumel v. (3) -
„Schnee", „Azalie" und „Portrait ". Von M. .
„Marktplatz in Tirol ". „Levkojen" und „Bunte Ane
Von P . Geiger v. Blankenburg (1) : „KinderkopfaM«- tgott
Else Räuber (2) : „Banauenfresser" und „Pftngftrojen . jgDlt
M. Reich (2) : „Auf der Chaiselongue" und »Stillebe» - ajej}»
Elis. Mellinger (4) : „Portrait ". „Frühlingsblumen . (g) .
flickerinnen" _ünt> „Chiemsee". , Von Hedw ^Lsudemâ zKarg

Von

liefert werden. Zum Vortrag gelangen u. a. : daS

treidevorräte aufgefpeichert werden, die im Wrnre z pie
rung des sogenannten „eisernen Bestands' an . .r.*Ja atib 8e‘
Festung Mainz dienen sollen. Da genannter «-( ) pas
rade neben dem Strandbadgebäude weidet, so eiHn

sie sollte nicht von der Lösung eines Berechtigungsscheins a
hängig gemacht werden. tfutiwexumuuuy

der Zeit versteht; sie gebe das Holzscrmmeln vo vsie die Not
frei ! ,

— Kriegsbaracken. Der Militärfiskus läßt zurzeit
Kriegsbaracken „Unter den Eichen" errichten, um auf alle
gerüstet zu sein. Wie wir hören, beläuft sich der Kostenvor
schlag auf mehr als 300 000 M.; es handelt sich also um il{
lich umfangreiche Bauten . .

— Vermuteter Selbstmord. In Biebrich hat sich wähv
der Nacht vom 18. zum 19. August eine Frau , wie es den ,
schein hat, in den Rhein gestürzt. Am Ufer wurde ein dun
blauer Hut mit weißer Strautzfcder , ein dunkelblauer sel^
Schirm sowie eine braune Ledertasche gefunden, welch
zwei weihe Taschentücher mit dem Buchstaben M. enthielt. '
Gegenstände werden in Biebrich bei der Polizei aufbcm
und können dort eingesehen werden. Wem etwas von .
Fehlen einer Frau oder eines .Mädchens bekannt ist, wird
gefordert, sich in Biebrich zu melden. ^

— Ein großer Mcnschenauflauf entstand gestern _a^” e
vor einem Kaffeehaus in der Taunusstraße dadurch, daß
Russin  schwere Beleidigungen gegen den deutschen
und den Kronprinzen ausstieß . Die Empörung des
kums war ungeheuer . Die einschreitenden Polizeibea>ss ^
sorgten für die Überführung der Frau , die einen gerst̂ ,
störten Eindruck machte, in das städtische Kran ' ^
haus,  wo sie zunächst auf ihren Geisteszustand unten
werden soll.

— Kleine Notizen. Wir machen arbeitslose Fra
auf das Inserat des Verlags der Wochenschrift
kapitel" in der vorliegenden Nummer des „WieSbade
Tagblatts " aufmerksam.
vorberichte über Runst, Vorträge und verwandtes'
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5„Straße in Levico", „Aus Levico" und „Herbst
Stall (2) : „Herbstblumen" und „St . Georg .
Elster 2 Bilder : „Fischerboote" und „Getreide.

Kus dem Landkreis Wiesbaden «̂
hw. Schierstein, 25. Äug. Die hiesige Turngemer  ^

bewilligte in ihrer Generalversammlung 300 Nk- l̂^r
gen Kriegsfürsorgeausschutz sowie 50 M. für das
Weiter wurden 150 M. bereit gestellt, die im Fssn ^ rden-
Not ebenfalls an den hiesigen Ortsausschuß a^Sej.u  ̂scher»
Den weiblichen Angehörigen der Bereinsmitgueo , ,^.che»
diese für die im Feld stehenden Krieger Strumpl mUI
wollen, , soll die erforderliche Wolle aus Vereinsro) .̂^ .̂̂ hen
werden. Der Verein selbst, dessen opfersinnige^
weitgehende Nachahmung verdient, hat nahezu 12 seit
ner int Feld stehen. — Die Strandbad -Fährboote p
Beginn des Kriegs zu militärischen Arbeiten
Das Strandbad  mußte daher frühzeitig g«! ) m-Wärbe'
den. Das Strandbadgebäude wird soeben von ®!r utlj>Oe-
Hörde zu einer Scheune hergerichtet, in sv̂ lcher̂ H« Fütts'
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^ 8W*_ Donnerstag, 27. Slngnst 1914.
^lrandbadhaus vorzüglich für erwähnten Zweck. — Die
Wm<^ uns  3 ur Kriegsfürsorge ergab hier bis heute
^ Betrag von 2501 M. 83 Pf.

ß z. Bicrstadt, 25. Slug. Die wirtschaftliche uni)
^ en t3fI e 9 e ä£oniinij ' fton  hielt gestern abend im

»pikhaus»Zum Taunus " eine Versammlung ab. Herr Dr.
Jf3!L,}.m^ er  konnte mitteilen , daß unsere Bevölkerung sich in

Fürsorge zur Linderung der Kriegsnot nicht hinten finden
J " An drei verschiedenen Stellen lagen Listen zum Ein-
ati’A Cn au^ ! ĥk findet das Rote Kreuz in Wiesbaden

■i. i)er Einwohnerschaft Bierstadts eine große Entlastung . Es
« stch nämlich eine große Zahl von Bürgern bereit erklärt,
^lchtverwundete oder Genesende mit voller Verpflegung auf-
Mehmen'. Im ganzen stehen zu diesem Zweck 71 Betten zur
Anfügung. Wenn die Not steigt, wird sich diese Zahl gewiß
3 erhöhen. Eine gewisse Sorge bereitete der Kommission
'J Anmeldung von weiteren 31 Betten mit Morgenkaffee . Die
f? 8.e' wer soll die Verpflegungskosten übernehmen, ist nicht
.seicht zu nehmen. Unsere Kommission ist außerstande, hier

eiuzutreten . Man will mit dem Vorstand des Roten
ŝ uzes in Verbindung treten , daß dieser die Verköstigung
Jc Mannschaften übernehmen würde. Sehr erfreulich sind
A die Geldsammlungen ausgefallen . In den drei Annahme-
-°uen wurden insgesamt 2531 M. 50 Pf . gespendet. Von die-

Summe wurden für die Kleinkinderschule600 M. bewilligt.
IIle Kinder erhalten nämlich vollständige Kost. Zur Beaufsich-
^ung und Dienstleistung in der Kleinkinderschule haben sich
^ Mädchen und Frauen gemeldet. Auch an Liebesgaben sind
^her Geld Zigarren , Tabak, Wein ufw. eingegangen. Es
.»rde beschlossen, die beiden obengenannten Kommissionen

Zerschmelzen und fortan den Namen zu führen : Kriegs-
, n»-Bierstadt. Zum Vorsitzenden wurde Dr . Pfannmüller,

Stellvertreter Herr Geh. Konsistorialrat Pfarrer Jäger
^ °nnt. Das Schriftsühreramt übernahm Frl . Berta
ŝ her. Erwähnt sei noch, daß unsere Landwirte die Klein-
^ -erschule mit dem Nötigsten, mit Milch, Kartoffeln , Ge-

Obst usw. versorgen.
> ei. Hochheim, 25. Aug. Am letzten Sonntag wurde am
sicher ein von Militär und Zivil stark besuchter Feld-
"i t e s d i e n st abgehalten. — Nachdem der seitherige D e s-
l e kt i o n s b e z i r k Hochheim in zwei Bezirke, Hochheim

5° Flörsheim , geteilt worden ist, wurde dem Kreisdesinfektor
Maz Steinbrech  der hiesige Bezirk übertragen . — Die
^autzbn haben sich bei dem günstigen Wetter vorteilhaft
Wickelt, so daß man hin und wieder schon hellschimmernde
. weiche Früchte antrifft . Der Sauerwurm  kann sich
1dem Wetter nicht gut entwickeln, so daß Hoffnung vorhan-

[ 11>st , daß die vorhandenen Früchte auch reif werden.
' — - - — . .

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk« wiesbaben-

m. NüdeSheim, 23. Aug. Eine Flaschenpost  wurde
’*x >m Rhein an der Nheinfähre gelandet . In der Flasche
^Äe ein Zettel mit folgender Aufschrift gefunden : „Den
s°kn Einlvohnern von Eltville, die uns am Bahnhof mit
^desgaben reichlich versahen, auf diesem Wege unseren herz¬
ten Dank. 40 Kameraden der 2. Kompagnie des Reserve-
dianterie-Regiments — 13./8 . 1914. Diesen Gruß aus
Äsen bitten die Umstehenden zu veröffentlichen." In der
'̂ Iche befand sich ferner ein Briefumschlag mit der Aufschrift:

pst» A. Schloz, Oschatz, Altmarkt 25.
s w. Rüdcsheim, 25. Aug. Die Bürgermeister des
?eingaukreises beschlossen in ihrer fetzten Ver¬
hüllung die Hälfte ihrer Einkommen auf 6 Monate dem
°̂ n Kreuz zu spenden.' Im Fall , daß der Krieg länger als
.Monate dauert , soll die gleiche Spende wiederholt werden.
M ein Beispiel, das wert ist, von allen befolgt zu werden,
^über ein gesichertes Einkommen verfügen können.

Wiesbadener Tagblatt. _
— Höchsta. M., 24. Aug. Der K r e i s t a g für den Kreis

Höchst beschloß einstimmig zu den vom Reich gewährten Un¬
terstützungen für die Angehörigen der
Krieger  entsprechende monatliche Zuschüsse zu gewähren.
Zu diesem Zweck wurde ein Kredit von 300 000 M. bewilligt.
In erster Linie sollen diese Zuschüsse in Naturalien -bezw.
Miete gewährt werden.

8. Hachenburg, 24. Aug. Die Stadt Hachenburg hat
5 0 0 0 M. zur U n t er st ü tzu n g der Familien bereitgestellt,
deren Ernährer ins Feld gezogen sind. Die Unterstützung
wird in Form von Naturalien gewährt.

— Molsbcrg (Westerwald), 23. Aug. Graf v. Wälder-
d o r f f auf Schloß Molsberg hat sein S chloß Neurod  mit
einer größeren Anzahl Betten und dem sonstigen Inventar
eingerichtet und dem Roten -Kreuz als Genesungsheim zur
Verfügung gestellt. Ferner hat der Graf sein Schloß
Kloppenheim  im Großherzogtum Hessen und das ihm
gehörige Hilgenhaus in Lorch am Rhein ebenfalls als Laza¬
rette oder Genesungsheime dem Roten Kreuz zur Benutzung
überwiesen und einen größeren Geldbetrag gespendet.

8. Maricnbcrg , 24. Aug. Die Linzer Basalt -Aktien-Ge-
sellschaft gewährt sämtlichen Arbeitern  ihrer Betriebe,
die seit 8 Monaten bei ihr beschäftigt und zum Krieg einge¬
zogen sind, eine Unterstützung  von einem Drittel der
staatlicherseits gewährten Unterstützungssätze. Arbeiter , die
noch nicht 3 Monate beschäftigt sind, sollen ebenfalls bedacht
werden, wenn sie einen besonders begründeten Antrag stellen.

Regierungsbezirk Rassel.
X .Marburg , 25. Aug. Oberbürgermeister Tr oje hat die

ihm neben seinem Gehalt zustehenden 1000 M. Repr äsen-
ta ti on s gelder  der Kriegsfürsorge überwiesen. (Zur
Nachahmung empfohlen! Die Red.)

Gerichtssaal.
— Eine Feststellung. Der Taglöhner Karl Fuhrmann

und dessen Ehefrau , geb. Degenhardt , Wiesbaden, Feldftr . 26,
ersuchen uns um die Feststellung, daß Frau Fuhrmann nicht
mit der Friseuse Berta Fuhrmann identisch ist, die am 16. Juli
verurteilt wurde.

Letzte Orahtberichte.
Die Trauerfeier für den Papst in Berlin.
W . T.-B. Berlin , 26. Aug. Bei der heutigen Trauer¬

feier für den verstorbenen Papst in der St . Hedwigs-
tirche war der Kaiser durch den Fürsten Hatzfeld-
Trachenbevg und die Kaiserin durch Kabinettsrat von
Spitzeriberg vertreten . An der Feier nahmen u. a. teil:
Staatssekretär Delbrück, zahlreiche Minister und
Staatssekretäre , Unterstaatssekretär Zimmerniann als
Vertreter des Auswärtigen Amtes, viele Mitglieder
der Hofgesellschaft, des diplomatischen Korps und Ver¬
treter der Stadt Berlin.

Weitere deutsche Flüchtlinge in Hollano.
bä . Haag, 26. Aug. In den letzten drei Tagen voriger

Woche sollen 12600 Flüchtlinge, meistens Deutsche, aus Ant¬
werpen  nach Holland gekommen sein, und zwar meist ülber
Hamont und Budel. Die Linie Aniwerpen-Hamont ist unter¬
brochen. Der Bürgermeister des Grenzortes weilte Sonntag-
nachmittag bei den Grenzsoldaten und prüfte die Papiere von
500 deutschen Matrosen und Schiffsoffizieren , deren Schiffe
in A n tw  e r p e n b e schl a g n a h m-t worden sind. In der
Budeler Zinkfabrik wurde die .Hälfte der Arbeiter, meist
Deutsche,  entlassen . Andere erhalten nur 2b Prozent
ihrer Löhne.

Mergcn-AuSgabc, 1. Blatt. Sette 8.
Der Schwager des ermordeten österreichischen Thronfolger-

paarcs in Serbien verwundet.
W- T.-B . Budapest, 26. Aug. Der Schwager des ermor¬

deten Kronprinzenplzares, Graf Leopold v. N o st i tz, der sich
freiwillig zu dem Kampfe gegen Serbien gemeldet hatte, ist
bei Ljesnich durch einen Armschutz verletzt  worden.

Der Dank der Engländer in Wie» an die österreichischen
Behörden.

W. T.-B. Wien, 26. Aug. ' Die „Neue Freie Preffe" ver¬
öffentlicht eine von 21 in Wien lebenden Engländern Unter¬
zeichnete Zuschrift, in der sie den österreichischen Behörden für
die zuvorkommende Haltung danken  und ihr leb¬
haftes Bedauern darüber aussprechen, daß ihr Mutterland sich
in den Krieg  e i n g e m i scht hat. Ihre Sympathie sei
auf seiten Österreichs, und um dieser Sympathie Ausdruck
zu verleihen, hätten sie eine Sammlung  eingeleitet . Das
Ergebnis von 760 Kronen ist dem Roten Kreuz übermittelt
worden.

Friedrich v. Keller f.
Ti-' . T.-B. Stuttgart , 26. Aug. Der Kunstmaler

Professor Friedrich v. K e I l e r ist im Alter von 74
Jahren gestorben.

5lu§ unserem Leserkreise.
Wicht verwendete Einsendungenkönnen weder zurückaesandt, noch aufbewabrt werdend

* Deutsche Frauen denkt an eure Männer,
Väter und Söhne , dir schon im Kampfe stehen, obgleich sie den
Kriegsschauplatz noch nicht erreicht haben. Im Elsaß  sowohl
als auch in Lothringen,  also auf deutschem Boden, wird
von den Eingeborenen auf unsere Soldaten geschossen, aus
den Fenstern , vom Kirchturm he,ab oder aus dem Hinterhalt.
Wie in Feindesland ! Sagt den aus Lothringen und Elsaß
Ausgewiefencn. wenn ihr ihnen auf dem Bahnhof Er¬
frischungen anbietet , daß sie selb st ihr Unglück  verschuldet,
ja . daß ihre Strafe gering ist im Vergleich zu ihrem Vergehen.
Denkt, daß nur grüßte Energie und Strenge  es ver¬
hindern kann, daß einen eurer Lieben die mörderische Kugel
dieser Verräter trifft . Darum kein Bemitleiden  an
falschem Platz. Eine deutsche Soldatenfrau,

* Dem Eingesandt in Nr. 881 des „Tagviatts ", betreffend
die Marktordnung,  mutz voll beigepflichtet werden. Die
Begünstigung der Händler durch Erschwerung des unmittel¬
baren Absatzes seitens der Bauern an die Verbraucher ist klar
und zumal jetzt wirklich nicht begründet. Die überzahl der
Gemüseverkaufstellenin der Stadt bat nur zur Folge, daß bei
jeder Verkaufsstelle ein großer Teil unberkauft bleibt und nutz¬
los verdirbt. Diese verdorbenen Mengen müssen aber bei den
Händlern mitbezahlt werden, was naturgemäß eine weitere
Verteuerung von Obst und Gemüse zur Folge haben muß,
während beim unmittelbaren Verkauf seitens der Landteute
auch in kleinen Mengen die Erzeugnisse weit billiger abgegeben
werden können und mit denselven Mengen eine weit größere
Zahl von Menschen ernährt werden kann. Die städtische Be¬
hörde wird daher dringend gebeten, alle Beschränkungen des
Kleinverkaufs seitens der den Markt besuchenden Landleute
im Interesse der allgemeinen Volksernähruna zu beseitigen.

* Es ist dringend nötig, die Aufmerksamkeit auf die
herumlaufenden Kinder  zu richten, und dafür zu
sorgen, daß dieselben schleunigst von der Straße weg in die
Schule kommen. Folgendes trug sich mn 15. d. M. am
Gutenbergplatz  zp . wo kleine Knaben und Mädchen
„Krieg"  spielten . Sie kämpften als Deutsche, Franzosen,
Russen. Belgier mit einer beängstigenden Überzeugung, und
diejenigen, die dabei als Verwundete fallen mußten , wurden
von den anderen überfallen und mißhandelt. Ein kleines
Mädchen spielte dabei die Rolle, dem einen die Augen
aus zu stechen;  Knaben mit Holzstäben „sägten" anderen
die Beine ab ! Es ist Schauder erregend, daß Kinder derartige
grauenhafte BegLtze.nheiten zu ihrem Spiel machen und es rft
unverantwortlich von den Eltern und Erwachsenen, kleinen
Kindern überhaupt derartige Mitteilungen über den Krieg zu
machen, für dessen Ernst und Grauen sie kein Verständnis
haben und ihre Phantasie nur krankhaft erregt. Man sollte
aber dafür sorgen, daß die Kinder anderweitig beschäftigt wer¬
den und daß die Schulen anfangen , Sache der Lehrer sollte
es sein, die Gedanken der Kinder abzulenken und ihnen Aar
zu machen, daß nmn die Schrecken des Krieges nicht zum Spiel
macht. Daß der oben angegebene Fall nicht vereinzelt da¬
steht. beweisen die vielen Kinder, die überall „Krieg" spielen.

Handelsteil.
^tsehlands Diinfferversorgung und der

Krieg.
Der Ernteertrag der deutschen Landwirtschaft hängt,

"'eit menschliches Tun in Frage kommt, mit in erster Linie
^ der ausgiebigen Verwendung künstlichen
Jägers  ah . Gelingt es nicht, diesen für die nächste Herbst-
“ Frühjahrsbestellung in ausreichender Weise zur Ver-
ifäg zu stellen, so wird die Ernte leicht um ein Drittel,
ntl nicht gar um die Hälfte geringer ausfallen als früher.
? darf nicht geschehen. Die Landwirte  dürfen sich
^ zu sehr auf die alte . Kraft, des Badens verlassen . Das
Jdl des Volkes und der Armee verlangt eine möglichst reiche
ile des Jahres 1915. Die Düngerversorgung wird durch den
le8 erheblich erschwert, die Zufuhr des wichtigsten aller
^Eerstoffe, des Stickstoffdüngers in Form des Chilesalpeters
* dem Auslande ist unterbunden . Die vorhandenen Sal-
!:rdestände weiden von der Militärverwaltung für die Ber-
wiig von Sprengstoffen aller Art in Anspruch genommen,
^sloffdünger muß daher im großen Umfange im Inlands
bestellt werden. Es kommen dafür die das schwefelsaure
^oniak erzeugenden Kokereien, die ebenfalls Ammoniak
Eilende , nach dem Haberschen Verfahren unter Ge¬
rung von Luftstickstoff arbeitende Badische Anilin- und
Fabrik in Ludwigsihafen und die Kalksticksioff-Fabriken
^stacht . Beben dem Stickstoffdünger müssen auch plios-
Jfsäurehaltige Düngemittel, namentlich das Thomas-
]" 1 und die Superphosphate,  in einem Umfange
festem werden, der nicht allzusehr hinter der bisherigen
:.eu EUng zurückbleibt. Die Iva Ti in d u s t r i e wird mit
5 der vorhandenen Lagerbestände dem Bedürfnisse gerecht

können. Große Schwierigkeiten verursacht die durch
1 Krieg bedingte Beschränkung des Güterverkehrs. Dann
die Beförderung der Düngersalze,  die durch

®Se unbrauchbar werden, können nur gedeckte oder mit
^büchten Plänen versehene Wagen gebraucht werden,

ss handelt sieh allein bei dem Versand der fertigen
[jKerstoffe um weit über 100 000 Wagen. Dazu kommen
^ die Transporte der Rohmaterialien in die Fabriken.

Kür Beratung und Lösung der vielen schwierigen Fragen,
sich für die rechtzeitige Herstellung und die Abgabe des

Glichen Düngers an die Landwirtschaft ergeben, sind nach
„Voss. Ztg.“' im preußischen Lantfwirtsc'haftsministerium

Mäßige Sitzungen eingerichtet, an denen außer Vertretern
Produzenten und Konsumenten auch Vertreter des Eisen-

’̂ inisleriums teilnehmen, ln der letzten Sitzung wurde
Jßisächlich über die Gestellung der Eisenbahnwagen und
? die Möglichkeit provisorischer Eindeckung offener Wagen
fädelt , da es bei allem Entgegenkommen der Eisenbalin-
pltung unmöglich ist, die geforderte Zahl gedeckter Wagen

Wasserdichter Decken zu stellen.

Banken und Geldmarkt.
* Erleichterung der Geldbeschaffung auf. erste Hypotheken.

Nach dem Gesetz über die Darlehnsknssen vom 4. August d. J.
sind bekanntlich Hypotheken von der Beleihung durch die
Darlehnskassen ausgeschlossen. In den Kreisen der Privat¬
kapitalisten bestand’ unter diesen Umständen die Besorgnis,
daJJ es den. Besitzern guter erststelliger Hypotheken angesichts
der allgemeinen KTedltzurückbaltungnicht möglich sein werde,
bares Geld aul^ ihre Hypotheken zu erhalten. Inzwischen
haben verschiedene erfolgreiche Bemühungen eingesetzt, um
diese Besorgnis zu beseitigen und die vorhandene Lücke aus¬
zufüllen. Seitens des preußischeil Ministers des
Innern  sind die öffentlichen Sparkassen  auf die Auf¬
nahme der Beleihung derartiger Hypotheken ausdrücklich hin-
gew lesen worden. Ferner haben, wie bereits erwähnt , auf
Anregung des Sonderausschusses , für Hypothekenbankwesen
des Zentralverbandes des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes die deutschen Hypotheken-
banken  sich bereit gefunden, vorübergehenden, anderweit
nicht zu befriedigenden Kreditbedürfnissen der Besitzer erst-
stelliger Hypotheken im Rahimen ihrer gesetzlichen und
satzungsgemäTlenBedürfnisse und ihrer finanziellen Mittel ge-
reclht zu werden. In erster Linie soll die Lombardierung erst-
stelliger Hypotheken durch die Hergabe lombardfähiger Pfand¬
briefe erfolgen. Dem Vernehmen nach wird zur Deckung des
zu ■oefnedigenden Geldbedarfs auf diesem Wege vorerst Ins¬
gesamt sin Kapital von etwa 100 Millionen Mark zur Verfügungstehen.

Industrie und Handel.
* Nene Veikaufsbedingnngen der Spirilnszentrale. Die

Spintuszentrale hat letzt neue „Allgemeine Verkaufsbe¬
dingungen herausgegeben, die über die Erfüllung abge¬
schlossener 1ertrage’u. a. folgende Klausel enthalten : Aufträge
werden unter dem Vorbehalt, daß ihre Ausführung inner-
halb zehn Tagen möglich ist, angenommen und gelten als auf¬
gehoben, wenn die Ware nicht spätestens am zehnten Tage
nach erteilter Bestätigung des Auftrages verladen ist. Diese
Klausel schließt eme sehr große Härte für die Käufer in sich;
sie lauft praktisch darauf hinaus , der Spirituszentrale freie
Hand zu geben, ob sie die Verträge erfüllen will oder nicht.

r, f r, !T n und  Holzindustrie . Wie verlautet , sind
die Darlehnskassen von der Hauptverwaltung der Kassen
veranlaßt worden, auch Holzlager zu beleihen. Von einzelnen
Kassen war ursprünglich abgelehnt worden, Schnittmaterial zu
beleihen. Demgegenüber ist jetzt von der Hauptverwaltung
der Darlehnskassen erklärt worden, daß sowohl Schnittmaterial
wie Rundholz zur Beleihung zugelassen ist

* Englischs Produkte in deutscher̂̂Einkleidung7 Der Ver¬
ein Deutscher Maschmenbauanstalten in Düsseldorf macht auf
folgendes aufmerksam : Die Firma Alfred Herbert, G. m. b. H„

a‘ an eine' Reihe von Verbrauchern Ruifd-
schieiben gerichtet, durch die sie zum Kaufe von Werkzeug¬

maschinen jeder Herbertsahen Maschinentype aufforderl, von
denen sie in Frankfurt a. M. je einige Exemplare versandbereit
stehen habe. Der Name der Firma Alfred Herbert, G. m. b. H.,
stimmt mit demjenigen der Firma Alfred Herbert Ltd;, Co¬
ventry, England, überein, so dlaß die Vermutung naheliegt, daß
es sich bei der Frankfurter Gesellschaft m. b. H. um eine
Niederlassung der englischen Firma, und bei den in Frank¬
furt a. M. vorhandenen Musterexemplaren jedes ITerbertschen
Maschinentyps um englische Produkte handelt . Es dürfte des¬
halb für die Abnehmer empfehlenswert sein, sich . in jedem
Falle vor Erteilung etwaiger Aufträge an die Firma zu ver¬
gewissern, daß die amgebotenen Maschinen nicht englische
Produkte in deutschem Gewände sind. Die deutschen Ver¬
braucher haben in der jetzigen Zeit keine Veranlassung, direkt
oder indirekt die englische Industrie durch Bestellungen zu
unterstützen.

*  Zahlungseinstellung einer badischen Schuhfabrik . Die
Schuhfabrik A. Sulzberger u. Sohn m Bruchsal,
welche im Jahre 1911 mit einem Kapital von 285 000 M. ln
eine Gesellschaft m. b. H. umgewandelt wurde, geriet in Kon¬
kurs. Die Firma stellte in der Hauptsache Sandalen und Haus¬
schuhe her.

Versicherungswesen.
— Allgemeiner Deutscher Vcrsichenmgsvereln a. G. in

Stuttgart. Wiie bereits erwähnt, sind die Bedingungen der
Lebengversicherunigs-Gesellscbaften bezüglich der sogenannten
Kriegsversicherung, außerordentlich verschieden. Beim Stutt¬
garter Versicherungsverein ist die Kriegsgefahr ohne weiteres,
d. h. ohne besonderen Antrag und ohne besondere Prämie tu
die Versicherung eingescMossen. Der Einschluß ist zwar nach
den Bedingungen, wie fast überall, davon abhängig, daß die
Versicherung am ersten Mobilmachungstag mindestens einen
Monat lang bestanden hat ; der Vorstand hat aber diese Sperr¬
frist alsbald aufgehoben. Im Kriegssterbefall wird nun zu¬
nächst die Prämienreserve ausbezahlt, für den Rest stehen
besondere Deckungsmittel zur Verfügung, welche zurzeit etwa
12% Proz. der gesamten Prämienreserve betragen. Es ist
damit zu rechnen, daß die volle Versicherungssumme auSbe-
zahlt wird.
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

. .. Servterfräul . ob. junge Frau
>ur Sonntags dauernd zur Aushilfe
gef. Restaur . Gambrinus , Dtarktstr.

fembgl. Köchinnen, bess. HauS
u. Alleinmädch. für sof. Frau Elis
Lang, gewerbsmäßige SteÜenvermttrkenn. Goldaafse 8

Ern tüchtiges Mädchen,
welches gutbürgerlich kochen kann u.
etwas Lausarbeit übern ., bis An¬
fangs September gesucht. Näheres
im Laabl. -Verlna. Zg

Sauberes Mädchen
gesu cht Westen dstra ße 88, Part , links,
m Mädchen wird gesucht.
Buchhold.  Dorkstraße 27.

Fleißiges Mädchen,
w burgcrl . Küche versteht, alle Haus¬

zelten mit übern ., gegen hob, Lohn
aes. Thü ring er Hof, Schwalb. Str . 14.
. Braves züvcrl. Mädchen
tn kl. HaiAhalt gesucht, mögt, vom
Land. I . Back, Nöm erbe rg 9/11 , 1.

Jung . Mädchen, w. bürg . kocht/
gut. Lohn, gesucht Bismarckring 11, 3.

mit guten Zeugn., w. kochen kann,
zum 1. Sept . für kl. Haushalt ge-
sucht Soerobenstraße 28, 2 r .

Tücht. sauberes Hausmädchen,
w. etwas kochen kann, w. z. 1. S ^ _.
gesucht. Kl. Haushalt . Meld. 11—51L
m. Zengn. Goeth estraße 14,_3._

. Tücht. zuverl. Alleinmädchen
geiucht. Zu sprechen von 11—5 Uhr
Adelheidstraße 70. 2.

Zimmermädchen gesucht,
eins, tücht., aus 1. «September. Billa
Carolus , Nerotal 5.

Zum 1. September
wird Alleimmädchengesucht. Vorzu-
stell 10—1 vorm. Schtichterstr. 13, 2.

Evangcl . Stllcinmäbchen
in kleine Familie gesucht, etwas
Kochen verlangt . Tel. 4481. Eintracht-
straße 15, Etgenh enm

Tüchtiges Hausmädchen
Mit guten Zeugnissen für sofort oder
1. Sevtember gesucht. ' Frau Schulz,
Biebrich, Wiesbadener Allee 78.

Frau ober Mädchen,
das sernbürgerltch kochen kann, von
1(H3 UJr ges. Näh. Tagbl.-Berl . Zm

Bess. Mädch. o. Frau z. Aush . ges.
Borstell. 10—11 Bismarckring 38, 1 r.

Monatsmüdchen
von 7% bis 5, Samstags bis 7 Uhr
Verl. Ädolfstraße la , 8.

Durchaus erfahrene Waschfrau
gesucht Sedanstraße 0. U15462

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Fleißiger tüchtiger junger Manu
zum provisionsweiseu Besuch v. Priv.
für gute Artikel ges. Nur schriftliche
Meldungen Seerobenstr . 31, Hochp. l.

Metzgergehilfe sofort gesucht
Nkoritzstraße 17.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Kontoristin,
in Stenographie u. Maschinenschreiben
perfekt und in allen Kontorarbeiten
bewandert, zuletzt auf Anwaltsbüro
tätig, sucht Stellung zuni 15. Sept.
oder 1. Oktober. Adresse im Tagbl.-
Berlag . Or

Gewerbliches Personal.
Junge Dame,

soeben von England zurückgekehrt,
. . . Stunden oderwünscht Beschäft. für

halbe Tage. Näheres zu erfragen
tm Tagbl .-Berl ag.

Junges gebildetes Fräulein
sucht Stelle als Kinderfräulein in nur
besserem Hause. Schriftl. Ang. erbitte
Goldgasse 4, 2. Etage

Zuverlässiges Mädchen,
das kochen kann, sucht Stelle , am
liebst, als Alleinmädchen, z. 1. Sept.
Näh. Biebrich, Kaiserstraße 49, 3 I.

Junges Mädchen, .
w. Hausarb . versteht, w. Stelle in kt.
bess. Haush ., wo Gelegenh. z. Kochen
lernen , ohne gcgens. Vergüt . Gesl.
Qfs. KI. Buraitraße 10, 2. Stock.

Aeltercs Fräulein,
selbständ. in Küche u. Haush ., pr. Z..
sucht Stelle . Näh. Tagbl .-Verlag . Zk

Aeltercs zuverl. Mädchen,
w. selbständ. kochen,kann, sucht Stelle
zu einz. Dame od. Ehepaar z. 1. Sept
Sieht mehr auf gute Behcmdl. als
auf hoh. Lohn. Nur, schrrftl. Off.
irach Lüxemburgplatz 3, 1 r.

Tücht. HauSmädchcn,
w. bürgerl . kochen kann, sucht Stelle.
Friedrichstraße 12, bei Ries,

Besseres Mädchen sucht g.
in frauenloiem Haushalt DE
Familie tagsüber oder 9^ °'
heimer Straße 102, Fröhlicĥ ,

Junges kräftiges Mädchkii^
sucht tagsüber Beschäftigung.
Riehlstraße 0, H. P . links.
Fl . zuverl. Person s. W.-

Jcchustraße 36, 4.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Person^ ,

Kaufmann , M
gew., bisher Vertreter , sucht
Beschäft., auch SSeitr. bet l
Näheres Rauenthäler Str . 1L

Gewerbliches Personal

Tüchtiger ehrlicher Geschäftsakt .,
sucht während des Krieges vjßyp
da seine Existenz vollständig da p6
liegt. Näh. im Tagbl .-Verlaĝ ^

lt-Junger Manu , militärftei , ,
welche Beschäft. Bleichstr. 15,

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Selfsrm oder Helfer
gesucht für den

WntgendrerH.
Beding.: sehr gute Kenntnisse im
Entwickeln n. Kopieren phot. Platten.
Meld. bei Dr . Stein , Rheinstraße 7,
4—5 Uhr._

Tücht. gut empfohlenes
DierrstmaÄchett

sucht Frau Dr . Geißler , Schwalbachcr
Straße 52.

HelWud. \mm  Min
nach Biebrich, Nbcinstraße 34, gesucht.
Vorzustellen zwischen 2 u. 3 u. 7 u.
8 Uhr nachmittags._
Wegen Berheirntnng
d. jetz. suche zum 15. Sept . besseres
Alleinmädchen, w. feinbürgerl . kochen
kann u. gute Zeugn. besitzt (für zwei
Personen ). Vorstell. 9—11 u. 4—6
Dambachtal 41, 2._

ZuverlässigesAllemmädchen-
w. kochen kann, für einen kl. Haush.
zum 1. Sept . od. auch einige Tage
später gesucht. Meldungen vorm.
Näheres Lanzstraße 18, 1._
Smrb. ZwertmKdchen,
w. servieren kann, per Anfcnrg Sept.

Gesucht tüchtiges u. zuverlässiges
Hausmädchen. Frau Rospatt, Frank¬
furter Strasse 45. B15443

zu jungem Ehevaar nacki Köln ge
sucht. Vorzustellen von 1—3 oder
nach 7 Uhr_ Bier stadter Str . 9a, 2.

Mädchen oder Frau
tagsüber gesucht Bertramstr . 4, Laden.

TWtzes MlimWen.
w. perfekt im Kochen ist, zum 1. Sepr.
gesucht. Kindermädchen vorhanden.
Dambachtal 41,  Hochpart.

Tüchtige Arbeitskraft
für Haushalt gesucht. Kochkcnntniffe
erwünscht. Zeugnisse oder Empfehl.
erforderlich. Am Aussichtsturm 2,
Adolfshöhe.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Schauspielerin.
gebildet u. tntellig ., mit guter Hand¬
schrift, wegen Krieg ohne Verdienst,r. . Xi. L Tf,•sucht 'Stellung als " Privatsekretärin,
Gesellschafterin oder , Vorleserin.
Näheres im Tagbl .-Verlag. Zh

Kesseres Keroterfraulem
sucht Stelle für sofort, am liebsten
in Wiesbaden. Näheres im Tagbl .«
Verlag. _Zg

Ist . Köchin, Alleinmädchen
u. Dicnstmädch. suchen in bess. Haus¬
halt Stelle , Gewerbsmässiger Stellen-
vermittlcr Richard Tittel , Kahla
i. Th., Margarethenstrasse.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

BsriNKrrettsftellsttrg
oder Beschäftigung irgend welcher Art
sucht rüstiger Kaufmann . Anfragen
erbitte nach Zietenring 11, 2 links.

sucht während der Kriegszeit
selbständiger Ges chäftsmarM,̂ «<
Geschäft eben ruhig geht. ö t*
fragen im Tagbl .-Verlag.

Afchreyer SkutechE
sucht irgend welche
man. Honorar , übern , a. Ü. »A.
v. Bauherrn . Näh. Tagbl.-B^ .

Diener,

Wohnungs -Anzeiger der Wiesbadener Tagblatt ; . -
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die Zelle. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Aufgabe zahlbar. « ()

I » dieser SRubrit werde»
nur die Straßcn -Name»

der Anzeigendurch fette Schrift ausgezeichnet.

1 Ziinmer.
Raucnthalcr Str . 5, M. P ., 1-Z.-W.

5 Zimmer.
Bleichstr. 34, 2, sch. 5-Z.-Wohn. 2340
Möblierte Zimmer , Mansarden usw
Adolfstr. 3, 1, g. m. W.- u. Schlafz.

Äldolheidstraße 10, 2, schönes gr., gut
möbliertes Zi mmer  zu vermieten.

Adelheidstrasse51, 2, 1—3 gut mobl,
Zim„ a. sep., m. u. oh ne Pens , sof.

Älbrechtstr. 14, Frtsp ., gr.' sch, mbl. Zi
Arudtstr. 8, P ., eleg. möbl. W.- u.

Schlafzim., separ. Ein gang, a. einz.
Arudtstrasse 8, P ., möbl. Frontsp .-

Zim . u. Mans ., 8—12 Mk.
Bleichstr. 18, 1 1 , gut möbl. gemütl.

Zim., ev. m. Pens., sof. bill. z. vm.
Bleichstr. 30, 1 l., sch, m. Z., 1—2 B.
Blücher strasse 14,  2 , möbl. fr . Z. bill.
Dotzheimer Str ." 31, 1, eleg. u. eims'.

m. Zim. m. 1—2 Be tt , u. vorz. P.
(Stufet Str . 14 frdl . möbl. Zimmer.
Hellmnndstr . 40, 1 r., möbl. Z, 3.50.
Hermannstraße 6, 1, g. m. Z., s. E.

Jahnstr . 19, 1 l„ m. Z. m. K., 4 Mk.
Kaiser-Friedrich-Ring 41, P „ 1 bis

2 eiiß . möbl , Zimmer fef.ju _üerOT.
Karl str. 24, 2, saub. m. Z., 1 od. 2 B.
Karlstr . 37, 3 r„ möbl. Zim. m. Mt.

voller Pens ., w. 12 Mk., mtl . 50 Mk.
Luisenplab 1, 2, mbl. Z. fr ., Pension.
Luisenstr. 43, 8, gut möbl. Zimm er.
Mainzer Strasse 17, Part .» gut möbl.

Zimmer zu vermieten. _,
Maurttiusstraße 9, 3, bei Rieglcr,
_möbl . Zimmer zu vermieten. _
Moritzstrasse22, 2, zwei gut m. Zim.,

1 großes u. 1 kleines, zu verm._
Moritzstr. 32, Hth. P . L, mobl. Zim.
Nikolasstr. 8, 2, kl. möbl. Zim. mit

od. ohne Pension billig zu verm.
Nöberstrasse 10, 1, möbl. Zim. abzug.

Siöderallee 40, 2, möbl. Mansarde
ge gen 2 S tü._ Arbeit abzugeben

Röderatlee, Billa Ottilie , schön möbl.Mansarde an anständ. Person.
Schwalbachcr Strasse 69, 1, sch. möbl.
_Z im., separ. Ging., zu vm. Näh. P.
Wellritzstrasse  3 , 2, gut möbl. Zim.
Weüritzstrasse 51, 6, mbl. Z., 3 Mf.

Ein gemütl. Heim
findet besserer Herr in ruh. Hause.

Zu erfrage » im Tagbl .-Verlag. Zb
Leere Zimmer , Mansarden usw.

Ado lfstrasse 3, Vdh., M an sarde  z . v.
Ado lfstr. 3, B., gr. Ms., W. u. Herdt
Göbenstrasse 29, 1 St . r „ Ncmsard-

Zi mmer zu vermieten.
Richlstrasse 10 schone hzb. Mansarde.

1 gr. Zun . u. Küche von ruh- ge\^ ibsofort oder später zu mretell v.
Näheres im Tagbl. -Per lag^ --

Alleinstehende DaM» Atsssck
sucht 3-Zimmer -Wohn-, / vStraße oder Umgebung.
Tagbl .-Verla g.

Äeltere Dame
Zimmer, ev. Schv" -sucht nrobl.

Schriftliche Offerten cm S8*1
Drudenstra ße 4, 2.

Leeres Zimmer. ^

Läden und Geschäftsräume.

Da für den geringen Verkehr während
des Krieges die Hinteren Büroräume
genügen, ist der seither als Leseraum
benutzte Ladenraum m. Schaufenster
und Eingang meines Reisebüros,
Kaii.-Friedr .-Platz 2, im Hotel „Vier
Jahreszeiten ", sofort abzugeben.
Näheres l, . Rettenmayer , Nikolas«
straße 5 (Kassenschalter).

Auswärtige Wohnungen.

Sonnenberg.
Wiesbadener Str . 50 2 Wohnungen,

2. 4 Z., 1 Frontsp ., 2 Zim, m. all.
Zubehör, eleg. neu gerichtet, sof.
oder 1. Oktober billig zu verm.
Hiutevgeb., 9iemise, Garten vor¬
handen. Einzus . 9—12, 1—4 Uhr.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.

Adelheid str. 52, Part.»
1 od. 2 fern möbl. Zimmer zu verm.

Feirre nertzeM.
Privatpension,

möblierte und unmöblierte Zimmer»
beste Verpflegung. Besserer Mittags¬
tisch. Schillerplatz 2, 1, bei ElberS.
Telephon 4223.

Jsr. Pension
ur Damen und Herren zu besonde:für Damen und Herren zu besonders
bill. Preisen . Rüdesheimer Str . 6, P.

Villa Elite,
Sonnenlierger Str. 8, Parkscito.
Preiswürd., eleg. möbl. Zimmer mit
jegl. Komfort, mit u. ohne Pension,
mietfrei, Licht u. Thermalbad, i. H.

2 Pensionäre,
Knaben oder Mädchen, finden gute
Aufnahme bei bess. jung . Ehepaar.
Klavier vorhanden. Beaufsichtigender
Schularbeiten , auch Violinunterricht
kann erteilt werden bei mäßigeir
Preisen . Zu erfr . im Tagbl .-Verl . Zi

Tagbl .-Verlag.  .

MMenUensW
Billa Emser Strasse fi.% |Best empf. Haus . Ä

»Taivto Virtr* Dt&l* ünähme von aüsw . u. h^ i
während der Kriegszert.

2-Zim.-Wohn. mit K.
Vdh., 1.—2. St ., ev. Gth., per >
Off. Schwor»:, Bluch crstrLLL-^ ^

Zimmer . 1. 0»'
zum Einstellen v. Mob ein »-
gesucht Di-udenftrasse

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagblattr
Lokale Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" koste» in einheitlicher Satzform 16 dfg^ te davon abmetchendtt Satzansfühmng so PIß. die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg. die 3^

Privat -Verkäufe.
Zwei Schafe zu verkaufen

Dotzheimer Straße 101, Part . r.

Nahrungsmittelgeschäft
sofort zu verk. Preis 450 Mk. Näh.
im Ta gbl.-Verlag . Xic

Ein Pferd zu verkattfen,
eignet sich für Flaschenbierhändler,
Milchhändler. Stäh. Tagbl .-Verl . Op

um'
Schöner schwarzer Pudel
' ehalber billig zu verkaufen

Göbenstraß« 29, 3 links.

Juitger guter Wachhund,
Dogge, zu billigem Preise , 5—10 Mk.
zu verk. Näh. Philippsbergstr . 45, l.

Wasfenrock, btnu, kräftig- Fig.,
bill. zu vk. Schwalb. Str . 99, Haas.

Wegen Aufgabe der Wohnung
fast Lieae Möbel zu verkaufen. NW.im Tagbl.-Verlag.

Gr . Wanduhr sehr billig
zu verk. Raneiitbaier istraße 11, P . l.
Gutes Federrollchen m. Patentachsen
bill.  zu verk. Or anten straße 22, Part.

Gut erhaltener Kinberwage»
bill. zu vk. Gustav-Ad ols str. 8, P . l.

Wcisscr Herd,
fast neu, billig zu verkaufen
straße 5,

Es" - , n°ch,wenig gebt. 3-

Automobil, Adler,
7/16 PL., 4 Zyl., billig zu verkaufen
Dotzheimer Straße 18.

rnü. Gashcizuttg 1
stallateur Laur , —■——

Grosser schöner Vogela ^
zu verk, RoMstWßek *bill. zu
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Gute bill. Betten 15—30, Kleiderschr, utitöJEsrsÄ-yÄ.'>zaa*(

Händler -Verkäufe. Waschkom., verschied. Tische, Stühle,
Spieg., Kinderbett, Sofa , Küchcnschr.
billig abzug. Frankenstraße 3, 1._ _

Deckbetten 5 Ml ., Kissen,1 Mk.,
Nutzb.-Waschk. nt. Marin , u. Spieg.
50 Mk., gr. Flurtoilctte , Klavier zu
verk. Ble ichstraße 39, Par t._ B 15398
Kleiner Kuchens chranl staunend billig
zu verkaufen Riehlstraße 1l,Mtb . 2 r.

^ Eleg. fast neue Damenkleiber
NTsiusw. v. 3 Mk.  an . Neu«. 19, 2,
Herren - u. Damenkleider , Schuhe
Mn end bi ll. Riehlstr. 11, Mtb. 2 r.
Fahne mit Stange, Waschkommode

Marmorplaite sehr billig zu verk.
Mene nstraße 24, Mtb. Parterre.

Student erteilt Nachhilfe
in allen Gymnasialfächern. Mäßige
Preise . Adresse im Tagbl .-Verl . Dg

Einspänn . Doppelponh-Geschirr^ YQtm kauf aes. Schwalb ach er
Gcbr. Kinderwagen zu kaufen ge

Adresse im Tagbl .-Verlag._]
Kinderklappwagen mit Deck ^

zu kauf, ges. Walramstr . 8, b. Seith,^Chaiselongue6—15, Diwan 3»,
Men 15—25, Deckb. 6—10, Kleider-
EP-, Waschkommode, Vertik., einzel.
rlsa tr., Spieg ., Tische Walramstr. 17,1.
Kaffenschrank, Schreibsekr., Vertiko,

^sied . Geb. abz. Franrenstraße 3, 1.

Gebr. Fahrrad mit Torpedo billig.
~7. B15310Mayer , Wellritzstraße 27. Kleider , Jacketts, Musen,

w. gut sitzend gearbeitet zu m. Preis,
in und außer dem Hause, auch halbe
Tage , Roonstraße 16, 1 l. _

Kleiner Sportwagen
bill. zu kauf, aes. Ädlerstraße 26, 1 Borstccknadel

(2 Kinderköpsel verloren. Wiede obr,
"loldgasse 23.

abzua. Klarenthaler Str . 1, 3 link-
Lumpen, Flaschen, MetallNeuer 6)as-Badeof. u. cmaill. Wanne

billig abz. Klarenthaler Str . 1, 3 L kauft H. Llrnold, Drudenstraße 7. Belohnung

Massage!
Hanna Brand , ärztl.

Franz . Unterricht in Konv., Gramm.Schuhe, Wüsche, Zahngcb.,
Mttlvtl , Gold, Silber kauft
D. Sitz per , Rrehlstr . 11. Telefon 4878.

Literatur , auch für Institut.
I . Sohet , staatl . geprüfte Lehrerin,

Adolfstraße 1, 2 rechts. Marktsiraßc 2
f. Dam. Aarg . Voll, ärztl.
gcpr., Hellmundstr. 62, 2,kauft Ludwig , Wagemannstr. 18,Pcipat -Bcrkäuse. Fr . Oekonvmin d. Qffizier -Speise,

Anstalt empfiehlt ihren vprzügl. Thm 'e - Kemrdt-Maffagerr
Aurj KamcHsky, ärztlich geprüft,

Bahnhofstraße 12, II.__

in kaufen gesucht Höhere
HausfoaStungs-
schule«Pension

,3unae schöne deutsche Schäferhunde
Luig zu verkaufe» Sonnenücrg,
lüSAbacher Straße 28.

1 gebrauchter, gut erhaltener . &aS
ofcn für größeres Zimmer . Näh. be
Nathan Heß, Taunnsstraße 6.

Schöne große deutsche Dogge,
»e, Stammbaum , sof. sehr billig
verk. Borzügl. Wach- n. Begleit-
>d. Angeb. an Beyer, Rieder,i-
ifett, Ta unus , Billa Waldeck._

Obst am Baum , auch ganze An
lagen, zu k. ges. Off . nach Hellmund,
st rasa: 27, Stb . Part ., bei Becker.

in u. auß . dem Hause. Schöne, sehr
frenndl . Speisezimmer , auch extra
Damen -Züiuner . Dtittagessen 1 Mk.
Ecke Kirchgasse, Eingang Michels- Brieda Michel, TannnSstraße 19.

RageLpftege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

I ŝrrs
» * 'PUUL -XX, u.
r^ Asnienglas b. Schwalb. Str . 45,3 r.
Wegea Sterbefalls

Üb EHItePSg

Scliiilerplafz2, 1. Telephon 4223°
Neubeginn des Koch -, Bach -, Eln-
mach - und Haushaltungs - Kursus.
Für auswärt . Damen beste Pension
im Hause . Anmeldungen können
bis auf weiteres täglich erfolgen.
Der Unterricht erleidet während
der Kriegszeit keine Unterbrechung.

RagsLPfl -rge!
Tilly Förster , Faulbrstr . 12, 1 f

!hi erhaltener Hausstand für jeden
dreis sofort zu verlaufen , auch scchr-'arer

Krankenstuhl — V « i' vivLLst ! tiF « iizxLN . —
Unterricht in allen Handelsfächern.

We instraße 87, Part. J) 15451

Sustitut lein,Frisch geleerte
Thildo Marhut , Rheinstr. 32, 2. Etg.Weinfässer Rheinslraßo 115. Te lephon 223.

Ausbessern, Bügeln
' Albrechtstr. 46, 3 I. PhrenoLogm

SLadtumzüge.
Uonha , S charnH orftsiraße 29. '

Ausbüg., Äepar., Äend., Modernis.
v. Damen - u. Herrenkl. schnellu. bill.
Schneiderei, Eltvlller Str . 9, Part.

Anzüge
w. pr . « . billig ausgeb. u. gebügelt.
Näh. Werderstraße 10, Stb . 1 St . l.

Wäsche zum Waschen ». Bügeln
wird angen. Waschanstalt Werner,
Kl oppenheim. Eigene Bleiche,

SSÄJ Massage.
Fr . Beumoiburg , ärztl. gepr.

Frau Karo !. J&ger, Frankenstr. 3, 2 r.
Berühmte Phrenologin.

Kopf- und Handlinien , sowie Chiro¬
mantie , für Herren «. Damen, , die
erste am Platze. Elise Wolf, früher
Webers. 58, j. Faulbrunnenstr . 13, 1.

HMWO ! SX 5
v. Birkcnbnrg , Adelhei dst raße 51, 1.

Echt Lenormand . Chiromantin
Liisa Kausch, Fr .edrichstratze 9, 2,
früher Schwalbacher Straße 69.

Silberne Tasche
mit Inhalt Montag verloren worden.
Wiederbringer gute Belohn. Nöder-
straße 34, 1. St.Ecke Moritzstraße.

Vormittag -, Nachmittag - u.
Abendkurse.
'Mesorrösrie

ILrrnerrcrbtsiDirrgsrr.

Inhaber und Leiter
Emil Straus

Zwei Postkarte » mit Photographien
(Militär u. Fam .) verl. Da Andenken,
bitte Sedanstr. 7, Hth. P ., abg. z. w.

Frau Hö fs ler, Ta unusstr . 27.

Ui>Hessen-, Dam .-, Kinderkl., Wäsche,
Auhc usm. kauft zu hohen Preisen

Wagemannstr . 27.
vsviZSlM - Telephon 4424.
. Frau Ml ©isi 9
« . 3498, “ SÄi 1'
“■Id den höchste» Preis für guterh.
^ »- ».Damenfleid., Schuhe, Möbel.

Mainzer Str . 17, P.
ärztlich gepr.EMemfere

kleiner weißer Fox mit schwarzen
Flecken auf Rücken u. Kops, auf den
Namen Strick hörend. Abzugeben
Arndtstraße 6, 3,

Marie Langner,
- Friedrichstr. 9,. 2. Verlegte meine Berufsräume nach

Langgasse 25.
He”„ ilasaike.

Schwed . Heilmassage,
fllanik . Schulgasse 6,1 , an d. Kireh-

Milzi Smoli.
Prospekt « frei.

gasse, Aerztl , gepr.■tmm

Bekanntmachung.
Alle noch vorhandenen Mannschaften des Beurlanbtenstandes der

^arde (Infanterie, Jäger und Schützen, Maschinengewehrtrupven,
Gallerte, Feldartillerie und Pioniere) haben sich am Dounerstacr,

27 . d. M .. nachmittags G Nhr , auf dem Hofe des Bezirks-
^ 'Mnudos zu Wiesbadü », Bertramstraße3, zwecks Einstellung zn

Truppenteilen zu melden.
Bezirkskommands Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Ehemalige nicht mehr dienstpflichtige Feldwebel, Vizefeldwebel und

Sergeanten, sowie alle älteren Unteroffiziere des Landsturms, soweit sie
noch nicht eingestellt sind, haben sich sofort unter Vorlage ihrer Militär¬
papiere mündlid) oder schriftlich(mögl. mündlich) auf dem Bezirks¬
kommando, Bertramstraße3. Zimmer 28, zu melden.
__ Bezirkskommando Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter — das vollendete

17. Lebensjahr— noch nicht erreicht haben, haben bei etwaiger Meldung
als Kriegsfreiwilligerzwar kein Recht auf Einstellung, können aber, da
gesetzliche Bestimmungen nicht entgegenstehen, dennoch eingestellt werden,
wenn ihre unbedingte Tauglichkeit festgestellt wird. Bei der Meldung
ist heizubringen:

Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreiers— der Eltern oder
des Vormundes, und ein obrigkeitliches Führungszeugnis.

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII . Armeekorps.

_gez .: vom Ewald ._

Das Rekruten - Depot des
2. Rheinischen Pionier-Bataillons
Nr. 27 sucht sofort zur Aus¬
bildung von Rekruten ehe¬
malige aktive Unteroffiziere,
die nicht mehr dienstpflichtig sind.
Meldung auf dem Geschäftszimmer
des Pionier-Ersgtz-Bataillons Nr.27
Dieben Hofen , Kaiser-Karl-
Straße 5, 2. § 283Der Unterzeichnete erlaubt sich hiermit, olle Biömarcktnrmspender

ruf den bt dieser Rümmer erscheinenden Ausruf anfmerlsam zu machen
Und ist derselbe gern bereit , schristliche Zustimmungen zu dem von ver¬
schiedenen Seiten gemachten Vorsd)lage in Empfang zu nehmen und
Zwecks Einberufung einer Versammlung beim Ausschuß des Vrsmarck-
t«rm-Fonds (Wiesbaden , Bierftadter Höhe) vorstellig zu werden.

Im Namen einiger Spender:
Heinr. F. Haussmann, Adolssallee 59.

Bekanntmachung.
Dre durch meine Bekanntmachung

bom o. d. M. für sämtliche Gast-
nnd, Schankwirtschaften des Stadt-
krencs Wiesbaden auf 11 Uhr abends
festgesetzte Polizeistunde wird hier¬
mit b,s 12 Uhr nachts verlängert.

Dagegen dürfen musikalische und
gesangliche Vorträge über 11 Uhr
"bends hinaus nicht stattfinden.
. setze voraus , daß bei der Aus-
wahl der Vortragsstücke dem Ernst

Rechnung getragen wird.
Wiesbaden, den 21. August 1914.

, Der Poliseim-üsideni o. Sch enck._Versicherungen können bei uns sofort unter näher zu erfahrenden
Mngungen abgeschlossen werden. F370

Morschuß-Werein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

^ Hirsch . Heluie ^_

Herrnmühlg -asse 9.
Mittag - und Abendessen . — Reichhaltige Tages- und Abendkarte.

Anerkannt erstklassige Diätküche , Maya Yogurt täglich frisch.
Zur Zubereitung der Speisen wird ausschliesslich nur feinste Molkerei

butter verwendet.

Eine willkommene Gabe
für unsere Truppen im Felde

Ja €5©fe MZzAsGL' - 5 Weugasse 5.
empfiehlt sein großes Lager in

ks, üos ©lw @Iiieii
Boipdeaux - u . SiidwelsieBi

von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Auslesen.
_ Hläasi ge Prei ae. ________ __ _

SchaBfenster-DekorKteur
fertigt zugkräftige Verkaufs- u. Saisonfenster jed. Branche ln Wiesbaden
und Umgebung billigst, auch im Abonnement. Ia Referenzen. Bestellung
an Th. Klug, Kranzplatz i, im Higarrengeschäft,

nach Wahl per Feldpostbrief.
9, 10, 12, 15 H per StückPreislagen ; 4, 5, 6, 7, 8, .

und höher , ebenso Zigaretten.
... — Feldporto 20 Ff.

Ohne jede Soaderbercchaung. — Nnr zu adressieren!
S © iefeis
WMltelrastrasse 56,

Kartoffeln 10 Pfd . zz Pf ., Erdbeer-
pflanzeii , beste Sort .. 2« jq. Hühner.
Fls ak , NersAr.

Reineklanden zum Einmachen
19 Pfd . 98 Pf . Walramstr . 31, Theis.

Zigamn - Import,

WWW-
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VII . Gabenverzeichnir
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle tzer Sammlungen für die frei¬
willige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für Verr
Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 22 . bis einfchl. 25 . August 1914:
i?rctu Generalarzt Dr . A. 50 Jl,  Frau
Abegg (2. Gabe) 500 Jl,  A . D. 40 Jl,
E. und Kinder 20 , .
meinen Lehrerverein
Wiesbaden 2000 dH,
Althen 30 Jl (2 Gabe), A. M. 5 Jl,
Major Arnold 1000 Jl,  Angel 20 Jl,
Steuerinspektor B. 20 Jl,  Sanitätsrat
Dr . Badt 50 Jl,  Balzer 10 Jl,  B . H.
30 Jl,  durch Bank für Handel und In¬
dustrie wie folgt: M. F. 150 Jl,  Pohl
5 Jl,  Frau v. Dresky 20 Jl,  Lina Stoeh
20 vH,  Georg Asmus 100 Jl,  N . N.
100 ak,  Frau C. van San 50 Jl,  Rudolf
Wathi 10 Jl,  E . Kraiker 30 Jl (2 . Gabe),
Dr . Müller aus der Luxemburgstr . 30 Jl,
A. M. 50 M,  Zahnarzt Beck 200 Jl,  Frau
Marie Otto Frehtag 100 Jl,  zusammen
910 Jl,  Lokomotivführer Barth 10 Jl,
Frau Toni vom Baur 100 Jl,  Beamten
der Gesellschaft für Lindes Eismaschinen
820,50 Jl,  Beamten der Firma Hugo
Stinnes , G. m. b. H., 34 Jl,  Beamten
der Firma Hupfeld 63 Jl,  Beamten und
Arbeiterschaft der Wiesbadener Kronen¬
brauerei 30,65 Jl,  Ernst Becker, Walk-
mühlstvaße 1, 200 Jl,  Frau Justizrat
Baecker 20 Jl,  Bennerscheidt 100 Jl,  Wwe.
Cath Berlin « 3 Jl,  Carl Best 100 Jl,  Be-
ztrkSverein „Altstadt" 500 Jl,  Sans Bickel
(Kind) 5 Jl,  Walter Bickel 5 Jl,  Geh.
Sanitätsrat Dr . Ernst Bickel 100 Jl,  Dr.
Biermer 100 Jl,  Architekt L. Bind 50 Jl,
I . v. Blumrröder 20 Jl , jymn  Blust 100 Jl,
Frl . Bluth 20 Jl,  Fvl . Bloem 5 Jl,  Major
a. D. Franz Boehnke 60 Jl,  I . Bohn
100 Jl,  Frau Bongardt 100 Jl  fl . Gabe),
Frau S . D. Brambcer 100 Jl,  Frau Ina
Bvatje 500 Jl,  Brauer 10 Jl,  Sanitäts¬
rat Dr . Brück 100 Jl,  Ferdinand Ärück¬
mann 5 Jl,  H . Mischer 200 Jl,  Christian
1 Jl,  E . Covdan 20 Jl,  C . St . 50 Jl,  C . U.
10 Jl,  Sanitätsrat Dr . Cuntz 30 Jl,  Paul
Hans und Joachim Cuntz 20 Jl,  Reg .-
Rai Czeh 50 M,  Frau Dauer (Kaiser-
Lichtspiele) 6 Jl,  Emilie Delius 13 Jl,
W. Deuuinghoff (Heinrich Lugenbühl
Nacht.) 50 Jl,  Frl . Jul . Deusing 5 Jl,
Archivrat Dr . iUl.  Donarus 20 Jl,  Frau
Hofrat Dorne maß 5 Jl,  Drexel 100 Jl,
Obcrbabuassistent Dhczmons 30 Jl,  E . B.
10 Jl,  E . B. 10 Jl,  E . K. 300 Jl,  Fried¬
rich Ebel 10 Jl,  Geh . Justizrat Ebel
50 dH,  Lehrer Eckhardt 10 Jl,  Hütten¬
direktor a. D. Ehrhardt (1. Gabe) 20 Jl,
Oberst a.  D . Wien 50 Jl,  Lehrer Erbe
10 Jl,  Frau Alfred Esch 1000 Jl,  E . V.
10 Jl,  Frau Eva 50 Jl,  F . A. 100 Jl,
Frau Hof rat F . 100 Jl,  Fahrbeamten - u.
Bahnsteinschaffner-Verein Station Wies¬
baden 200 Jl,  Frl . Fellinger 50 Jl,  G.
Feltheim , Wwe.. 60 Jl,  Frau Kammer¬
herr v. Fischer-Treuenfeld 300 Jl,  I . G.
Flehmig 10 Jl,  Justizrat Fransen 300 Jl,
A. Franz 20 Jl,  Frau Franz 5 Jl,  Frei¬
maurer - Loge Hohenzollern 1000 Jl,
Fremdsvrachliche Vorträge 300 Jl,  Carl
Fritz, Rezitator (aus Vortrag ) 61,80 Jl,
aus einer Frühschopvenkasse10 Jl,  G . H.
S . 60 Jl,  Frau Gailhof 20 Jl,  Frau Dr.
Gallus 25 Jl,  G . B. 50 Jl,  G . D . 5 Jl,
Frau Oberst Geibel 60 Jl,  Frau Gidion
100 Jl,  Frau Glangun 50 Jl,  Regierungs-
Serr . Göbel 50 Jl,  Frau A. Gobel 20 Jl,
Karl Götz 5 Jl,  Geschw . E. u. L. Göh
100 Jl,  W . Grippain 25 Jl,  Frau L>.
Grunow 50 Jl , $>. H . 10 Jl,  Habel 3 Jl,
Tünchermeister Haenchen 14 Jl,  Haeuser
vKind) —.60 Jl,  Elisabeth Hale 15 Jl,
Siegmund Hamburger 200 dH,  Dr . I.
Hanau 10 Jl,  Handelskammer Wiesbaden
1000 Jl (1 . Gabe), Hainmacher 100 Jl,
W. Hmmuacher 100 Jl,  Hartmann van
Honten 100 Jl,  Robert Hartmann 5 dH,
Frau von Hauteville 20 Jl,  Carl Heid¬
feld (1. Gabe) 20 Jl,  Frau Heincke 20 Jl,
Frl . Elli Heincke 20 Jl,  Helfserich 50 Jl,
Frau Sovhie Hertz 10 Jl,  Frau Geheim¬
rat Hildebrandi 20 Jl,  H . Hirsch 100 oll,
Frau Jonas Hirsch 20 Jl,  Frau Gerichts¬
rat Holstein aus Berlin 6 Jl,  Lehrer Fr.
Hundt 40 Jl,  Frau I . H. 5 Jl,  Juuke
10 Jl,  I . W. 50 JI,  2 . Frl . K. 10 Jl,  K.
Sch. 30 Jl,  Frau Kaestler 10 Jl,  Geh.
Regierunasrat Dr . Kalle <2. Gabe) 200 Jl,
Kaisser 300 dH,  W . Katzenstein 50 Jl,  Frau
I . Kaufmann (2. Gabe) 20 Jl., Maria
Kauvert (Kind) 3 Hans Kaufmann
3 dll,  Frau T. Keller 50 Jl,  Oberlehrer
Dr . Keller 20 Jl,  Peter Kemps 10 dll,
Frau Steuerdirektor Kielst 100 Jl,  Kinder-
hilsta « 1914 19,137.50 Jl,  Bez .-Direktor
Kleinz 50 Jl,  Frau Knüttel 6 Jl,  G . Koch,
Wwe., 80 Jl,  Direktor Köddermann 200 Jl.
Frl . I . Köster 60 Jl,  Anna Olsen aus
Kopenhagen 20 Jl,  Georg Krämer 10 Jl,
Familie Krafst -Leitz 100 Jl,  Frau Kom¬
merzienrat Kraher , Johannisberg , 500 Jl,
Lokomotivführer Krost 5 Jl,  Masseur Kühl
25 Jl,  Fr . Oberstleutnant K>stschote 50 Jl,
Hauptmann L. 50 Jl,  L . 50 Jl,  L . H.
10 Jl,  Frau P . Langethal 12 dH, Carl
Lehmann 20 dfl,  P . Lehr 50 Jl,  Frmi
Wwe. Leister-Bodach (1. Gabe) 100 Jl,
General von Lenke 50 Jl,  Heinz Levitta
10 Jl,  Herr u. Frau Leonhardt 50 Jl,
Lehdecker 20 Jl,  Limbarth -Äenn 25 Jl,
Major a. D. v. Lortzow 100 Jl,  SS . Lotz
20 Jl,  L . R. 10 Jl,  Frau Bettina Löwen¬
thal 20 Jl,  I . Löwenstein 50 Jl,  M . Löwen¬
stein 50 Jl,  Oberin M. 10 Jl,  Wwe M.
R. 5 Jl,  Landger .-Obersekr. Mach 20 Jl,

Frau Oberstabsarzt Mahlendorff 20 Jl,
Frau Mandl 200 Jl,  Martenstein 20 Jl,
Frau Martenstein 10 dH,  Wilhelm Martin
200 dH,  Maschinenfabrik Wiesbaden, G.
m. b. H., 750 Jl,  durch die Mitteldeutsche
Creditbank Dkajor v. Massow 10 Jl,  Leo¬
pold Max 100 Jl,  Fräulein A. Meinert
10 Jl,  Michael Meher 100 Jl , ^ r . Oberst¬
leutnant Mezger 200 dH,  Lehrer Wolter
20 dH,  Fvl . Elisabeth Mornberger 40 dH,
Frl . Lurie Müller 5 Jl,  Staatsanwalt
Dr . Müller 50 Jl,  Frau M. Müller-
Netscher 500 Jl,  Herren Modemcmns u.
Rheinstein 10 Jl,  N . N. 50 dil,  N . N.
3 Jl , Sl.  N . 12 Jl,  N . N. 10 Jl,  N . 3i.
1 Jl,  Frl Netscher 60 Jl,  Fräul . Lina
Skoth naget 50 Jl,  Dioritz Pappensteiner
100 Jl,  I . Pappensteiner 20 Jl,  Frau
Geheimrat Pattberg 50 Jl,  Personal vom
Güteröahnhos West 34 Jl,  O . Peters
20 dH, Pitcairn -Knowles 100 Jl,  Geh .-
Rat Pohl 100 Jl,  F . C. Poths (2. Gabe)
100 Jl,  B . SB. Oppenheim 50 Jl,  Op .-L.
10 dil,  Frau M. Ostheim 10 Jl,  Dr . F.
Otto 100 dil,  C . Sl. Rasche 30 Jl,  Frau
Wwe. Rasche 50 dH,  Slrmin Rauschenbach
5 dH,  Frl . Ranschenbach 50 Jl,  R . H.
1 Jl,  Frau Reichard-Jacobi 100 dil,  Frau
Landgerichtsrat Reichmann 20 Jl,  durch
„Rheinische Volkszeitung" wie folgt: Fr.
Äiajor Ohlendorf 15 Jl,  Skatkaffe von
4 Lehrern im Hotel Epple 15 Jl,  Unge¬
nannt 50 dil,  Frl . L. H. 8 Jl,  Pfarrer
Dr . Hilfrich 50 Jl,  Postsekr . a. D. Maus
10 Jl,  Dora Maus 10 Jl,  SB. S . 20 Jl,
außerdem bereits eingegangcn 60 dH,  zu¬
sammen 173 dH, Rechuuugsrat Richter
50 Jl,  Frl . M. Sticker 50 dil,  Frau Emilie
Riensch 300 Jl,  Karl Ritter , SLwe., 60 Jl,
Firma Carl Ritter , G. m. b. H., Wies¬
baden-Frankfurt a. M. (1. Gabe) 500 dH,
Frau Dr . Robinson 50 Jl,  Frau Roden
l (f Jl,  Baurat Rogge 50 dil,  Frau Rohr
100 Jl,  Adalbert Rosenow 20 dH,  Ern-
sriede Rosenow 20 dH,  Kurt Rosenow
20 Jl,  Frau Major Rosenow 200 dil,
Dtartin Stosenow 20 Jl,  Dr . Roffen
100 dil,  M . Rosse 10 Jl,  Rechuuugsrat
de Stoupeant 60 Jl,  E . Siudolph 5 Jl,  E.
SB. Rump 300 dil,  Fräul . Luise Runkel
200 Ji,  Frau Masor Sl. M. Sachsse 100 -K,
I . Sakrzewski 20 dil,  Frau E. Seraisky
lg Jl,  Frau Sehberth 1000 Jl,  Adalbert
Sehberth 300 vH,  Sllexander Sehbevih
100 Jl,  ZRargarethe Sehberth 20 Jl,
Walter Sehberth 20 dil,  Skatkaffe 73,75 dH,
O. Siemering 100 dil,  W . Sprunket
(Kind) 1,60 dH,  Spielkaffe „Wir wollen
zu was anderem übergehen" 20 Jl,
Exzellenz Freiherr von Shberg -Sümmern
20 Jl,  Exzellenz Freifrau von Shberg-
Sümmern 10 Jl,  Lehrer Sulzhacher
10 dil,  Sammlung von Karl Schäfer wie
folgt: SL. u. K. Schäfer, Hotel Schwarzer
Bock, 1000 Jl,  Stadtverordneter H.
Schweisguth 450 Jl,  Spitzenmcmufaktur
L. Franke 200 Jl,  Heinrich Vollmer 50 Jl,
Frau SLalther, Hotel Badhaus Adler
50 dH,  Karl Ernst Kohlenkonsum „Glück
auf ", 50 Jl,  Frau A. Hoffmanu 30 dH,
Glasermcistcr SB. ßonmctnn 50 Jl,  H.
Gäfgen , i. Fa . Adolf Dams , 100 Jl,  Karl
Mertz 200 Jl,  Frl . Lilly Mertz 50 Jl,
Dr . phil. Büttner 10 Jl,  Frau Obersekr.
Spitz <2. Gabe) 30 dil,  Seeligmüller 5 Jl,
Ueberreste der Kegolgesellschaft „Pudel"
9 dH,  Gebrüder Wagemann 800/2 Fl.
1909er Ntüdesheimer, 200/2 Fl . 1909er
Ahnweiler, Albert und Franz Schäfer
(Kinder) 10 dH,  Schmahl 20 dH,  Lehrer
SB. Schmidt 100 Jl,  Stiftspfarrer Schmidt
aus Altenburg (S .-A.) 16 „L, -Dr . Schrank
100 Jl,  Schornsteinsegermeister Schwank
50 Jl,  Dr . Slrnold Schulze 3 Jl,  Wilhelm
Schweisguth 100 dil,  Fr . SB. Schweisguth
50 Jl,  Sanitätsrai Dr . Schmolck 100 dH,
Frl . Luise Schoenfeld 5 vH,  Geheimrat
Schoeu 50 vH,  gesammelt durch Frau
Rittmeister Schräder wie folgt : Gasteyer
5 dH,  Groll 3 vH,  Weigand 1 dH Ebensen
3 vH,  Frl . Henrick 8 Jl,  Loffberger 3 dil,
Frl . Bennemann 5 Jl,  Justizrat Romeiß
lü Jl,  Frau Heu ffer 3 M,  Hattemer 3 Jl,
Damüm-ann 3 vH,  zusammen 42 dH,  E.
Schröder 10 Jl,  Schuber 2,50 Jl,  G.
Schulz 100 Jl,  Referendar Schultz 50 vH,
Konter -Admiral Schulze 20 Jl,  Stadt.
Kurchorchester 100 dil,  Frau Stamm
10 Jl,  Frl . Stamm 10 Jl,  Stammtisch
„Nonnenhof" 72,10 dH,  gram Staehler
20 dH (aus Siegesfreudej , Frau Stecker
20 Jl,  Dr . sur . N. Stein 50 Jl,  Th . Stiel
500 Ji,  Frl . Sternberg 50 dH,  Prof . E.
Stoubüig 10 vH,  Emil Strauß 50 Jl,
Dr . Strecker (1. Gabe) 250 vH,  St . Tano-
grockt 100 dH,  R . U. Teck au aus San
Franziska 100 Jl,  Frl . I . Th. 10 dH,  Fr.
Elise Theiß 30 Jl,  Professor Dr . Thomae
20 dil,  Fred ThomS 5 Jl,  Emil Thur
200 Jl,  Oskar Tobias 25 Jl,  Frau Maior
Trainer 50 dH,  E . Ilhl 10 dil,  Unbekannt
40 Jl,  Ungenannt 20 dH, Uplcr 20 Jl,
Karl V. 10 Jl,  Konsul Hugo Valentiner
100 dH,  Freifrau Amalie von Varnbüler
200 dil,  Theodor von Varnbüler u. Brüder
5,50 vH,  Frl . Grete u. Lotte Vierow 20 Jl,
Kommerzienrat Vietor 1000 Jl,  Ver¬
einigung der Zivilanwärter des Bezirks-
verbandes 300 dil,  Maler Hans Volcker
50 dil,  Adam Volh, G. m. b. H., 200 dil,
Frau v. SB. 30 Jl,  Charles Wagner 50 dil,

Frau Marie Wagner 40 Jl,  Theodor
Wagner 40 Jl,  Familie Wagner 50 Jl,
Walckner 20 dH, Prof . Dr . Wallbott
<2 Gabe) 50 dH,  G . Walter (1. Gabe)
2501 Jl,  Frau Carl Walther 20 dH,  E.
Weber 50 Jl,  Hermann Weddigen 10 Jl,
Walter Weddigen 10 Jl,  Weingartner
20 dH, Frau Weis 100 dH,  Frau Weiß
10 Jl,  Gerichtsvollzieher a. D. Weitz
20 Jl,  R . Wiencke 30 Jl,  Wiesbadener
Apothekerverein (3. Gabe) 100 Jl,  Wies¬
badener Kronenbrauerei , Aktienbrauerei,
100 Jl,  Wiesbadener Diännergesang-Per-
ein (1. Gabe) 160 Jl,  durch Sammlung
Wiesbadener Berlagsanftalt (bereits ver-
öffentlicht) 152,70 Jl,  Rudolf Millers
20 dH, Geheinicr Baurat E. Winter 100 Jl,
Slrchitekt W. Winter 20 Jl,  Fräul . B.
Winter 20 Jl,  Frau Geheimrat Winckler
u Töchter 20 Jl,  als Ausgleich-Ueber-
trag 4 dil,  Frl . Hermime Wolfs 25 Jl,
Rechtsanwalt Wolfs 50 dil,  Moritz Wolf-
sobn 100 dH, General von Wnndt 200 dH,
Sammlung durch „Wiesbadener Zeitung " :
Schüler Wenzel 1 Jl,  Eifeubahnsekretär
a. D. Konopka 10 dil,  G . M. 10 dH,  Rent¬
ner I . Lieve 102 Jl (Wertpapiere ), N. N.
1 dH, E. SB. 5 Jl,  L . Sil., Breckenheim,
50 Pf ., Frau Oberstabsarzt Zemke 50 dH,
von einem Skatklub 21 dil,  Wwe. Oettinger
5 vH,  Frau Kurras 10 Jl,  Milchhändler
V. Dittmar 20 dH,  Sl. Stvckenhofcn, Recken-
roth, 20 Pf ., Oberlehrer Prof . Dr . Horn
20 dH, bis jetzt eingegangcu 770,70 dH,
Dr . Zweck 100 vH,  X. g). 2 dil,  Frau Major
Zwenger 200 Jl.
Einnahme am 22. Slug. 1914 9,715.15
Einnahme am 24. Aug. 1914 14,103.75
Einnahme am 25. Aug. 1914 29,988.89

Gesamtsumme der bis jetzt einge¬
gangenen Beträge Jl  397,224.65

Regelmäßige monatliche Gaben gehen
bis auf SLeiteres ein : von C. Buffer
10 vil,  Rechnungsrat a. D. Burges 10 dH,
B. Bree 5 Jl,  Pfarrer Beckmann 10 Jl,
N. F . 30 Jl,  Frl . I . Fellinger 20 Jl,
Landgericktsrat Geppert 500 Jl,  Heinz
Correnz 10 vH,  Frau Franziska Groß-
munn 100 vil,  Oberst a D. Gvubitz 120 Jl,
Eduard Hartmann 10 Jl,  Heinrich Hauß-
mann 600 Jl,  Traugott Heidenreich 50 dil,
Handelskammer 1000 dH,  General und
Corpsarzt a. D. D. Jarosch 20 Jl,  Lud¬
wig Daniel jun . 40 Jl,  Paul Kaethner,
i. Fa . Georg Hofmann , 10 Jl,  Dr . B.
Kock, 100 vil,  Ronopker 5 Jl,  Karl Kreßner
10 dH,v. Lenke 80 dil,  Kcttenbach 1000 Jl,
Oberst a. D . Motau 10 Jl,  Rentner
Montandon 1000 vil,  P . Pillnah 20 Jl,
Hermann Reichard 10 dH,  Frau Ober-
gerickitsrat Rhoden 10 Jl,  I . Riedt 10 Jl,
Hermann Röhle 100 dH,  G . Runken
2000 vH,  Familie Seebens 200 Jl,  Frau
Lina Scufert 100 Jl,  Oberregierungsrat
G. Springvvum 50 Jl,  Freiherr u. Frei¬
frau von Shberg 30 Jl,  Dr . med. G.
Schellenberg 60 vH,  Ernst Lehranim
100 Jl,  Sldam Voly, G. m. b. H., 200 dH,
Haupimann a. D . v. Wedelstacdt 10 Jl,
Gustav SBinter 1000 Jl.

In obigen und auch in früheren
Zahlungen sind eine Anzahl regekmätziger
nivnatlicher Gaben und eine Reihe von
Beträgen enthalten , die als erste oder
zweite Gabe bezeichnet sind. Weitere
Gaben in ähnlichen Beträgen stehen in
Aussicht.

Berichtigung aus Gabenverzeichnis IV.
Stakt Herr von Latscht nosf muß es

heißen: Frau von Latschinoff mit 30 Jl,
statt Wilhelm Kormbusch muß es heißen:
Wilh. Kornbusch 1000 vil,  ftatt Rabbiner
Dr . Kober muß es heißen : Stadt - und
Bezirksrabbiner Dr . Kober 50 dH,  und
durch Herrn Dr . Kober für den Israeli¬
tischen Frauenverein Gem. Chesed 500 vil,
statt Friedemann inuß es heißen : Prof.
Tiedemann 100 Jl,  statt Dr . Lasch mutz
es heißen : Dr . Laser 100 dH,  statt Emilie
Fveudenthal muß es heißen: Frau Sani-
tätsrot Freudenthetl 100 vil.  Bei Angabe
der Schuldverschreibung der Stadt Wies¬
baden über 1000 vil muß es statt Carl
Curk Carl Burk heißen.

Berichtigung im Gabenverzcichnis VI.
Statt Simon Kehren muß es heißen:

Simon Kehrmann 100 dil (2 . Gabe), statt
Scharberger heißt es Lokomotivführer
Schönberger 25 Jl,  statt A. Schulz muß
es heißen: August Schurz 200 Jl,.  statt
Apotheker Hartmann muß es heißen:
Apotheker Wortiuann 300 dH,  statt
Reichenbach muß es heißen : Frau F.
Sierchenbach, statt Regierungssekretär
Schluchter muß es heißen : Regierungs-
sekretär Schlachter 10 Jl,  Postdirektok
Bartsch 100 dH am 13. August, am
11. August Fischer 200 Jl,  am 19. August
Landgerichtssekretär Fischer 100 Jl,  sind
Gaben von Herrn Lmidgerichtsrat
Dr . Fischer. ^ 228

Berichtigung auS Gabenverzcichnis VI.
Abiturienten Coctus B. 1913 des Hum.

Ghmuasiums durch Rob. Blum 26,75 Jl.

TesiPfilS'
ICaiser »sti *assö

geöffnet.* smmtttet*
Behänd!, von inn. Frauenleiden

ohne Operation.
Schwedische Heilgymnast» -

Fra » SSiifche ISusert*
Bismarckring36, P ., Tel. 489 -
■Alleinige Schülerin des J? 11*:
Dr. med. 7kure -8rnndt -Beriin
a. Platze. Sprechst. 10-12u. 3̂ :

MeitoPdi!Wkl"
S iS/iÄSf ’tTSS

Auskunftsstelle
für Feldpost - Sendungen,

_Hellmunditraße 43.

Kahne»
in allen Größen enorm billig. „

Larl IVvdvr. Heilmund,
Fahnenstangen zu haben.

Göbenstratze 16. Lelephon 36H-_

„Aiitofflrfl
Blechdosen

zu haben bei

P . J. Fliegen , ,
Kupferseliniiede,Verziunerci*

Wagemannstr . 37, 1411
Ecke Goldgasse. Tel. 52«

gebe bis 29. d. Mts . auf Vorzug^
Weine 2ü°/g und aus Schokolâ^

Konserven 10°/^ Rabatt.

39  Saalgasse 3"
Laden.

Prima LL-Pf .-ZigarrS
Zy Stück 4 Mack
Näh. I!o8vnau, Wilhclmstr.

Mirabellen, Reineclauden
frisch V7in Baum. Mi chelsb.
Zwetschcn 10 Pfd. 75 Pf., MirabE
10 Pfd . 1.10, Birnen 10 Pfd. sw

3. Fi nk , Nerostraße

SämtUetie sturiA
werden mit Sicherheit getötet a jjj,
Apoth . Hassencamps DALW-4

Zu haben in jedem Quantu •
Med.-Drogerie SANITAS’ lja,

Mauritiusstraße 5, neben w

Schwarze
DamBii-KlsiflerstoffE

in allen Stoffarten
und Preislagen vorrätig.

G. H. Lngenliiilii.
Inh . : C. W. Lugenbühl,

(Markt Straße 19,
Ecke Grabenstraße

Todes Amrige.
Verwandten, Freunden u.

Bekannten die traungo
teilung, daß mein mmgll
geliebter Sohn , der

Hotel - Kellermeister

LÄ iifiEtdter,
am 20. August cr. den
Heldentod gefunden har.

Der tieftrauernde Vater.
igmil  Meinecker.

Wiesbaden, 26. Aug. I01  '
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Roman von Sidonie Judeich-Mierswa«

Als der Frühling ins Land zog, stand in der Apostel
Paulus -Kirche zu Berlin -Schöneberg ein junges Paar
vor dem Altar.

Wohl nie hatte ein Leersen eine so schlichte Hochzeits¬
feier abgehalten wie heute Joachim von Leersen. Aber
wohl nie hatte auch ein Leersen so glückselig auf sein
junges bräutliches Weib geschaut, wie es Joachim tat.

Gleich nach dem Standesamt , wo Adas Vater und
Peter Geißler als Brautzeugen fungiert hatten , war man
zur Kirche gefahren.

Sie war fast leer. Nur einige Neugierige, die von
der Straße hereingeeilt waren , füllten die Bänke. Auf
der vordersten saß an der Seite der Schwester Marie,
in Tränen der Rührung ganz aufgelöst, Frau Hübler.
Joachim hatte die treue , gute Seele gebeten, als Gast
seiner Hochzeit beizuwohnen. Aber in feinem Taktgefühl
hatte die alte Frau abgelehnt. „Herr Doktor , ich jeh'
mit zur Kirche und bet' für Sie und Fräulein Ada, das
is meine größte Freude . Ich danke H " en für die hohe
Ehre, aber nein, das würde für mich nich passen." Und
trotz aller Bitten war sie dabei geblieben.

Schön und ergreifend sprach der Geistliche. Er kannte
die Lebensgeschichte des jungen Paares , und von seinem
ernsten, schmalen, von einem dunklen Bart umrahmten
Gesicht ging es aus wie Leuchten himmlischer Güte.

Hinter dem jungen Paare stand zwischen Peter Geißler
und Papa Jerling Christa. Sie sah in dem weißen Kleide,
mit dem Kranz roter Rosen im dunklen Haar , den ihr
Peter Geißler heute gebracht hatte , unendlich lieblich
aus , und das feine Gesichtchen trug kein Zeichen mehr
der überstandenen schweren Krankheit. Höchstens der
dunkle Tituskopf erinnerte daran , denn die langen schönen
Haare Christas waren infolge des Fiebers ausgegangen.
Nun ringelten sich die kurzen braunen Härchen zu eigen¬
sinnigen kleinen Locken auf ihrem Haupte und schoben
sich neckend zwischen die roten Rosen des Kranzes.

Die Ringe wurden gewechselt. Segnend legte der
Priester die Hände des jungen Paares ineinander , und
eine tiefe Bewegung bemächtigte sich aller.

Ein Gebet, so heiß, so inbrünstig, stieg von Christas
Lippen zu Gott empor für das Glück dieser beiden ihrem
Herzen so treuen Menschen. Ganz unwillkürlich hob sie
die gefalteten Hände, und in gläubigem Flehen richtete
sie die Augen empor, als suche sie dort auf jenem von
den flackernden Altarkerzen beschienenen Bilde den, zu
dem sie betete.

„Wie ein Engel sieht sie aus ", dachte Peter Geißler,
und sein Künstlerauge trank sich satt an diesem Bilde
voller Schönheit und Harmonie . Er sah und hörte nichts
mehr, was um ihn vorging. Festhalten , festhalten wollte
sein Geist und seine Seele das , was er sah. Jetzt sie
malen dürfen, sie so malen — ! Seine zitternde Hand
fuhr suchend in die Brusttasche nach Papier und Stift.
Er fand nichts. Leise ließ er die Hand wieder sinken.
Zu was denn auch! Er kannte jeden Zug dieses süßen
Gesichts. Im Wachen und Träumen umschwebte es
ihn, und ein Gedanke durchzuckte ihn mit einem Male,

der ihm das Blut aufpeitschte, daß es durch seine Adern
schoß und brennende Glut in seine Wangen jagte. Wie,
wenn er jetzt an Joachims Stelle dort am Altar kniete
und neben ihm in Kranz und Schleier als sein ange¬
trautes Weib sie, die in süßer Jugendschöne jetzt neben
ihm saß. -

Die Orgel erbrauste, das junge Paar erhob sich. Die
Trauung war zu Ende.

Wie im Traum ging Peter Geißler hinter Christa her,
die an Papa Jerlings Arm vor ihm her schritt, zum
Wagen, um mit beiden einzusteigen.

Er merkte und fühlte nicht den fragenden Blick dunkler
Mädchenaugen, der ihn öfters traf . Mit einem Male
war er sich bewußt geworden, daß er ein unglücklicher
Mensch war . Er, Peter Geißler, der Sohn eines Lakaien,
der arme leichtlebige Künstler, der sich selbst nur schlecht
und recht durchs Leben schlug, er liebte dieses engel¬
schöne Geschöpf, das er doch nie, nie besitzen konnte
und durfte ! Es war nicht, wie er sich immer eingeredet
hatte , seine Freundschaft für Joachim gewesen, die ihn
mitzitternd um die Erhaltung des jungen Menschen¬
lebens hatte bangen lassen. Nicht Anteilnahme an des
Freundes Schmerz hatte ihn täglich in dessen Haus
getrieben, als Christa krank war . Nein, heute wußte er
es, er war angstvoll um die zitternde Liebe gewesen!
Als guten Kameraden, als Freund Christas hatte er
sich bisher immer betrachtet. Sie hatte es selbst so oft
gesagt, und er hatte an diese Freundschaft geglaubt und
war glücklich gewesen. Nun kam das Erwachen! Aber
er durfte ja seine Hände nicht nach ihr ausstrecken, durfte
sie nicht hineinreißen in das Ungewisse seines Lebens,
selbst wenn er auf ihre Gegenliebe hätte hoffen können.
Er, der bisher stets unbesorgt in den Tag hineingelebt
hatte , der, wenn er viel verdient hatte , das Geld mit
vollen Händen ausstreute, um dann wieder, wenn er
nichts hatte , von Kartoffeln und Kaffee zu leben ! - -
Ja , wenn er in geordneten Verhältnissen lebte, aber
so— ! Tief senkte sich sein blonder Kopf. Eine grenzenlose
Wut über sich selbst erfaßte ihn. Also das, worüber er
so oft gelacht und Witze gerissen hatte , das erlebte er nun
an sich selbst: eine unglückliche Liebe. Unglückliche
Lieben sind Weibersachen, geht das Mannesvolk nichts
an ! Ein Mann liebt stets nur glücklich! Wie oft hatte
er früher so geprahlt . Und nun ? Ihm war ganz miserabel
zumute.

Eine ganze lange Weile sprach er während der Fahrt
kein Wort , weder mit Christa, die ihn mit seiner auf¬
fallenden „Redseligkeit" neckte, noch mit Papa Jerling,
der ihn freundlich fragte, warum er so verbissen aussähe
und so vor sich Hinstarre.

„Ach, lassen Sie ihn, Jerling ! Der alte Heide giftet
sich bloß, weil er endlich mal in eine Kirche hineingemußt
hat, " sagte Christa. „Pfui , schämen Sie sich, Peter
Geißler !"

„Ich schäme mich auch," sagte dieser so kläglich, daß
selbst Papa Jerling , in dem die Rührung über die letzten
Erlebnisse noch nachzitterte, lachen mußte.
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„Wie mau’s nimmt .“
„Hochzeit nrachen, o wie schön,
Ring durch die Nase, Klotz ans Böen '.“

„Hören Sie auf ! Sie find heut' unausstehlich,“ schalt
Christa. „Ich weiß überhaupt gar nicht, feit ich gesund
bind, find Sie lange nicht mehr so nett als früher . Sie
find eine unausstehliche alte Kratzbürste geworden. Ich
nenne Sie nie wieder „Peterchen", sondern muckse mit
Ihnen ." .

„Ach nein, nur das nicht! Denn sonst werde ich
überhaupt ganz verrückt."

„Na, und dazu fehlt nicht mehr viel," sagte trocken
Papa Jerling.

„Nein, Sie haben recht, es fehlt nicht mehr vrel dazu,
wiederholte Peter Geißler und machte ein ganz ernstes
Gesicht dabei.

Der Wagen hielt. Man war an der kleinen, aber
vornehmen Weinstube angelangt , wo in einem reservierten
Zinrmer das Mahl eingenommen werden sollte.

Die glückstrahlenderi Gesichter des jungen , neu-
vermählten Paares und ihre fröhliche Stimmung wirkten
auf die anderen mit fortreißend . So kam es, daß schon
nach kurzer Zeit die kleine Tafelrunde vergnügt rmd
heiter war . Scherz- und Neckworte flogen hin und her,
und mancher Toast und Trinkspruch ward ausgebracht.
Wohl mußten besonders Joachim und Christa manchmal
im stillen daran denken, daß dieses einfache Hochzeits¬
mahl hätte anders sein können, aber sie wiesen diesen
Gedanken von sich zurück, auch mit Rücksicht auf die
anderen , und suchten allein der glücklichen Gegenwart
zu leben.

Der Lustigste von allen war jetzt Peter Geißler . Nein,
er wollte gewiß nicht dem Freunde durch Trantümpelei
den heutigen. Tag trüben . Es sollte kein M ensch ahnen
und wissen, wie es ihm eigentlich zumute ivar. Und
immer toller wurden seine Späße und Einfälle.

Anfangs hatte sich Christa über ihn amüsiert und
herzlich gelacht. Dann aber war sie ernst geworden und
hatte den Freund prüfend betrachtet.

„Peterchen, Sie gefallen mir gar nicht!" sagte sie
plötzlich leise zu ihm.

„Das weiß ich ja längst !"
„Nein ! Sie geben sich anders , als Sie sind. Das

paßt nicht zu Ihnen ."
„Ich passe überhaupt zu niemand !"
„Danke fürs Kompliment !"
„Ärgern Sie mich nicht!"
„Sie sind jetzt ungezogen." Christa wandte sich leicht

von ihm ab.
„Fräulein Christa, bitte , seien Sie wieder gut." _Und

als Christa nicht zu hören schien, wagte es Peter Geißler,
ganz leise über die feine, schmale Madchenhand zu streicheln,
die da neben ihm auf dem Tischtuch lag. „Ich bitte herzlich,
seien Sie wieder gut ! Denken Sie an das kleine Berschen,
das Sie mir neulich sagten:

Und wenn der Freund dich kränkt, verzeih' s ihm. und
versteh' :

Es ist ihm selbst nicht wohl, sonst tat er dir nicht weh."
„Sehen Sie , nun können Sie auf einmal betteln und

bitten ." Christa war bei der Berührung ihrer Hand rot
geworden. „Also, ich will wieder gut sein. Offen ge¬
standen, wenn ich nicht wüßte, daß in der rauhen Schale
ein guter Kern steckte—"

„Rein , ein Teufel steckt drin , ein hundsgemeiner Kerl.
Kennen Sie das Märchen vom Schweinehirten , der sich
in eine Prinzessm verliebte?"

„Peter Geißler, ich nehme Ihnen das Glas .weg.
Sie wissen nicht mehr, was Sie sagen."

„Ja , es scheint so, als hätte ich den Verstand verloren,
nicht wahr?

„Ich weiß gar nicht, was heute in Sie gefahren ist!
Und gerade heute. Es ist etwas so Schönes, mich so
Beglückendes, was ich Ihnen sagen wollte. Denken Sie
sich, Joachim war neulich mit mir bei Reinhardt . Er
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„Sie werden Karriere machen, Fräulein Christa, denn
Sie sind schön— berauschend schön." Nicht als Ko mpli¬
ment sagte das Peter Geißler, sondern als nüchterne
Bestätigung einer Tatsache, und doch errötete Christa
dunkel. Es war das erste Mal , daß sie etwas Derartiges
von ihm hörte.

Und Peter Geißler fuhr fort mit bitterklingendemTone,
halb als wenn er zu sich selbst spräche: „Schönheit ist
die Hauptsache für eine Schauspielerin. Dann kommen
gute Konnexionen und zuletzt erst das Talent ."

Christa sah ihn erschrocken an.
„Aber wie können Sie das sagen und in diesem Ton?

Gerade bei Ihnen , dachte ich, würde ich Verständnis
finden, und nun nehmen Sie mir alle Freude an meinem
zukünftigen Beruf ."

„Das will ich nicht — aber Sie werden es an sich
selbst erleben. Oder nein , geb's Gott , lieber nicht! Drum
wollen wir anstoßen auf eine erfolgreiche Zukunft durch
ihr Talent ." Er stieß mit Christa an. Was hatte er denn
nur ? Sie verstand den Freund nicht.

„Also ein Hoch unserer beiderseitigen Berühmtheit,
oder —- wenn Ihnen das lieber ist, der Erfüllung unserer
Wünsche," sagte sie.

Da leuchteten Peter Geißlers Augen auf.
„Auf die Erfüllung unserer Wünsche, Fräulein Christa!

Topp ! Das war ein rechtes Wort zu rechter Zeit !"
Mit einem Zug trank er sein Glas aus und ivarf es an
die Wand, daß es klirrend zerschellte.

(Fortsetzung folgt.)

Lchfmcht«^
Durch Krieg und Kampf besteht diese Welt ; es stirbt so¬

gleich. was hier nur ruhen will. Gerüstet und gewcrffnet sollen
wir immer sein; immer schlagfertig, immer als die, die dem
Feinde begegnen sollen: Wir sollen Krieger kein.

Ernst Moritz A-nidt.

vom montenegrinischen Kriegs»
schauplatz.

Nun ist der Lovcen zum Mittelpunkt der kriegeri¬
schen Ereignisse zwischen Österreich-Ungarn und Monte¬
negro geworden. Von seiner beherrschenden Stellung
aus haben die Montenegriner die feindlichen Garni¬
sonen in der Bocche di Cattaro beschossen. Aber die
Flotte unserer Bundesgenossen hat diese rauhe Sprache
mit stärkeren Tönen erwidert und das Bombardement
begonnen. Von Fort Trinidad , der österreichischen
Grenzbefestigung auf hall>er Höhe des Lovcen, hart an
der neuen serpentinenreichen Fahrstraße Cattaro-
Cettinje , sowie von den zahlreichen österreichischen Be¬
festigungen auf den umliegenden Höhen wird man
wohl diesen Angriff unterstützen. Den übrigen Streit¬
kräften unserer Verbündeten wird es gewiß gelingen,
die Montenegriner zum Verlassen ihrer befestigten
Stellung aus dem Lovcen zu zwingen. Ist das voll¬
bracht, so stcht den österreichischenTruppen der Weg
nach Cettinje offen.

Dem Reisenden, der mit dem Dalmatien -Dampfer
von Norden herkommend in die Bocche di Cattaro ein¬
sährt , eröffnet sich plötzlich ein Landschaftsbild von
eigenartigem Reiz. Statt des offenen Meeres und
der kahlen Karstküste Dalmatiens , deren Eintönigkeit
fast ermüdete, fühlt er sich nun gleichsam in einen
Binnensee versetzt, den nur eine schmale Einfahrt mit
dem Adrianreer verbindet . Üppiges Grün der Ufer
stcht in seltsamem Kontrast zu der herben Wucht der
dahinter schroff ansteigenden Berge . Zwei Gipfel
ragen wild und gigantisch empor : der Orjen , dessen
Gebirgsstock die Grenze zwischen Dalmatien , der Herze¬
gowina und Montenegrv bildet, und Lovcen, _
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Bergkuppe sMt der Mick Wer die rahmen schroten
Wände herab auf die -dunkelblaue Bocche di Caktaro.
Klein und verloren , wie lächerliche Zwcrgftädle er¬
scheinen die österreichischenGarnisonen unten an -der
Bucht ; wie ein Kinderspielzeug die schmale Hügelkette,
die sich jenseits der Bucht erhebt. Und hinter -den
Hügeln des dalmatinischen Vorlandes schimmert -ver¬
lockend und im Horizonte verschwimmend das strah¬
lende Blau des offenen Meeres.

Auster dem Angriff von Süden her unternehmen
die Österreicher auch einen Vorstoß vom Westen aus.
Sie suchen von dem Nordabhang des Orjen und den
steilen Bergen der Krivostje nach Montenegro einzu¬
dringen . Von dort wird es gelten, nach Niksic vorzu¬
gehen, dem am stärksten befestigten Orte des König¬
reichs. Auch südlich von Fotscha sichen Truppen , die
vielleicht in das im letzten Balkankrieg von Monte¬
negro neu errungene Gebiet einrücken, den ehemaligen
türkischen Sandschak NovibaMr , und die Vereinigung
der montenegrinischen und serbischen Truppen zu ver¬
hindern haben. Hier wird überall in einem ungemein
schwierigen Terrain gekämpft. Die Berge des westlichen
Montenegro sind steil irnd unwegsam, nur an wenigen
Hängen wächst spärliches Gras . Nichts gemahnt in der
Eintönigkeit dieser Berge an den Wechsel von gewal¬
tiger Hochge-birgsnatur und üppigen Matten , wie wir
es von unseren Alpen gewohnt sind. An die grandiose
Erhabenheit der nordalbanischen Alpen reichen die
montenegrinischen Berge freilich doch nicht heran.
Dennoch bietet nicht nur der Aufmarsch, sondern auch
die Verpflegung in diesem unwirtlichen Terrain die
größten Schwierigkeiten. Sicherlich wird es trotzdem
den österreichischen Truppen gelingen, das übermütige
kleine Königreich zu demütigen . Ll. F.

a *ts der Rriegszeit.
Ein deutscher Gruß in großer Zeit!

Gottlob ! die wenigen Stunden und Tage, d-a unser Kaiser
ries , und alle, alle, kamen, haben unser gesamtes deutsches
Volk von neuem deutsch handeln gelehrt. Nun lerne eS auch
wieder deutsch grüßen ! . . .

Auf einem Berliner Bahnhof war 's . Eines jungen Offi-
giers rosiges Weib nimmt Abschied von ihrem Gatten ; viel¬
leicht für -immerdar . Als letzten Grutz ruft sie ihm leuchten¬
den AwgeS zu : „Gott mit uns !" Und wahrlich, in diesem
Augenblick wirkte «alles „Adieu — Adieu!" umher wie schal
und abgestanden!

Was soll'S denn auch mit diesem gallischen Laut , da nun
endlich wieder eine große Zeit e-mPorflammt, überallhin , so
weit die deutsche Zunge klingt ! Was soll ein Grutz, in dem
das deutsche Herz nicht flammt ? Nicht sein Gemüt ? And
wo war deutsches Gemüt je ohne Gott ? So leuchte cs auch
durch unseren Grutz ! Weg -mit -dem faden „A-dieu!"

„Grüß Gott !" das ist -der deutsche Gruß!
„Gott mit uns !" sei der Gegengruh!

Aus dem Briefe cincL Mitkämpfers bei Mülhausen.
Liebe Schwester! Heute möchte ich Dir meine persönlichen
Kriegserlebniffe schildern. In der Nacht von Samstag auf
Sonntag hatten wir bei Müllheim biwakiert und sind morgens
nur 2 Uhr in der Richtung nach Mülhausen marschiert. Um
1 Uhr mittags (Sonntag ) bekamen wir ungefähr am Hardt-
Waldrand , gegenüber Mülhausen , aus der Feldküche zuerst
Kaffee und dann Mittagessen. Nach dem Mittagessen hieß es:
„Freiwillige Patrouillen vor !", und ich habe mich mit vier
Leuten meiner Korporalschaft gemeldet. Nach einstündigem
Gang stießen wir auf eine .Zuavenpatrouille von sechs Mann,
die wir nach viertelstündigem Kampfe niedergeschossen halten,
ohne daß ich oder einer meiner Leute irgend Schaden nahm.
Als wir dann auf ungefähr dOkOMeter an Mülhausen ran
kamen, konnte ich durchs Fernglas erkennen, daß es dort von
Franzosen wimmelte. Wie viel es waren , konnte ich nicht sest-
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noch Meldungen eingelansen ; also Mülhausen war stark be¬
setzt. Dies stand fest, und deshalb war unsere Ausgabe, dir
Stadt anzugreisen . Wir marschierten ans Mülhausen los mit
der nötigen Sicherung , und als wir 1 Kilometer ungefähr
dort waren , erhielten wir starkes Jnfanteriefeuer . Es war
6 Uhr mittags . Wir gingen sprungweise vor, teilweise irrt
heftigsten Kugelregen, teilweise ohne einen Schutz zu be¬
kommen. Als wir ungefähr auf 200 Meter dort waren , war
der Gegner durch g e g an g e n , d. h. er zog sich zurück anS
Mülhausen und sammelte sich in einer Gegend, die man!
Napoleoninsel heißt. Nun war es aber doch noch unsere Auf¬
gabe, Mülhausen gründlich  vom Feinde zu räumen , und
bei dieser Gelegenheit kam es zu den hä ß l i che n Stratzen-
kämpfen,  an denen sich die Zivilbevölkerung  in!
der meuchelmörderischstenArt beteiligte. Die Kugeln spritzten
aus allen Richtungen. Wenn man glaubte, man hätte sie
jetzt zusammengetrieben und vor sich, plötzlich krachten ein paar
Salven im Rücken. Aus den Kellern  der Häuser knatterten
Maschinengewehre, einige Häuser brannten , Weiber rasten
schreiend mit Gewehren in der Hand durch die Straßen . D r̂
kannst Dir denken, liebe Schwester, daß dies ein echtes Stück
Krieg war Dann , als wir so im großen und ganzen ge¬
säubert hatten , ging es zur Napoleonsinsel . Dort führt ein
Bahndamm auf eine Strecke von etwa 2 Kilometer quer über
die Ebene und 600 Meter dahinter ist der Rhein -Rhöne-Kanal.
Wir bekamen starkes Feuer vom Bahndamm auS. Es war
mittlerweile nachts 12 Uhr geworden. Wir griffen den Bahn¬
damm an und warfen die Franzosen zurück. Sie konnten
jedoch nicht über den Kanal , weil er zu tief und zu breit ist,
wird wir griffen mit dem Bajonett  an . Mann gegen
Mann . Ich hatte das Glück, zwei Mann gegen mich zu haben.
Der eine sprang etwas vor dem andern auf mich loS und ich
schlug ihm mit der linken Hand sein Bajonett aus die Seite,
so daß er neben mir vorbeisprang. Im selben Moment durch¬
bohrte ich den Dahinterkommcnden vollständig. Als ich mein
Bajonett herauszog und mich gegen den ersten wieder wenden
wollte, der nun vom Rücken auf mich losging, war mein
Seitengewehr zerbrochen. Nun hieß es mit dem Gewehr¬
kolben  arbeiten . Er machte einen Ausfall gegen mich, ich
deckte geschickt den Stoß ab und schlug sofort in die Blöße, die
er gab, rein und traf ihn so, daß er tot ins Wasser taumelte.
Als ich dann meinen Nebenleuten beispringen wollte, kam ich
mit dem rechten Fuß in ein Loch rein und verknaxte mir auf
diese Weise den Fuß . Vorne konnte ich nicht mehr mithin
mit einem Beine , und ich arbeitete mich daher auf dem Bauch
und Ellbogen eine Stunde weit zurück, während die Kugeln
aber immer noch über mich hinwegpfiffen. Ich blieb jedoch
so weit heil. Endlich fand ich zwei Rote-Kreuz-Lente, die mich
aufnahmen . Sie sagten, mir laufe ja das Blut aus dem
Stiefel heraus . Sie schnitten mir den Stiefel auf, und in der
Tat hatte ich einen Streifschuß . Ich hatte eS im Kampfe gar
nicht gemerkt. Es ist auch ganz unbedeutend.

AuS dem Briese eines Offiziers . Beifolgenden Auszug
auS einem Briese eines Offiziers , der die Gefechte bei
Mülhausen  mitgemacht hat, wird uns hier zur
Verfügung gestellt. Derselbe bittet um Verbreitung —
wie schamlos  die Bewohner des Oberelsatz sich gegen
unsere deutschen Soldaten benehmen, daß das Mitleid
ganz falsch  ist , das jetzt schon wieder aufkommt an den
Stationen , wo Gefangene dnrchkommen. — Ebenso unan¬
gebracht ist es, mit ansgewiesenen franzö¬
sischen Familien  aus Metz Mitleid zu haben, da sich in
Lothringen  dieselben Vorkommnisse wiederholen ! Viel¬
leicht tragen folgende Zeilen dazu bei, dem Unfug zu steuern:

Ms wir eben in einem Dorf des Oberelsaß einrückten,
fielen Schüsse vom Kirchturm  und aus dem Hinterhalt
versteckter Soldaten , die dann aus Dächern, Fernstern , Kellern
auf uns schossen, hauptsächlich auf Offiziere . Das übelste
war der S t r a tze n ka m p f in Mülhausen . Wir hatten uns
bis an den Hals eingegraben  auf einem Bauplatz,
konnten uns aber nicht rühren , da von allen Seiten die Kugeln
pfiffen, sobald man sich zeigte. Die Rächt erhöhte die Unan¬
nehmlichkeit der Situation , zumal wir nicht wiederschießen
konnten, ohne eigene Truppen , deren Stellung man nicht
erkennen konnte, zu gefährden. Bei Tagesanbruch holten wir
aber alles nach. Elf Maschinengewehre und Arkil-



»>i »cSv/’!*///
id) iljn auffovöcrte , feine SBaffen a &guge &en, tat ev bicS nirtjt.
(S3 ivitb feftgcftettt , bafo et bie fftangofen gut bewirtet

Ijatte,  für vnfece Seute f/ettte ec  aber nichts übrig . Ms bie
Patrouille zum Nachsuchen von Waffen kam, hatte er angeb¬
liche keine mehr. Dann fand man einen scharf geladenen
Revolver, Jagdgewehre mit Patronen , Säbel , Seitengewehre
und ein französisches Gewehr in Schränken unter Wäsche

.versteckt. Er selbst wurde verhaftet und dem Kriegsgericht
überantwortet . Auf einem weiteren Transport hörten wir,
daß Gefangenentransporte vielerorts mit Liebesgaben bedacht
worden seien. Man soll daran denken , wie wir
hier behandelt werden!  Solche Liebesgaben sind
ganz unangebracht,  denn ein großer Teil der Ge¬
fangenen ist einfach seiner Fahne davongelaufen, weil sie
denken, bei uns in Sicherheit zu sein und es gut zu haben.

Ein französisches Dorf unter bayerischer Flagge. Die
„Münch. Neuest. Nachr." geben sehr lebendige Erzählungen
von zwei durch Schüsse in die Brust Verwundeten wieder,
deren einer , ein Vizefeldwebel, ein Münchener Maler und
Schüler Stucks ist. Darin heißt es : „Um 8,05 Uhr abends
passierten wir — es war zwar nicht kriegsmäßig , aber sehr
stimmungsvoll — mit brausendem Hurra die Grenze ." Und
dann über den Einmarsch in ein Dorf : „Eine Offiziers¬
patrouille ritt zuerst ins Dorf . Dann wurden wir auf die
verschiedenen Häuser verteilt , und nun begann schon das
Kriegsmäßige . Wir klopften an die Türen . Niemand rührte
sich. Der Gewehrkolben trat in Tätigkeit , zuerst noch zart
und rücksichtsvoll, dann grob, so grob, daß die Türen einflogen.
Sie taten erstaunt , die Herren Franzosen im Nachtgewand
und in der schönen weißen Zipfelmütze, aber sie verstanden
schnell, was wir wollten. Zuerst waren ihre Mienen noch
recht sauer , aber allmählich wurden sie wenigstens sauersüß,

■besonders als wir die Elite des Dorfes aus den
Betten holten  und als Geiseln in einen Häuserblock ein¬
sperrten . „Wer zu entwischen sucht, wird erschossen." Sie
sind alle darin geblieben, die Gemeinderäte . Die Dorfbe¬
wohner brachten uns noch freiwillig Wein. Bis zum Aufbruch
um 4 Uhr morgens war das Dorf mit bayerischen Fahnen
beflaggt. Woher die waren ? Sehr einfach, wir haben das
Rot von der Trikolore ab geschnitten.  Dann
requirierten wir eine alte Drehorgel und vertrieben uns so
die Zeit . In anderen Dörfern waren die Erfahrungen frei¬
lich nicht so gut. Daß die Zivilbevölkerung auf uns geschossen
hat , ist einwandsfrei  f e st g e st e l l t." Lebhaft werden
die Vorbereitungen zum Angriff auf ein Dorf und der An¬
griff selbst erzählt , und zum Schluß heißt es : „Unsere Stim¬
mung war prachtvoll, und je mehr die Kugeln  pfiffen,
desto schneidiger  gingen wir vor. Und das müssen wir
auch noch sagen — ein Infanterist tut das zwar nicht gern —>
unsere Artillerie,  die schießt, daß es eine Freude ist.
Beim dritten Schuß ist der Kirchturm weg. Die Franzosen
dagegen! Schade um die schöne Munition ! Die Franzosen
sind überhaupt immer davongelaufen  wie der Teufel.
Ihre Munitionskolonnen haben wir erstürmt , und eine Fahne
haben wir auch schon erobert , wir Münchener !"

Die Kosaken kommen. Dem Briefe eines als Kreisarzt
nach Ostpreueßn entsandten Herrn an seinen Vater entnehmen
wir : Am nächsten Tage wurde alles Militär aus der Stadt
gezogen und es hieß, Neidenburg würde aufgegeben. Die

.Bürger flohen mit Zügen fort und um meine Villa , die etwas
außerhalb stand, wurde alles in den Häusern leer. Um
10 Uhr abends rückte auch die Steuer und die Post ab. Früh
morgens um 5 Uhr das Landratsamt , da die ersten Ko¬
saken  gesichtet wurden und an der Peripherie der Stadt
herumknallten . Ein Zug aus zwei Wagen und Lokomotive
stand auf dem Bahnhof als allerletzte Rettungsmöglichkeit
früh morgens noch bis 8 Uhr 30 Min . bereit . Um 8 Uhr fer¬
tigte ich den letzten Patienten in der Wohnung ab, und um
8 Uhr 30 Min . wollte ich nach dem Krankenhaus gehen, als auf
den Markt,  den ich zu diesem Zwecke zu durchschreiten hatte,
Kosaken angesprengt kamen und wild um sich schossen. Sie
versperrten mir den Weg, so daß ich nach meiner Wohnung
zurücklief und dort mit Fernglas feststellte, daß feindliche
Kavallerie im Halbkreis  auf die Siadt zukam, mit dem
Bestreben, den Kreis immer mehr zu schließen.  Der
letzte Zug fuhr jetzt, wie ich mit dem Fernglas sah, ab. Ich
flüchwte nun haste, was kannste, wie ich ging und stand, um
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Allenstein zu fahren . Ich ließ ihn vorüber, er kam aber bald
zurück, denn der Bahnhof war bereits von Russen besetzt, und
er hatte Feuer  bekommen. Mit diesem Zug, der leer war.

- und in dem außer einem fremden Herrn nur ich saß, kam ich
auch allmählich den anderen Flüchtlingen nach und bin nun
seit gestern abend nach Osterode gelangt , dem zweiten Ort
meiner Wirksamkeit. Neidenburg brennt bereits.

Gegen die Hinterlist der Franktireure . Nach neueren
Darstellungen scheint überall auf deutscher Seite der
Entschluß zu bestehen, dem m e u chl e r i sch-e n Unwesen
der Franktireure mit aller Strenge cntgegenzutreten . So ist
nach der „Nordd. Allg. Ztg ." in dem Briefe eines Offiziers
zu lesen: „Wir müssen wohl alle Ortschaften in Grund und
Boden schießen, wie gestern ; denn Zivil — namentlich die
Weiber — schießen auf die vorbeimarschierenden Trupven.
Gestern schossen Zivilisten vom Kirchturm bei X. auf Infan¬
terie und vernichteten eine halbe Kompagnie braver Sol¬
daten . Die Kerle wurden heruntergeholt und füsiliert und die
Ortschaft in Brand geschossen. Trotz alledem geht es vor¬
wärts . Meine riesigen Kerle sind mutig . Sie brennen nach
Rache. Sie beschützen ihre Offiziere , und wenn .wir Frankti¬
reure usw. erwischen, werden sie an den Alleebäumen auf-
geknüpft." — In dem Briefe eines Kompagniechefs an der
Westgrenze heißt cs demselben amtlichen Blatte zufolge dar-
über : „Das Franktireurwesen soll wegen der großen Strenge,
mit der dagegen vorgegangen wird, sehr abgenommen haben.
Jedes Dorf , aus dem ein Schuß fällt , wird abgebrannt , des¬
gleichen sind ganze Waldungen in Flammen gesetzt worden.
Das wird wohl helfen! — Ich bin übrigens sehr vorsichtig,
habe immer den für acht Personen geladenen Revolver neben
mir , wenn die Leute auch noch so freundlich sind."

Deutscher Fliegerhumor . Als einer unserer bekanntesten
Flieger den Auftrag erhielt , so berichtet die „Köln. Ztg.", über
einer feindlichen Festung Aufklärungsdienst zu verrichten,
machte er sich den Scherz, einen erbeuteten Tornister mit in
die Lüfte zu nehmen. Während sein Begleiter in der Höhe
von 1200 Meter die erforderlichen Aufzeichnungen machte
und während unter und neben dem Flugzeug die Granaten .
aus 20 feindlichen Batterien platzten, ließ unser Flieger den
Tornister in die Festung hinabfallen . In dem so zurücker¬
statteten „Beutestück" befand sich ein Zettel mit dem kurzen
Vermerk : „Nous n ’en avons pas besoin ."

* ... *
Wozu die Tätowierung gut sein soll. Während man das

Tätowieren gewöhnlich als eine seltsame Laune auffaßt , die
in gewissen Kreisen, so auch vielfach bei den Soldaten , be¬
liebt ist, macht ein Aufsatz der Zeitschrift „Aeskulap" darauf
aufmerksam, daß sich manche Ärzte eine bestimmte Heilwir¬
kung vom Tätowieren versprechen. So suchte z. B. ein fran¬
zösischer Arzt eines Dragoner -Regimentes , Dr . Comte, eine
Heilmethode einzuführen , die er „Arteriographie " nannte . Er
hatte beobachtet, daß viele Soldaten , auch wenn sie nicht töd¬
liche Wunden erhalten , sich verbluten , und er glaubte dem da¬
durch begegnen zu können, daß er am Körper der Soldaten
die Punkte tätowierte , an denen man im Falle einer schweren
Verwundung einen Druck ausüben muß, um den Blutflutz
aufzuhalten . Von weittragenden praktischen Folgen war
dieser Gedanke freilich nicht begleitet ; aber auch bei Nerven¬
schmerzen sind Ärzte auf die Idee verfallen , die schmerzenden
Nervenenden durch Tätowierung zu beeinflussen, ohne daß
man von irgend welchen Erfolgen jedoch gehört hätte . Einen
Nutzen auf anderem Gebiet sollte die Tätowierung dadurch
schaffen, daß man Verbrecher tätowieren wollte, um dadurch
.ihre Identität leicht kenntlich zu machen. Auch dieser Ge¬
danke erwies sich aber nicht als durchführbar . Immerhin sind
für die Kriminal -Psychologie die Tätowierungen von großem
Interesse , weil die Verbrecher sich manche interessanten Zei-
chen und Bilder auf der Haut einritzen. Der berühmte Krimi¬
nalist Bertillon hatte eine große Sammlung von Bildern von
Tätowierungen angelegt, die er in verschiedene Klassen teilte.
An erster Stelle stehen die zärtliche Gefühle ausdrückenden
Tätowierungen ; dann kommen die, welche kriegerische
Symbole enthalten und sich auf das Militärleben beziehen;
daran schließen sich Berufskennzeichen, religiöse Bilder usw.
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